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DAS B I B L I O T H E K S W E S E N IN B Ö H M E N U N D M Ä H R E N 
W Ä H R E N D DER N A T I O N A L S O Z I A L I S T I S C H E N 
H E R R S C H A F T 1938-1945 
Von Robert L uft 
Ausgangspunkt einer Geschichte des Bibliothekswesens im Bereich der Tschecho-
slowakischen Republik zwischen 1938 und 1945 ist das „Gesetz über die öffentlichen 
Gemeindebüchereien" vom 22. Juli 19191 und die damit im Zusammenhang stehende 
ungewöhnliche Dichte, Vielfalt und hohe Entwicklungsstufe der böhmisch-mähri-
schen Bibliothekslandschaft. Das tschechoslowakische Büchereigesetz war wegen 
seiner Fortschrittlichkeit und demokratischen wie nationalen Ausgewogenheit nicht 
nur für das damalige Europa vorbildlich. Nachdem der wirtschaftliche und kulturelle 
Aufschwung - verstärkt durch die nationale Konkurrenzsituation von Deutschen und 
Tschechen - in den böhmischen Ländern bereits im 19. Jahrhundert zu einer Blüte der 
Lese- und Bibliothekskultur geführt hatte, wurden nun alle Gemeinden mit mehr als 
400 Einwohnern durch das Gesetz verpflichtet, auf eigene Kosten eine öffentliche 
Bücherei einzurichten und zu unterhalten. Im einzelnen wurden vorgeschrieben: ein 
Bestandsminimum und eine jährliche Mindestrate für Neuanschaffungen abhängig 
von der Gemeindegröße, die fachliche Schulung der Buchwarte, die in Städten mit 
mehr als 10000 Einwohnern hauptamtlich angestellt sein mußten, und die Bildung 
eines vier- bis achtköpfigen Büchereirats zur - auch finanziell - autonomen Verwal-
tung der Bibliothek. Der Büchereirat wurde zur Hälfte von der Gemeindevertretung 
gewählt und bestand darüberhinaus aus dem Vorsitzenden des lokalen Bildungsaus-
schusses und kooptierten Vertretern der Leserschaft. Nationalen Minderheiten von 
mehr als 400 Personen stand in jeder Gemeinde zusätzlich eine selbständige, national 
getrennt verwaltete Bibliothek bzw. Bibliotheksabteilung in ihrer Sprache zu. Das 
tschechoslowakische Büchereigesetz sicherte so Deutschen wie Tschechen gleicher-
maßen eine kulturell autonome Entwicklung im Büchereiwesen der Zwischenkriegs-
Das Gesetz und die Durchführungsverordnung vom 5. November 1919 in der deutschen Fas-
sung u. a. in: Gesetze und Verordnungen für die öffentlichen Gemeindebüchereien in der 
Tschechoslowakischen Republik. Hrsg. von Anton Moucha. Prag 1931 (Handbuch für die 
öffentliche Bildungspflege 1). - Allgemein dazu G r e g o r , Helena: Die Öffentlichen 
Bibliotheken in der Tschechoslowakei und ihre Förderung durch den Staat 1919-1938. In: 
Staatliche Initiative und Bibliotheksentwicklung seit der Aufklärung. Wiesbaden 1985, 
79-101. - S t r e i t , Julius: Erfahrungen mit dem tschechischen Büchereigesetz. Bücherei 
und Bildung 2 (1949/50) 848-851 . - L u f t , Robert R.: Der „Deutsche Verein zur Verbrei-
tung gemeinnütziger Kenntnisse" in Prag 1869-1938. Ein Beitrag zur Volksbildung in Böh-
men. In: Vereinswesen und Geschichtspflege in den böhmischen Ländern. München 1986, 
139-178, hier 167-169 (Bad Wiesseer Tagungen des Collegium Carolinum). 
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zeit , wurde aber lange von vielen sudetendeutsche n Gemeinde n wegen der finanziel -
len Belastunge n bekämpf t un d gerade in den deutschsprachige n Gebiete n nu r zögern d 
verwirklicht . 
Nebe n den Gemeindebüchereien , von dene n einige auch wissenschaftlich e Samm -
lungen unterhielte n wie beispielsweise die berühmt e Ottendorfersch e Bibliothe k in 
Zwitta u (Svitavy), waren zahlreich e Vereins- un d Schulbüchereie n sowie Schloß - un d 
Klosterbibliotheke n vorhanden . In der alten Hochschulstad t Pra g konzentrierte n sich 
die herausragende n wissenschaftliche n Bibliotheken , so die gemeinsam e Bibliothe k 
der beiden Universitäten , die gemeinsam e Bibliothe k der beiden Technische n Hoch -
schulen , die Bibliotheke n der Akademien , der Ministerie n un d des Parlaments , die 
Stadtbüchere i mi t zahlreiche n Zweigstellen sowie alte Klosterbüchereie n un d schließ-
lich die Bibliotheke n der wichtigsten deutsche n un d tschechische n Vereine . Böhme n 
un d Mähre n gehörte n in der Zwischenkriegszei t somi t zu den bibliothekarisc h best-
versorgten Gebiete n Europas . 1938 existierten in der ČSR insgesamt etwa 17200 
Büchereie n aller Art, wovon die meiste n im westlichen Staatstei l lagen 2. 
Durc h Hitle r wurde in den Jahre n 1938 un d 1939 die Erst e Tschechoslowakisch e 
Republi k schrittweis e in Gebiet e mi t unterschiedliche m Statu s aufgespalten . Auf die 
Slowakei, die -  verkleiner t durc h Gebietsabtretunge n an Ungar n -  im Mär z 1939 als 
Vasallenstaa t Hitler s selbständi g wurde , un d auf die slowakische Bibliothekspoliti k 
kan n im folgenden nich t weiter eingegangen werden . Gleiche s gilt für die im Herbs t 
1938 von Pole n besetzte n Gebiete , die späte r Oberschlesie n angeschlosse n wurden . 
De r westliche Teil der Republik , bestehen d aus den Länder n Böhme n un d Mähren -
Schlesien , wurd e in dre i verschieden e Verwaltungsbereich e zergliedert . De r größt e 
Teil der im Oktobe r 1938 von Deutschlan d annektierte n Gebiet e wurde im Reichsga u 
Sudetenlan d zusammengefaßt . Einige Landstrich e wurde n an Lände r un d Gauverwal -
tunge n des Deutsche n Reiches , un d zwar an die Bayerische Ostmark , an die ebenfalls 
neue n Gau e Ober - un d Niederdona u sowie an die preußisch e Provin z Schlesien ange-
gliedert . De r verblieben e böhmisch-mährisch e Teil der föderative n Tschecho-Slowa -
kischen Republik , die währen d der kurze n Zei t ihre s Bestehen s 1938/3 9 zunehmen d 
in größere Abhängigkeit des Dritte n Reiche s geriet, wurde am 15. Mär z 1939 besetzt 
un d einen Tag späte r als „Reichsprotektora t Böhme n un d Mähren " in den direkte n 
Herrschaftsbereic h von Hitler s Großdeutsche m Reic h einbezogen . Di e bibliotheks -
politisch e Entwicklun g im Sudetenga u un d im Protektora t Böhme n un d Mähre n der 
Jahr e 1938 bis 1945, die bisher nu r wenig erforsch t ist3, soll hier nachgezeichne t 
2 Vgl. Statistische s Jahrbuc h der ČSR 5. Prag 1938, 259-261 und 271-272. 
3 Den einzigen Überblic k über das Bibliothekswesen im Sudetenlan d und Protektora t Böhme n 
und Mähre n gibt -  wenn auch nur die deutsche n Bibliotheke n betreffend , einige Ungenauig -
keiten enthalten d und fast nur auf der Auswertung der Zeitschrif t „Di e Bücherei " fußend -
G r e g o r , Helena : Die nationalsozialistisch e Bibliothekspoliti k in den annektierte n und be-
setzten Gebiete n 1938-1945. Berlin 1978, vor allem 17-35. -  Weitere Hinweise finden sich 
bei Schenk , Elisabeth M. : Zwanzig Jahre demokratisch e Erwachsenenbildun g in den 
Böhmische n Länder n 1918-1938. Pullach bei Münche n 1972. -  Daz u auch mein Beitrag 
„Zu r Bibliothekspoliti k im Sudetenlan d und im Protektora t Böhme n und Mähren" . In : 
Bibliotheke n währen d des Nationalsozialismus . Teil 1. Hrsg. von Pete r Vodo sek und 
Manfre d Komo r o ws ki. Wiesbaden 1989,453-466 . 
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werden . Es sollen vor allem die Unterschied e zwischen beiden Gebiete n un d zu ande -
ren Länder n unte r nationalsozialistische r Herrschaf t verdeutlich t werden . 
Das Bibliothekswesen in den 1938 annektierten Gebieten 
De r verwaltungsmäßi g völlig neu geschaffene Sudetenga u unterstan d als Reichslan d 
direk t Berlin un d nah m eine Sonderstellun g im Großdeutsche n Reic h ein . D a im Sude -
tenlan d beim nationalsozialistische n Herrschaftsbegin n - ander s als in den deutsche n 
Länder n -  keine eigene Landesverwaltun g bestande n hatte , wurde in diesem Reichs -
gau seit Frühjah r 1939 exemplarisc h die zentralisiert e Reichsverwaltun g eines Landes , 
die entsprechen d dem Führerprinzi p staatlich e un d parteipolitisch e Ämte r eng mitein -
ande r verknüpfte , erprobt 4. De r Gauselbstverwaltun g in Reichenber g (Liberec ) unte r 
Reichsstatthalte r Konra d Henlein , der zugleich Leite r der Gauorganisatio n der 
NSDA P war, verblieben nu r wenige Aufgabenbereiche , vor allem das „Gebie t der 
Kultur - un d Gemeinschaftspflege" , die Förderun g der „Heimatpflege , des Volks-
büchereiwesens , der Landeskunde , der Archivpflege, Förderun g von Kuns t un d Wis-
senschaft , einschließlic h der wissenschaftliche n Büchereien" 5. 
1938 existierten in den 3204 Ortschafte n des Reichsgaue s 2942 deutsch e Gemeinde -
büchereie n mi t zusamme n knap p 1,6 Millione n Bänden . Hauptamtlic h wurde n davon 
23 geleitet 6. Im Sudetenlan d stande n dami t im Durchschnit t 100 Einwohner n 53 Bü-
che r in öffentliche n Büchereie n zur Verfügung, in Bayern nu r etwa vier Bücher 7. 
Durc h die Zusammenlegun g zahlreiche r Vereinsbibliotheke n mi t den Gemeinde -
büchereie n zwischen 1919 un d 1938 war die im Deutsche n Reic h erst angestrebt e 
(Wolfenbüttele r Schriften zur Geschicht e des Buchwesens 16). -  Archivbeständ e der ČSSR 
konnte n für die vorliegende Arbeit nich t benutz t werden . Fü r spezielle Hinweise zum biblio-
thekarische n Alltag im Sudetenlan d währen d der Kriegsjahre danke ich Frau Eva-Mari a 
Hollweg, Bremen , herzlichst . -  Vgl. auch unte n Anm. 84. 
4 L i t s ch , Karel: K postaven í říšského místodržitel e v okupované m pohranič í [Zur Stellung 
des Reichsstatthalter s im besetzten böhm.-mähr . Grenzland] . Acta Universitati s Carolina e -
Iuridic a 12 (1965) Heft 1, 87-96. 
5 K r e i ß l , Anton : Verwaltungsaufbau im Reichsgau Sudetenland . (Schriftenreih e der Ver-
waltungs-Akademi e Reichenberg , Heft 1) Reichenber g o. J. [1940], 30. -De r Reichsstatthal -
ter im Sudetengau . Gauselbstverwaltung . Ein Handbuch . Reichenber g 1940, 29. -  Wenig er-
giebig ist der Aufsatz des vormaligen Gauverwaltungsdirektor s (Abteilun g für Kultur - und 
Gemeinschaftspflege ) O b e r d o r f f e r , Kurt : Eine Rückscha u auf die Eigenverwaltun g 
sudetendeutsche r Kulturstellen . Stifter-Jahrbuc h 2 (1951) 121-132. 
6 S t r e i t , Julius: Zu den neuen büchereigesetzliche n Bestimmunge n im Sudetengau . Die 
Büchere i 9 (1942) 310-313, hier 312, nenn t 1597059 Einheiten , währen d Kreys l e r , 
Friedrich : Das gemeindlich e Büchereiwese n im Reichsgau Sudetenland . Sudetendeutsche r 
Gemeindeta g 20 (1940) 75-76, von knapp 2 Millione n Bänden spricht , wobei die Differen z 
möglicherweise durch die tschechische n Büchereie n zu erklären ist. -  B o h m a n n , Alfred: 
Das Sudetendeutschtu m in Zahlen . Münche n 1959, 72, nenn t aufgrund der offiziellen tsche-
choslowakische n Statistiken (für 1935) die Gesamtzah l von 1,9 Millione n Bänden in 3472 
deutsche n Bibliotheke n in ganz Böhme n und Mähren-Schlesien . Angaben zu den größeren 
Volksbüchereie n (Bestände , Entleihzahle n etc.) auch in: Sudetenland . Ein Hand - und Nach -
schlagebuch über alle Siedlungsgebiete der Sudetendeutsche n in Böhme n und Mähren/Schle -
sien. Kitzingen 1954,136-139 . 
7 S t r e i t : Erfahrunge n 1949/50, 850. 
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„Einheitsfor m der deutsche n Volksbücherei " im Sudetenlan d bereit s verwirklicht un d 
flächendecken d vorhanden . Hingege n mußt e seit Oktobe r 1938 die in Deutschlan d 
mi t den „Richtlinie n für das Volksbüchereiwesen " vom 26. Oktobe r 1937 formel l ab-
geschlossene Gleichschaltun g dieses Bildungssektor s nachgehol t werden 8. 
Direk t nac h dem Münchne r Abkomme n erschie n in Zusammenarbei t mi t sächsi-
schen Stellen eine erste „Empfehlungslist e für den Grundbestan d sudetendeutsche r 
Büchereien " 9 . In dem vom 30. Septembe r 1938 datierte n Vorwort wurde betont , daß 
das tschechoslowakisch e Büchereigeset z im Sudetenlan d Gültigkei t behalte , un d die 
Buchwart e der annektierte n Gebiet e wurde n als Sofortmaßnahm e zur Aussonderun g 
der Buchbeständ e „im nationalsozialistische n Geiste " un d umgehen d zur Einstellun g 
der in der ČSR bislang konfiszierte n nationalsozialistische n Schrifte n aufgefordert 10. 
Auf einer Tagun g sudetendeutsche r Buchwart e im Ma i 1939 wurde n dan n nich t nu r 
die „Ausscheidun g des verbotenen , unerlaubte n un d unerwünschte n Schrifttums , die 
Erneuerun g des Bestandes " un d die Bindun g an das Einkaufshau s für Büchereie n in 
Leipzig behandelt , sonder n vor allem wiederu m festgestellt, daß das Volksbücherei -
gesetz von 1919 im Sudetenlan d „unte r sinngemäße r Abänderun g auf die gewandelte n 
politische n Verhältnisse " weiter in Kraft bleibe un d dami t alle Gemeinde n im selben 
Umfan g wie bisher zur weiteren Finanzierun g der Büchereie n verpflichte t seien 11. 
Da s Weiterbestehe n des Gesetze s war von sudetendeutsche n Fachleute n wie von der 
Berline r Reichsstell e für volkstümliche s Büchereiwese n entschiede n befürworte t wor-
den . Auch von der NSDAP-Gauorganisatio n wurde die öffentlich e Gemeindebüche -
rei als ein Träger wesentliche r nationalsozialistische r Aufgaben anerkannt . De r 
Reichskommissa r für die sudetendeutsche n Gebiet e (Weisun g vom 22. Dezembe r 
1938) bzw. späte r die Gauselbstverwaltun g sowie der Reichsstatthalte r übernahme n 
diese Positio n un d hobe n den bedeutungsvolle n Beitra g der Bibliotheke n „zu r natio -
nalsozialistische n Gemeinschaftsbildung " besonder s hervor 1 2. Im „Hinblic k auf die 
Grenzlandlage " sollte das Büchereiwese n weiter ausgebaut werden . 
Trot z des eindeuti g demokratische n Charakter s un d der Betonun g des Prinzip s der 
nationale n Gleichberechtigun g wurde das tschechoslowakisch e Büchereigeset z von 
den führende n Bibliothekare n im Sudetenlan d - un d im Protektora t -  stets wegen der 
institutionelle n un d finanzielle n Absicherun g der kommunale n Einheitsbüchere i ver-
8 Zu den Entwicklunge n im Deutsche n Reich (ohn e Berücksichtigun g der besondere n Verhält-
nisse im Sudetenland) : S y w o t t e k , Jutta : Die Gleichschaltun g der deutsche n Volksbüche-
reien 1933 bis 1937. Archiv für Geschicht e des Buchwesens 24 (1983) 386-535. -  A n d r a e , 
Friedrich : Volksbüchere i und Nationalsozialismus . Wiesbaden 1970. -  Boese , Engel-
brecht : Das Öffentlich e Bibliothekswesen im Dritte n Reich . Bad Honne f 1987. 
9 Hrsg. von der Staatliche n Landesfachstell e für Büchereiwese n Sachsen , dem Gauschulungs -
amt der NSDA P Sachsen und dem Schulungsam t Sudetengau . (15 Seiten) Dresde n und Rei-
chenber g 1938. 
10 Ebend a 3 . -  Anders als im Sudetenga u wurde das Büchereiwesen in den der Bayerischen 
Ostmar k und andere n Reichsteile n angegliederte n sudetendeutsche n Gebiete n seit 1939 nach 
den dort bestehende n Landesbestimmunge n geregelt. Fü r diese Gemeinde n war deshalb u. a. 
das tschechoslowakisch e Büchereigeset z nich t mehr verbindlich . 
11 Erste großdeutsch e Tagung der Buchwart e im Sudetenland . Die Büchere i 6 (1939) 453. 
12 Kreys l e r 1940,76. 
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teidigt un d als ideales Vorbild dargestellt . So stellten der Warnsdorfe r Büchereileite r 
Arthu r Her r un d ander e die Institutio n des Büchereirat s mehrfac h als „starke n Aus-
druc k gesunde r Selbstverwaltung " positiv heraus 1 3. Häufi g wurde auch auf den 
Gesetzespassu s hingewiesen , der bestimmte , daß die Büchereie n mindesten s 20 Pro -
zen t belehrend e Schrifte n enthalte n sollten . Von staatliche r un d parteipolitische r Seite 
wurde dagegen versucht , die Bedeutun g des tschechoslowakische n Büchereigesetze s 
für die Entwicklun g des deutsche n Büchereiwesen s herunterzuspielen . Offiziell galt 
das Gesetz , auch wenn es nac h 1938 rechtlic h wie faktisch fortbestand , als Instrumen t 
„fremdvölkische r Staatsgewalt" 14, das in der ČSR vor allem seit 1933 zur Schädigun g 
der deutsche n Volksentwicklun g benutz t worde n sei. 
„Sinngemäß e Abänderung " des Büchereigesetze s meint e in erster Linie die Säube-
run g un d Erneuerun g des Buchbestand s un d die Einführun g des Führerprinzips . In 
Zusammenarbei t mit der Staatliche n Landesfachstell e für Büchereiwese n in Dresde n 
un d der Staatliche n Büchereistell e in Bayreuth 1 5, die beide mi t den NSDAP-Organi -
satione n enger verbunde n waren als im Deutsche n Reic h ansonste n üblich , wurde n 
mehrer e Säuberungs - un d Anschaffungslisten für den Sudetenga u herausgegebe n un d 
neu e Büchereileite r ebenso wie im Diens t verblieben e neben - ode r ehrenamtlich e 
Buchwart e im nationalsozialistische n Sinn e geschult 16. 
Di e Säuberun g im Sudetenlan d betra f ander s als in Deutschland , wo Büche r in meh -
reren Wellen nac h verschiedene n Kriterie n ausgesonder t wurden , die gesamte bis 1938 
im Reic h indiziert e Literatu r auf einmal 1 7. Übe r den Umfan g der ausgesonderte n Be-
ständ e liegen widersprüchlich e Angaben vor. Auf der einen Seite hieß es damals : 
„Grundsätzlich e Schwierigkeite n waren dagegen keine zu überwinden , da die sude-
tendeutsch e Büchere i ohnehi n als völkisches Kampfmitte l gedien t hat te" 1 8 . Im 
Gegensat z zu Prag , dem Zentru m des liberalen un d jüdische n Deutschtums , dürfte n 
13 H e r r , Arthur : Sudetendeutsche s Büchereiwese n und Büchereigesetz . Die Büchere i 6 
(1939) 500-510, hier 505. Vgl. weitere Beiträge in den damals einschlägigen bibliothekari -
schen Periodika . 
14 K r e i ß 1, Anton : Bedeutun g und Aufgaben der öffentliche n Büchereie n an der Volkstums-
grenze. Die Büchere i 7 (1940) 325-330, hier 326. 
15 In Sachsen bestand im bibliothekarische n Bereich eine enge Zusammenarbei t zwischen dem 
Volksbüchereiwesen und NSDAP-Organisatione n (initiier t durch Karl Taupitz , der in Per-
sonalunio n die zuständige n staatliche n und Parteiinstitutione n leitete) . Die sächsischen Ver-
fügungen hatte n Vorbildcharakte r und wurden häufig von den Stellen der Bayerischen Ost-
mark übernommen ; nach Sywot t e k 1983,470. 
16 An den Fortbildungsveranstaltunge n der Büchereistell e Bayreuth für die Buchwart e aus den 
der Bayerischen Ostmar k angegliederte n sudetendeutsche n Gebiete n im Böhmerwal d nah -
men bis Kriegsende auch Buchwart e aus den angrenzende n Bezirken des Gaue s Sudetenlan d 
teil. B r u n s : Lehrgan g der Staatliche n Volksbüchereistell e Bayreuth für die Dorfbücherei -
leiter der sudetendeutsche n Landkreis e Mark Eisenstein , Bergreichenstei n und Prachatit z im 
Böhmerwald . Die Büchere i 10 (1943) 130. -  Zu den an die Bayerische Ostmar k angeschlosse-
nen Gebiete n siehe Z i e g 1 e r , Walter: Die Verhältnisse im bayerischen Sudetenlan d im Jahr 
1940 nach Regensburge r SD-Berichten . Bohjb 15 (1974) 284-344. 
17 Vgl. Liste des schädliche n und unerwünschte n Schrifttums . Stand vom 31. Dezembe r 1938 
und Jahreslisten 1939-1941. Nachdruc k Vaduz 1979. 
18 H e r r : Sudetendeutsche s Büchereiwese n 1939, 500. 
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im Sudetenlan d Säuberunge n aus inhaltliche n Gründe n dahe r tatsächlic h weniger ein-
schneiden d gewesen sein. Nationa l betont e Schrifte n waren schon vor 1938 häufig ein-
gestellt worde n un d jüdische Autore n waren in den Büchereie n der Landgemeinde n 
durc h einen latente n Antisemitismu s kaum vertreten . Gauhauptman n Anto n Kreiß l 
rühmt e die traditionel l völkische Einstellun g der deutsche n Buchwart e in der ČSR 
un d erklärte , daß dahe r aus den Bestände n im Sudetenga u „in vielen Fälle n nich t ein-
mal 10 % nac h der Befreiun g ausgeschiede n werden mußten" 1 9 . In der Stadtbüchere i 
Aussig (Úst í nad Labem ) sollen nu r 550 Büche r (ca. 2,5 Prozen t des Bestandes ) aus-
gesonder t worde n sein 2 0. Übe r die Hälft e der Büche r wurd e dagegen angeblich aus 
den wenigen Bibliotheke n sozialdemokratisc h geführte r Gemeinde n ausgeschieden , 
die als „wahr e Musterzusammenstellun g jüdisch-marxistische r Zersetzungsliteratur " 
bezeichne t wurden 2 1 . 
Im Vergleich mi t reichsdeutsche n Bibliotheke n waren aber -  wie junge un d neu in 
den Sudetenga u gekommen e Bibliothekarinne n währen d der Kriegsjahre feststellten -
in den vierziger Jahre n noc h ungewöhnlich e Menge n jüdischer , verbotene r deutsche r 
un d ausländische r Literatu r in öffentliche n Büchereie n vorhanden . Gemein t waren 
dami t vor allem die Emigranten - un d sogenannt e Asphaltliteratur , demokratische , 
sozialistische un d tschechoslowakisch-staatsbürgerlich e Schrifte n sowie sexuelle Auf-
klärungsliteratu r un d konfessionell e Werke - Bücher , die in Deutschlan d seit Jahre n 
nich t meh r benutz t un d ausgeliehen werden durften . D a die meiste n Gemeindebiblio -
theke n in den zwanziger Jahre n aufgebaut worde n waren , galt es nac h 1938 auch , 
viele zerlesen e un d fachlich veraltet e Exemplar e zu ersetzen . Nac h Schätzunge n aus 
dem Jahr e 1939 waren im Sudetenga u etwa 20 Prozen t der Beständ e (150000 Einhei -
ten ) aus verschiedene n Gründe n von der Säuberun g betroffen 22. Einschließlic h aller 
veraltete n un d unbenutzbare n Bänd e dürft e die Ausscheidungsrat e insgesamt aber 
höhe r gelegen haben , da die Revision in vielen kleinere n Landgemeinde n erst währen d 
des Krieges begonne n wurde un d 1943 noc h nich t abgeschlossen war. Eine r intensive n 
Durchsich t wurde n aber relativ rasch die Lehrer - un d Schülerbibliotheke n unter -
zogen . 
Ein größere s Proble m als die Aussonderun g war die Anschaffun g deutschnationa -
len un d nationalsozialistische n Schrifttums , da diese Literatu r bis zum Herbs t 1938 
auf dem tschechoslowakische n Inde x gestande n hatt e un d dahe r in keine r öffent-
19 K r e i ß l : Bedeutun g und Aufgaben 1940, 327. 
2 0 U m l a u f t , Fran z Josef: Geschicht e der deutsche n Stadt Aussig. Bayreuth 1960, 708. Zu-
gleich wurde im Rahme n der „Arisierung " der Nam e des Stifters der Aussiger Bibliothek , 
Eduar d Weinmann , von der Gedenktafe l im Vestibül entfernt . 
21 S t r e i t , Julius: Vom sudetendeutsche n Büchereiwesen . Grundlagen , Aufbau, Entwicklun g 
und jetziger Stand . Deutsch e Monatsheft e (1943) 449-458, hier 453. 
2 2 H e r r : Sudetendeutsche s Büchereiwese n 1939, 500. -  Leider finden sich in den Erinnerun -
gen von Bibliothekare n im Sudetenga u keine Angaben über das Ausmaß der Säuberungen . 
Vgl. z. B. Jesser, der die berühmt e Ottendorfersch e Volksbüchere i währen d des Krieges be-
treute ; Jesse r , Franz : Volkstumskamp f und Ausgleich im Herze n Europas . Nürnber g 
1983,108-111 . -  In Sachsen sollen dagegen meist über die Hälfte der Bände wegen Veraltung 
und Abnutzun g und gleichfalls weniger aus politische n Gründe n für ausscheidungswürdi g 
befunden worden sein; nach Sywot t e k 1983,447. 
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liehen Büchere i vorhande n sein durfte . In der genannte n ersten Empfehlungslist e vom 
30. Septembe r 1938, in der die Kriegsliteratu r („De r Kamp f um Großdeutschlan d in 
Berich t un d Erzählung" ) an erster Stelle vor dem „Politische n Rüstzeug " verzeichne t 
war, wurde n alle Buchwart e darau f hingewiesen , daß die beschlagnahmt e national -
sozialistische un d völkische Literatur , „wen n dami t richti g verfahren wurde , im Ge -
meindeam t aufbewahrt " werde 2 3 . Diese Beständ e sollten umgehen d für die Ausleihe 
bereitgestell t werden . Ein e Reichsbüchereispend e für den Sudetenga u von 40 000 RM 
beschleunigt e die Anschaffun g nationalsozialistische r Schriften 24. Neu e Büche r wur-
den in der Regel zentra l über die 1920 gegründet e Deutsch e Volksbüchereigenossen -
schaft in Leitmerit z (Litoměřice) , die zu eine r Zweigstelle des Leipziger Einkaufshau -
ses mit Beratungsstelle n in Karlsbad (Karlov y Vary), Warnsdor f (Varnsdorf ) un d 
Troppa u (Opava ) umgewandel t wurde , bezogen , was 1940 von sudetendeutsche n 
Buchhandlunge n schar f kritisier t wurde 2 5 . Fü r die notwendig e Umstrukturierun g des 
Buchbestand s reichte n aber die Möglichkeite n der einzelne n Gemeinde n nich t aus, so 
daß sie u . a. Unterstützun g vom Grenzbüchereidienst , dem Innenministeriu m in Ber-
lin un d dem von der Industri e unterstützte n Verein zur Förderun g des Bücherei -
wesens benötigten . Auf eine Umfrag e des Deutsche n Gemeindetage s teilt e die Gau -
selbstverwaltun g mit , daß in den Jahre n 1940 bis 1943 Zuschüss e von 8350 RM für die 
Einrichtun g neue r öffentliche r Gemeindebüchereie n un d 249 825 RM für die Ergän -
zun g un d Erneuerun g bestehende r vergeben worde n seien 26. 
Di e wenigen noc h bestehende n Vereinsbüchereie n wurde n - gleichgültig, ob so-
zialdemokratisch , liberal, nationa l ode r konfessionel l ausgerichte t -  in den Jahre n 
1938/3 9 durc h den „Stillhaltekommissa r für Organisatione n im Ga u Sudetenland " 
aufgelöst un d ihre Beständ e zusamme n mit ihre m Vermögen beschlagnahmt 27. Seit 
Mitt e 1939 versorgten dahe r fast ausschließlic h die öffentliche n Gemeindebibliothe -
ken die Bevölkerun g im Sudetenlan d mi t Lesestoff. Di e Gemeindebüchere i war zum 
alleinigen Bibliotheksty p geworden . Ähnlic h wie in Sachsen un d der Bayerische n 
Ostmar k kam es im Sudetenga u zu eine r konfliktlose n Zusammenarbei t zwischen den 
Gemeindebüchereie n un d der NSDAP , die grundsätzlic h den Bereich der politische n 
Bildungsarbei t beanspruchte . Parteibibliotheken , spezielle Büchereie n der NSDAP -
Unterorganisatione n wie Hitler-Jugend , Bun d deutsche r Mädche n ode r Frauenschaf t 
wurde n aber keine gegründet , um eine erneut e Zersplitterun g des Büchereiwesen s zu 
verhindern 2 8. Spezielle Schulungsbüchereie n für die „Führerschaft " der Hitler-Jugen d 
2 3 Empfehlungslist e für den Grundbestan d sudetendeutsche r Büchereie n 1938, 3. 
2 4 S t r e i t : Vom sudetendeutsche n Büchereiwese n 1943, 453. 
2 5 Meldunge n aus dem Reich vom 23. 9. 1940, 8. Bundesarchi v Koblen z (=  BA), R 58/fol . 158, 
144. 
26 Antwortschreibe n der Gauselbstverwaltun g vom 24. 7. 1943. BA, R 36/2355 . 
2 7 So verzeichne n beispielsweise die amtliche n Auflösungsmitteilunge n des „Stillhaltekommis -
sars für Organisatione n im Gau Sudetenland " vom 25. 3. 1939 den „Verein der Bücher -
freunde " in Eger, den „Franziskus-Bücherei-Verein " Eger, die „Zentralbibliothe k des Orts-
kartells Würbenthal-Einsiedel " im Kreis Freudenthal , die „Arbeiter-Bücherei " Kratza u im 
Kreis Reichenberg , den „Verein Deutsch e Volksbüchere i und Freilesehalle " in Du x und den 
„Deutsche n Bücherei-Verein " in Schluckenau ; Die Zeit (Reichenberg ) vom 30.3.1939,21-22 . 
2 8 Dies gilt auch für die an die Bayerische Ostmar k angegliederte n Gebiete . Zu diesen Fragen in 
Sachsen : Sywot t e k 1983,469-471 . 
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etc . wurde n meist den Gemeindebibliotheke n angegliedert . Im Mittelpunk t des 
„Neuaufbaues " der Bibliotheke n stande n nebe n der Bestandssäuberun g un d -erweite -
run g vor allem die Renovierun g un d Ausweitun g der Räumlichkeite n sowie Änderun -
gen der bibliotheksinterne n Organisation . Aufgrund der Weltwirtschaftskris e un d 
der Annexio n war die vom tschechoslowakischenBüchereigeset z vorgeschrieben e Er -
höhun g der kommunale n Pflichtbeiträg e im Jah r 1929 bzw. 1939 unterblieben , so daß 
entsprechende n Maßnahme n häufig überfällig waren . Im Rahme n der Neugestaltun g 
wurde n mehrfac h die schon seit 1919 geforderte n Kinderabteilunge n un d Jugendlese -
zimme r sowie in größere n Gemeinde n Musikbüchereie n eingerichtet . Bei den stets 
propagandistisc h ausgenutzte n „Neueröffnungen " -  z. B. 1940 in Komota u (Chomu -
tov) un d 1941 in Reichenber g ode r in den Dörfer n Wegstädt l (Štětí ) un d Münchho f 
(Mnichov , heut e Mírová ) -  handelt e es sich häufig um die Wiedereröffnun g bestehen -
der Büchereien . Ein e Ausnahm e bildete die Gründun g eine r eigenen Jugendbüchere i 
in Gablon z (Jablone c nad Nisou ) im Jahr e 1941, die von der Gemeindebibliothe k be-
treu t wurde . Unte r den Fahne n der Hitler-Jugen d stande n 1057 Büche r erstmal s 
im Sudetenlan d in Freihandaufstellun g den Jugendliche n zur Verfügung29. De n 
„Neuaufbau " des Büchereiwesen s begleitete n regelmäßige Buchausstellunge n bzw. 
„Woche n des deutsche n Schrifttums" . 
In den größere n Städte n waren durc h Emigration , Verhaftun g ode r Amtsenthebun g 
sozialistischer , jüdische r un d demokratische r Bibliothekarinne n un d Bibliothekar e 
seit Oktobe r 1938 einige Stellen neu zu besetzen . In amtliche n Ausschreibunge n 
wurde n seit Anfang 1939 „jünger e Bibliothekar e un d Bibliothekarinne n aus dem 
Altreich " gesucht 30. Di e personell e Kontinuitä t schein t dennoc h insgesamt hoc h 
gewesen zu sein 31. Führend e Positione n im Büchereiwese n des Sudetengaue s wur-
den - wie die Beispiele Juliu s Strei t (1884-1966 ) un d Arthu r Her r (1891-1986 ) bewei-
sen -  durchwe g von Persone n eingenommen , die in den Sudetengebiete n bereit s vor 
1938 bibliothekarisc h täti g gewesen waren . Neu e Stellen wurde n überwiegen d von 
jungen Absolventinne n der reichsdeutsche n Bibliothekarschule n besetzt , was den 
Antei l der Fraue n im sudetendeutsche n Bibliotheksdiens t langfristig deutlic h erhöhte . 
Zwische n den mi t den Methode n der moderne n Büchereiorganisatio n vertraute n 
jüngeren Bibliothekarinne n aus dem Reic h un d den fast eine Generatio n frühe r in 
der ČSR ausgebildete n Büchereileiter n entstande n im Arbeitsalltag zahlreich e Span -
2 9 S t r e i t , Julius: Die neue Gablonze r Jugendbücherei . Die Büchere i 8 (1941) 109-110 (mit 
Bildbeilagen) . -  Eine 66 Seiten umfassende Empfehlungslist e zu den Bibliotheksbestände n 
erschien 1941: Jugendbüchere i Gablon z a. N . Hrsg. vom Bürgermeiste r der Stadt . O. o. O. 
J. -  1944 folgte eine Freihand-Jugendbüchere i in Leitmeritz . 
30 Die Büchere i 6 (1939) 191-192. 
31 Angaben über die Größ e von 68 Gemeindebüchereie n im Sudetenga u und die Stellung und 
Anzahl der Beschäftigten finden sich in: Handbuc h der Deutsche n Volksbüchereien . Hrsg. 
von der Reichsstell e für das Volksbüchereiwesen und der Reichsschrifttumskammer , Grupp e 
Büchereiwesen . Leipzig 1940, 128-133 (Jahrbuc h der Deutsche n Volksbüchereie n 6 (1940)). 
-  Die Klage von Kettel , daß über personell e Veränderunge n zu wenig bekann t ist, gilt auch 
für das Sudetenland ; vgl. K e t t e l , Andreas: Volksbibliothekar e und Nationalsozialismus . 
Zum Verhalten führende r Berufsvertrete r währen d der nationalsozialistische n Machtüber -
nahme . Köln 1981. 
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nungen 3 2 , da das ehemal s modern e Büchereiwese n der böhmische n Lände r im organi -
satorisch technische n Bereich seit Beginn der dreißiger Jahre n in Rückstan d gekom-
men war. Di e beabsichtigt e Vereinheitlichung , die oft nich t ideologisch motivier t war, 
sonder n eine Angleichun g an zeitgemäß e Forme n der Büchereitechni k (Kataloge , 
Ausleihvorgang, Karteizettel ) bedeutete , stieß auf den Widerstan d altgediente r Buch -
warte . Wie andersw o auch wurde n die noc h bestehende n Bibliothekarsvereinigunge n 
gleichgeschaltet . Bibliothekarinne n un d Bibliothekar e waren zur Pflichtmitglied -
schaft in zentrale n Reichsorganisatione n wie der Reichsschrifttumskamme r un d ande -
ren gezwungen 33. Di e deutsch e Bibliothekarschul e war bereit s in den zwanziger Jah -
ren von Aussig nac h Pra g verlegt un d im Herbs t 1938 geschlossen worden 3 4 , was zur 
Folge hatte , daß Bibliothekarinne n un d Bibliothekar e aus dem Sudetenlan d - ebenso 
wie späte r ihre deutsche n Kollegen aus dem Protektora t -  nu r noc h in Leipzig un d an-
deren Orte n im „Altreich " ausgebildet werden konnten . 
Di e ehrenamtliche n Buchwart e in den ländliche n Gebiete n waren zu 44 Prozen t im 
Lehrerberu f tätig 3 5. Ein großer Teil der sudetendeutsche n Lehrerschaf t hatt e in 
Oppositio n zur Schulpoliti k der Tschechoslowakische n Republi k gestanden , war 
nationa l (völkisch) besonder s aktiv gewesen un d hatt e schon vor 1938 häufig zu natio -
nalsozialistische n Einstellunge n tendiert . Im Fachverban d der deutsche n Buchwart e 
in der ČSR hatt e sich bereit s in den zwanziger Jahre n die den Staa t ablehnend e Hal -
tun g der deutschnationa l orientierte n Büchereileite r der kleinere n Gemeinde n gegen-
über sozialistische n un d aktivistische n Positione n durchgesetzt . Dahe r vollzog sich 
gerade auf dem Land e der Übergan g von der ungeliebte n Republi k zur nationalsozia -
listischen Herrschaf t -  im Bildungswesen wie im Büchereiwese n - verhältnismäßi g 
reibungslos . Zu personelle n Veränderunge n kam es erst durc h Einberufunge n wäh-
ren d des Krieges. Daraufhi n wurde n meist Lehrerinne n un d jüngere Fraue n als Buch -
wartinne n verpflichtet , die jedoch seltene r als ältere Büchereibetreue r Schulunge n be-
suchte n un d meist nu r geringes Interess e zeigten 36. Generel l wurde von Buchwar -
ten un d Buchwartinne n - nu n wie in Deutschlan d üblich Büchereileite r genann t -  er-
wartet , engagiert e Nationalsozialiste n zu sein un d als „Erzieher " dem Leser die natio -
nalsozialistisch e Auffassung zu vermitteln 37. 
Di e Organisationsstruktu r des öffentliche n Büchereiwesen s im Sudetenga u wurde 
seit 1939 völlig neu geregelt. De r vorübergehend e Einflu ß der Büchereistelle n der 
32 Vgl. Auszug aus dem Schreiben der Bibliothekari n Ursula Doering , Tetschen , vom 
26.9.1944. BA, R 36/2355 . -  Vgl. ebenfalls die Bericht e von Frit z Heiligenstaedt ; ebenda . 
3 3 Das Reichskulturkammergeset z wurde am 19. 10. 1938 auf das Sudetenlan d ausgedehnt . Vgl. 
Handbuc h der Reichsschrifttumskammer . Hrsg. von Wilhelm I h d e. Leipzig 1942, 23-24. 
3 4 Schenk : Zwanzigjahr e 1972, 50-51. 
3 5 Büchereiwese n in der Tschechoslowakei . Die Büchere i 5 (1938) 192. -  Schenk : Zwanzig 
Jahre 1972, 79. -  Insgesamt waren ein Dritte l aller Buchwart e Lehrer ; nach H e r r , Arthur : 
Lehrerschaf t und Bücherei . In : Die deutsch e Schule in den Sudetenländern . For m und In -
halte des Bildungswesens. Hrsg. von Theo Keil . Münche n 1967, 442-444, hier 444. Dieser 
umfangreich e Sammelban d geht bedauerlicherweis e auf die Jahre des Nationalsozialismu s 
nich t ein. 
36 Bericht von Frit z Heiligenstaed t vom 19. 4. 1944. BA, R 36/2355 . 
3 7 K r e i ß l : Bedeutun g und Aufgaben 1940, 329. 
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Nachbargaue wurde zugunsten der Gauselbstverwaltung und der Berliner Zentral-
behörden beseitigt. Die Selbstverwaltung der lokalen Büchereien durch den ehemals 
demokratisch gebildeten Büchereirat wurde endgültig aufgehoben. Das Bücherei-
wesen wurde nach dem Führerprinzip hierarchisch aufgebaut. Alle öffentlichen 
Büchereien unterstanden nach einem Erlaß des Reichserziehungsministeriums vom 
3. Februar 1940 drei staatlichen Büchereistellen in Karlsbad, Troppau und Aussig. Die 
Bezirke, gebildet nach den Verwaltungsbereichen der Regierungspräsidenten, wur-
den der schon 1938 geschaffenen Reichsbüchereistelle in Reichenberg unterstellt, 
die zuerst von Arthur Herr und seit Ende 1939 von Bibliotheksrat Julius Streit, dem 
Leiter des Amtes für Volksbüchereipflege bei der Gauselbstverwaltung Reichen-
berg38, geführt wurde. Streit war als einziger hauptamtlich angestellt, die drei Bezirks-
büchereistellen wurden nebenamtlich betreut: in Karlsbad und Troppau von den Lei-
tern der Stadtbücherei (Karl Franz Leppa, später Franz Klug; Emil Schembera) und in 
Aussig von Arthur Herr aus Warnsdorf, der zugleich Landesobmann der Reichs-
schrifttumskammer, Gruppe Büchereiwesen, für den Sudetengau war39. 1940 wurde 
zusätzlich auf Gauebene eine „Arbeitsgemeinschaft für das Volksbüchereiwesen" ge-
gründet; in den Bezirken fanden Arbeitstagungen der Büchereileiter statt40. Dieser 
Organisationsaufbau galt für das Großdeutsche Reich als vorbildlich und blieb fast 
ohne Parallele. Über die Ausstattung der neuen Einrichtungen berichtete der Leiter 
der - 1944 kriegsbedingt von Berlin nach Teplitz-Schönau (Teplice-Sanov) verlegten 
- zentralen Reichsstelle für das Volksbüchereiwesen Fritz Heiligenstaedt jedoch noch 
im Jahr 1944 etwas resignierend: „Die Reichsbüchereistelle in Troppau ist räumlich 
ziemlich beengt untergebracht. Für das zur Zeit etwa 5000 Bände umfassende Bücher-
lager sind zwei Räume, darunter ein stillgelegtes Paramentengeschäft, erst in letzter 
Zeit angemietet worden. Trotzdem stehen Lagerbestände auf den Gängen und in den 
Büroräumen"41. Die Büchereistellen wurden angewiesen, eine Zentralkartei der be-
treuten Gemeindebibliotheken aufzubauen und eine „Kartei des verbotenen und un-
erwünschten Schrifttums" zu führen. 
Da trotz mehrfacher Ankündigung für das gesamte Reichsgebiet kein Bücherei-
gesetz erlassen wurde, kam es im Sudetengau erst nach einem fast vierjährigen Über-
gangszustand zur rechtlichen Aufhebung des alten Volksbüchereigesetzes durch die 
„Verordnung über die öffentlichen Gemeindebüchereien vom 15. Juni 1942" und die 
Durchführungsverordnung vom selben Tag42. Aufbauend auf dem tschechoslowaki-
38 Zu den Aufgaben des Amtes für Volksbüchereipflege im Rahmen der Volkstumspflege vgl. 
Der Reichsstatthalter im Sudetengau 1940, 126-127 und 161. 
39 Handbuch der Deutschen Volksbüchereien 1940, 199 und 210. - Der Nachlaß von Arthur 
Herr befindet sich im Sudetendeutschen Archiv, München, enthält aber nach Auskunft des 
Archivs keine das Thema betreffenden Informationen. 
40 Z. B. Arbeitstagung der Büchereileiter im Regierungsbezirk Troppau. Die Bücherei 8 (1941) 
153. 
41 Bericht von Fritz Heiligenstaedt vom 10. 6. 1944. BA, R 36/2355. 
42 Erlassen vom Reichsstatthalter im Sudetengau mit Zustimmung des Reichsministers des In-
nern und des Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung. Verordnung 
und Durchführungsverordnung in: Verordnungsblatt für den Reichsgau Sudetenland vom 
19. 6. 1942. - Die Bücherei 9 (1942) 238-239. - Kommentiert wurden damals beide von 
S t re i t : Zu den neuen büchereigesetzlichen Bestimmungen 1942, 310-313. Ein Vergleich 
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sehen Büchereigesetz, von dem mehrere Passagen wörtlich übernommen wurden, 
und unter Einbeziehung der reichsdeutschen Richtlinien für das Volksbüchereiwesen 
von 1937 wurde faktisch der status quo festgeschrieben. Im ersten Paragraphen wurde 
festgelegt: „Die Büchereien führen nur Schrifttum, das der nationalsozialistischen 
Weltanschauung entspricht", „es ist vor allem ihre Aufgabe, das Erbe der völkischen 
Überlieferung zu pflegen, das für die politische und weltanschauliche Schulung und 
die Berufsausbildung wichtige Schrifttum bereit zu halten, volkhaftes Unterhaltungs-
schrifttum und gutes Jugendschrifttum zu vermitteln". Neu waren vor allem die Pas-
sagen über die unentgeltliche Bibliotheksbenutzung und die verstärkte Förderung der 
Jugendausleihe. Für alle größeren Gemeinden wurden eine Kinderbücherei, ein eige-
ner Jugendleseraum und eine getrennte Jugendausleihe gefordert. Dagegen wurden 
kleinere Ortschaften nicht mehr zur Unterhaltung ihrer Kleinstbüchereien (40 bis 90 
Bände) verpflichtet, da diese Dörfer und Weiler durch Wanderbibliotheken und durch 
Schwerpunktbüchereien betreut werden sollten. 1943 folgten weitere Ausführungser-
lasse, in denen die jährlichen Pflichtbeiträge der Gemeinden für Neuanschaffungen -
gegenüber dem ehemaligen Büchereigesetz leicht angehoben - für die Kriegsjahre 
festgeschrieben43 und die Stellung und Entschädigung ehrenamtlicher Bücherei-
leiter44 geregelt wurden. 
Während der Kriegsjahre wurde über die geringe Benutzung der Büchereien mehr-
fach Klage geführt. Schon nach der Eingliederung in das Großdeutsche Reich hatten 
das Besucherinteresse und die Ausleihtätigkeit vieler Gemeindebüchereien des Sude-
tenlands abgenommen. Aufgrund der Ausweitung der Kinder- und Jugendausleihe 
und der Versorgung von Lazaretten, Krankenhäusern und Kasernen konnten Stadt-
büchereien seit 1940 teilweise wieder eine Steigerung der Benutzerzahlen vermelden. 
Als Bezugspunkt der meist nur prozentual ausgewiesenen Erfolge dienten aber in der 
Regel die Jahre des Tiefpunktes der sudetendeutschen Büchereientwicklung 1938 und 
1939. Intern wurde von Büchereileitern häufig über sinkende Ausleihzahlen und eine 
geringe Lesefreudigkeit geklagt45, obwohl im Vergleich zum übrigen Reichsgebiet die 
bibliothekarische Tätigkeit im Sudetengau durch den Krieg kaum eingeschränkt 
wurde. In kleinen Landgemeinden auf dem Lande blieben die reorganisierten Bücher-
schränke mangels engagierter Betreuer oft monatelang ungeöffnet. Eine Bibliotheka-
rin berichtet über den Zustand der Dorfbüchereien im Bezirk Karlsbad während des 
Krieges: „Allzu oft mußte ich feststellen, daß die Büchereien, die von uns mühevoll 
eingerichtet worden waren, bei späteren Besuchen unbenutzt herumstanden"46. 
der beiden Verordnungen mit dem Büchereigesetz von 1919 findet sich bei G r e g o r : Die 
nationalsozialistische Bibliothekspolitik 1978, 21-25. 
43 Verordnungsblatt für den Reichsgau Sudetenland vom 23. 1. 1943. - Die Bücherei 10 (1943) 
142-143. 
44 Verordnungsblatt für den Reichsgau Sudetenland vom 14. 10.1943. -Die Bücherei 11 (1944) 
160-161. 
45 S t re i t : Erfahrungen 1949/50, 850. - Sudetenland. Ein Hand- und Nachschlagebuch 1954, 
135 (Tabellen, Stand 31. 3. 1941, nach Angaben von Streit und Herr). - Bericht von Fritz 
Heiligenstaedt vom 19.4.1944. BA, R 36/2355. - Die verschiedenen publizierten Statistiken 
erlauben keine Vergleiche für einzelne Büchereien. 
46 Schriftliche Mitteilung von Frau Eva-Maria Hollweg. 
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Danebe n kame n aus dem Sudetenga u imme r wieder Beschwerde n über eine unzu -
reichend e Belieferun g durc h das zentral e Einkaufshau s in Leipzig 47, das die Bücher -
zuteilun g zunehmen d nac h Gemeindegröß e un d Region kontingentierte . Dabe i ist je-
doc h zu berücksichtigen , daß aufgrun d des ungewöhnlic h dichte n Büchereinetze s der 
Bedar f im Sudetenlan d höhe r als in fast allen andere n Reichsteile n war. Vor allem 
wurde über den „Mange l an Jugendschrifttu m sowie Bücher n für Frauen " geklagt. 
Dagegen waren überal l „da s politisch e Buch un d Kriegsliteratu r hinreichen d vorhan -
den" , obwoh l zugleich festgestellt wurde : „Büche r über den zweiten Weltkrieg wer-
den im allgemeine n nu r noc h von der Landjugen d gelesen"48. 
Wie in andere n Reichsgebiete n wurde seit 1939 die Büchersammlun g der NSDA P 
für die Wehrmach t von den sudetendeutsche n Gemeindebüchereie n unterstützt , auch 
wenn dami t die Organisationsproblem e der Büchereileiter , die in der Regel die lokalen 
Sammelstelle n betreuten , oft kaum noc h zu bewältigen waren 4 9 . I n der Arbeit der Ge -
meindebibliotheke n nah m in den Kriegsjahre n zude m die bibliothekarisch e Versor-
gung der Lazarett e einen imme r größere n Stellenwer t ein . Trot z allem wurde die all-
gemein e Ausleihe -  vor allem auch in den von Bombardierunge n bedrohte n größere n 
Städte n -  nich t eingeschränkt . Noc h End e 1944 wurde n die Büchereie n aufgefordert , 
trot z des „totale n Krieges" weiterzuarbeite n un d wenn möglich ihre Öffnungszeite n 
auszudehnen , da ihre „geistige" Versorgungsfunktio n für die Bevölkerun g nac h der 
Schließun g der Buchhandlunge n noc h weiter gewachsen sei5 0. 
Ein e große wissenschaftlich e Bibliothe k im klassischen Sinn e hatt e es in den sude-
tendeutsche n Gebiete n vor 1938 nich t gegeben, da die wichtigsten deutsche n Bil-
dungsinstitutionen , wie die deutsch e Universität , traditionel l in Pra g angesiedel t 
waren 5 1 . Deshal b wurde die 1924 in Reichenber g auf Vereinsbasis eröffnet e „Büchere i 
der Deutschen " durc h den Stillhaltekommissa r in die „Büchere i des Reichsgaue s 
Sudetenland " umgewandel t un d offiziell mit der „Sammlun g des sudetendeutsche n 
Schrifttums " beauftragt . Sie erhiel t seit End e 1938 an Stelle der Prage r National -  un d 
Universitätsbibliothe k die Pflichtexemplar e aus dem Sudetenland 52. Auf der Jahres -
4 7 Schreiben Beneckes an Oberdorffe r vom 29. 1. 1943. BA, R 36/2355 . 
4 8 Bericht von Frit z Heiligenstaed t vom 10. 6. 1944. BA, R 36/2355 . Fü r den Büchereibezir k 
Troppau  wurde der Bedarf an Jugendbücher n auf 20 000 Bände geschätzt . 
4 9 Schreiben Oberdorffer s an Benecke vom 16. 3. 1943. BA, R 36/2355 . 
50 Vgl. Rundschreibe n des Reichsstatthalter s vom 15.9. 1944: An die Oberbürgermeiste r und 
Bürgermeiste r in den Büchereiorte n über 10000 Einwohner n und an die Leiter der Staat-
lichen Volksbüchereistelle n im Sudetengau . BA, R 36/2355 . -  Entwur f zu einem Rund -
schreiben „Arbeit der gemeindliche n Büchereie n und Bibliotheke n im totale n Krieg" des 
Deutsche n Gemeindetage s vom 11. 12. 1944. BA, R 36/2359 . -  Daz u auch der Aufruf von 
S t re i t , Julius: Die Gemeindebüchereie n im Kriege. Sudetendeutsch e Monatsheft e (1942) 
87-88. 
51 Ein Verzeichni s deutsche r Bibliotheke n in der ČSR mit Bestandsangabe n (Stan d 1935) findet 
sich in: Sudetenland . Ein Hand - und Nachschlagebuc h 1954, 133-135 und bei B o h m a n n 
1959, 73-74. 
52 Zentralblat t für Bibliothekswesen 56 (1939) 446. Diese Vorschrift galt provisorisch seit dem 
10. 10. 1938; vgl. Verordnungsblat t für den Reichsgau Sudetenlan d vom 2. 5. 1939. Weitere 
Pflichtexemplar e gingen - wie im damaligen Deutschlan d üblich -  an die staatliche n Auf-
sichtsbehörde n und an die Deutsch e Büchere i in Leipzig. 
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Versammlun g des Vereins deutsche r Bibliothekar e 1939 in Gra z dankt e der neu er-
nannt e Direkto r Erns t Tschern e dafür , daß die „sudetendeutsch e Zentralbibliothek" , 
eine „bewuß t politisch e Gründung" , durc h eine Verordnun g Hitler s „in den Kreis der 
wissenschaftliche n Bibliotheke n Großdeutschlands " aufgenomme n worde n war 5 3 . 
De r geplant e Bau eines repräsentative n Bibliotheksgebäude s kam aber nich t zustande . 
Größer e Eingriffe in die bestehend e Bibliotheksstruktu r der Sudetengebiet e erfolg-
ten nac h 1939 nu r im Bereich der wissenschaftliche n Sammlungen . Zu r Verschlep-
pun g ode r Verlagerun g von Bestände n kam es nicht . Di e alte Gymnasial-Bibliothe k in 
Troppau 5 4 wurde aus dem dortige n Museu m ausgegliedert , mi t der wissenschaftliche n 
Bibliothe k in Freudentha l (Bruntál) , die seit Herbs t 1940 die alte Schloßbibliothe k mit 
der Bibliothe k des Deutsche n Ritterorden s auf der Eulenbur g vereinigte , verbunde n 
un d ebenso wie die Bibliothe k des Stadtarchiv s Eger (Cheb ) der Reichenberge r Zen -
tralbibliothe k als Außenstell e angegliedert . Als Zweigstellen fungierte n die wissen-
schaftliche n Abteilunge n der Stadtbüchereie n Aussig un d Zwittau 5 5 . Durc h die Über -
nahm e der Privatbibliothe k des Germaniste n un d Volkskundler s August Sauer , die 
Einreihun g aufgelöster Verbands - un d Vereinsbüchereie n un d andere r beschlagnahm -
ter Beständ e konnt e die Reichenberge r Landesbibliothek , die als einzige Bibliothe k im 
Sudetenlan d nac h 1938 noc h tschechisch e Literatu r in größere m Umfan g aufnah m 
un d sammelte , ihre n Buchbestan d beträchtlic h vermehren 5 6. Währen d die alte Ver-
einsbüchere i run d 155000 Bänd e un d über 1000 laufend e Zeitschrifte n zählte 5 7, ent -
hielte n die Magazin e der Bibliothe k nac h Angaben aus dem Jah r 1947 eine Viertelmil -
lion katalogisierte r Einheite n un d ebensoviele nich t verzeichnete 58. 
Di e Grenzziehun g des Münchene r Abkommen s bracht e mehrer e hunderttausen d 
Tscheche n unte r die Herrschaf t des nationalsozialistische n Deutschland , die vor allem 
im östliche n Teil des Sudetengau s un d im Hultschine r Ländche n in mehrheitlic h 
tschechische n Gemeinde n lebten 5 9. Als Folge der Besetzun g wurde n die tschechi -
5 3 T s c h e r n e , Ernst : Die Büchere i des Reichsgaue s Sudetenlan d in Reichenberg . Ein Beispiel 
der Selbsthilfe einer Volksgruppe. Zentralblat t für Bibliothekswesen 56 (1939) 561-573, hier 
561. 
54 M a z u r , Arnošt: Gymnasijn í knihovn a v Opavě - první vědecká knihovn a ve Slezsku [Die 
Gymnasialbibliothe k in Troppau  - die erste wissenschaftl. Bibliothe k in Schlesien] . Časopis 
Slezského musea - Vědy historick é 10 (1961) 61-74. 
55 Der Reichsstatthalte r im Sudetenga u 1940,42,121,128,164-165 . -  Zur Büchere i in Zwittau 
S t r e i t , Julius: Fünfzig-Jahrfeie r einer sudetendeutsche n Volksbücherei . Die Büchere i 9 
(1942)327. 
5 6 Erwerbunge n der Büchere i des Reichsgaue s Sudetenland . Sudetendeutsch e Monatsheft e 
(1941) 137-138. -  Büchere i des Reichsgaue s Sudetenlan d in Reichenberg . Auswahlverzeich-
nis der Erwerbunge n 1939/40. Reichenber g 1941. -  Daz u auch die von der Bibliothe k erstellte 
Regionalbibliographie , die nich t nur den Sudetengau , sonder n auch das Protektora t berück-
sichtigte: Reichsgau Sudetenlan d - Protektora t Böhme n und Mähren . Eine Bibliographie mit 
besondere r Berücksichtigun g von Politi k und Wirtschaft . Bearb. von Heinric h Ji lek . Hrsg. 
von Frit z P r i n z h o r n . Bd. 1: 1937/38 . Leipzig 1940; Bd. 2: 1939/40. Leipzig 1942. 
5 7 „Büchere i des Reichsgaue s Sudetenland" . Jeschken-Iserland . N.F . 1 (1939/40 ) Heft 1, 57. 
5 8 Nac h U r b a n , Rudolf : Die sudetendeutsche n Gebiet e nach 1945. Frankfurt/M.-Berli n 
1964, 336. 
59 Einen materialreiche n Überblic k gibt B a r t o š , Josef: Okupovan é pohranič í a české obyva-
telstvo 1938-1945 [Die okkupierte n Grenzgebiet e und die tschechisch e Bevölkerun g 
1938-1945], Prag 1978. 
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sehen öffentliche n Gemeindebüchereie n un d Minderheitenabteilunge n in den Sude -
tengebiete n im Oktobe r 1938 ebenso wie tschechisch e Vereinsbibliotheken , Buch -
handlunge n un d Leihbüchereie n geschlossen . Zahlreich e Minderheitenbibliotheke n 
wurde n in den ersten Tagen der Annexio n gezielt verbrann t un d zerstört , ander e aus-
gelagert, obwoh l das Fortbestehe n des Büchereigesetze s ihre Erhaltun g verlangte . Di e 
Räum e wurde n in der Regel von der deutsche n Schwesterinstitutio n übernommen . 
Hingege n waren die öffentliche n Gemeindebüchereie n in überwiegen d tschechische n 
Ortschafte n -  als Teil der lokalen Selbstverwaltun g - von derartige n Eingriffen offen-
bar nich t betroffen . 
Gemeinden , die andere n Gaue n als dem Sudetenga u eingeglieder t worde n waren , 
waren seit End e 1938 nich t meh r an das Büchereigeset z gebunden . So versucht e die 
südmährisch e Gemeind e Lundenbur g (Břeclav) im Ga u Niederdonau , die tschechi -
sche Büchere i möglichs t schnel l zu verkaufen . Di e Beständ e konnt e die benachbart e 
Stad t Gödin g (Hodonín) , nu n hinte r der tschechoslowakische n Grenz e gelegen, für 
20000 Krone n erwerben . 15000 Bänd e samt Regalen wurden , wie eine tschechisch e 
Büchereizeitschrif t Anfang Mär z 1939 berichtete , zusamme n mi t weiteren tschechi -
schen Büchersammlunge n - wie Schulbibliotheken , der staatliche n Gebietsbücherei , 
der Büchere i der Národn í jednot a un d andere r Vereine -  von Lundenbur g aus in vier 
Umzugswage n noc h kurz vor dem End e der Zweite n Republi k über die Grenz e trans -
portiert 6 0. Ähnliche s wird von der tschechische n Gemeindebüchere i in Böhmisc h 
Kruma u (Česk ý Krumlov ) berichtet , die End e Februa r 1939 nac h Budweis (Česk é 
Budějovice ) gebrach t wurde 6 1 . 
Im Sudetenga u konnte n tschechisch e Gemeinde n seit End e 1938 die Erlaubni s be-
antragen , ihre Büchereie n zu öffnen , wenn eine gründlich e Revision un d Aussonde -
run g aller bedenkliche n Schrifte n vorgenomme n worde n war. Die s scheitert e aber oft 
an mangelnde m Personal . Unte r den Tschechen , die im Herbs t 1938 ins Inner e Böh -
men s un d Mähren s ode r ins Ausland geflüchte t waren 6 2, hatte n sich vor allem Staats -
bedienstet e un d viele Lehre r befunden , so daß die tschechische n Gemeindebüchereie n 
häufig ohn e Betreue r waren 6 3 . 
Grundsätzlic h sollte die verblieben e tschechisch e Bevölkerun g im Sudetenlan d 
einer gezielten Eindeutschungspoliti k unterzoge n werden . Aufgrund der lokal un d 
regiona l unterschiedliche n Vorgehensweise reichte n die Maßnahme n gegenüber den 
tschechische n kulturelle n Einrichtungen , wie z. B. Büchereien , jedoch von wohl-
60 So wurde z. B. die tschechisch e Büchere i von Brüx (Most ) mit 11000 Bänden in Kisten ver-
packt und im Keller des Gebäude s eingelagert . F r e y , Jaroslav: Osudy knihoven [Schicksale 
von Büchereien] , Knih y a čtenář i 2 (1939) 25-26. 
61 P a z d e r k o v á , Věra /  Veselý, Karel: 90 let české knihovn y v Českém Krumlov ě 
[90 Jahre tschech . Büchere i in Krumau] . Kruma u 1969, 14-15. 
6 2 In den westlichen und südlichen Teilen des Sudetengebiet s flüchtet e oder „optierte " die 
tschechisch e Minderhei t währen d der nächste n Jahre größtenteil s in die verbliebenen Gebiet e 
der Republi k bzw. später in das Protektora t Böhme n und Mähren , so daß sie staatsrechtlic h 
Protektoratsangehörig e wurden . 
6 3 De r Brüxer tschechisch e Bibliotheka r kam in der Prager Stadtbücherei , der aus Troppau  in 
Pardubit z und der Lundenburge r in einer Olmützer , später in der Chrudime r Bibliothe k 
unter . F re y 1939,25-26 . 
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wollende r Duldun g bis zu schärfste r Germanisierungs - un d Unterdrückungspolitik . 
Abgesehen von Ausnahme n im Ostsudetenlan d sollten der ansässigen tschechische n 
Bevölkerun g in Bibliotheke n faktisch keine nichtdeutsche n Büche r meh r zur Ver-
fügung stehen . Währen d Schulbüchereie n un d Partei -  ode r Vereinsbibliotheke n radi -
kal gesichtet , beschlagnahm t ode r zerstör t wurden , blieben die kommunale n Einrich -
tunge n in tschechischsprachige n Orte n in der Regel zwar erhalten , waren aber meist 
nich t meh r öffentlich zugänglich . Offiziell waren im Jahr e 1941 im Bereich des Regie-
rungsbezirk s Troppa u von 121 tschechische n öffentliche n Büchereie n noc h 40 geöff-
net , doc h liegen keine Bericht e über den tatsächliche n Zustan d un d die Benutzungs -
möglichkeite n vor. Von den 245 tschechische n Büchereie n un d Bibliotheksabteilun -
gen im Bezirk Aussig war damal s keine meh r benutzbar 6 4 . Vergeblich wurd e im Som -
mer 1940 angeregt , einzeln e Büchereie n des tschechische n Katholische n Turnverein s 
Ore l im Bezirk Troppau , die meist in Pfarreie n eingelagert waren , den (tschechischen ) 
Ortsgemeinde n zu übertrage n un d somi t die Beständ e kontrollierba r zugänglich zu 
machen 6 5. 
Da s deutsch e Vorgehen gegenüber den Tscheche n im Sudetenlan d war währen d des 
Krieges -  im Gegensat z zu den Jahre n 1938/3 9 - in ländliche n Gebiete n mi t tschechi -
schen Mehrheite n radikale r als in Städte n mit tschechische n Minderheiten . Soweit be-
schlagnahmt e tschechisch e Buchbeständ e nich t nac h Reichenber g überführ t wurden , 
erfolgte häufig die Vernichtun g im Rahme n der Papiersammelaktione n in den letzte n 
Kriegsjahren . Gerad e in den kleinere n Landgemeinde n gelang es aber der tschechi -
schen Bevölkerung , Teile der Buchbeständ e zu unterschlage n un d dadurc h vor der 
Zerstörun g zu bewahren . In Katharei n (Kateřinky , heut e ein Ortstei l von Troppau ) 
beispielsweise verschwan d auf diese Art die gesamte Bibliothe k der Bürgerschule . 
Nac h Kriegsend e wurde n die Büche r zum Großtei l wieder in der Büchere i abge-
liefert 66. 
Das Bibliothekswesen im Protektorat Böhmen und Mähren 
Nac h der erzwungene n Abtrennun g der Sudetengebiet e wuch s der Druc k des na-
tionalsozialistische n Deutschland s auf die neu e autoritäre , rechtsgerichtet e Regierun g 
der Tschecho-Slowakische n Republik . Da s Deutsch e Reic h beansprucht e vor allem 
Mitsprach e in innenpolitische n Angelegenheite n un d besonder e Zuständigkeite n für 
die im Inner n von Böhme n un d Mähre n verbliebene n Deutschen . Seit Herbs t 1938 
vollzog sich dahe r schrittweis e die ideologisch e Anpassun g dieses bis dahi n liberalen 
un d demokratische n Staate s an das Dritt e Reich , auch wenn beispielsweise die Nürn -
berger Judengesetz e trot z massiven deutsche n Drucke s nich t übernomme n wurden . 
Dafü r setzten deutsch e Organisatione n im Dezembe r 1938 durch , daß die jüdische n 
Studenten , Professoren , Dozente n un d Angestellten der deutsche n Hochschule n in 
64 Bar to š 1978,117. 
6 5 Meldunge n aus dem Reich vom 1. 7.1940,11. BA, R 58/152 , fol. 11. 
66 M a i n u š, František : České školství v pohranič í za nacistick é okupac e se zvláštním zřetelem 
k severní Moravě a Slezsku [Das tschech . Schulwesen in den Grenzgebiete n währen d der 
nazistische n Okkupatio n unte r bes. Berücksichtigun g Nordmähren s und Schlesiens] . 
Slezský sborník 57 (1959) 277-312, hier 281. 
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Pra g un d Brun n ausgeschlossen ode r beurlaub t wurden 6 7 . Da s bis Septembe r 1938 in 
der ČSR konsequen t verboten e nationalsozialistisch e un d antisemitisch e Schrifttu m 
wurde nu n zugelassen un d in den Bibliotheke n öffentlich zugänglich gemacht . Da s 
Verbot kommunistische r Schrifte n wurde verschärft . 
Nac h sechs Monate n endet e am 15. Mär z 1939 dieses Zwischenspie l mit der Unab -
hängigkeitserklärun g der Slowakei un d mit der deutsche n Besetzun g der „Rest-Tsche -
chei" . Da s „Reichsprotektora t Böhme n un d Mähren " wurde territoriale r Bestandtei l 
des „Großdeutsche n Reiches" 6 8. Di e „Volksdeutsche n Bewohner " wurde n deutsch e 
Staatsangehörig e un d Reichsbürger , währen d die übrigen Bewohne r als Protektorats -
angehörig e eine nich t klar abgegrenzt e (nationale ) Autonomi e erhielten , die sie 
in Wirklichkei t zu Minderberechtigte n unte r nationalsozialistische r Herrschaf t 
machte 6 9 . De r Reichsprotekto r besaß gegenüber der „autonomen " tschechische n Re-
gierun g absolut e Weisungsberechtigun g un d konnt e durc h die Geheim e Staatspolize i 
seine Möglichkeite n unbegrenz t nutzen . Gege n Eingriffe deutsche r Dienststelle n gab 
es für die tschechisch e Verwaltun g keine Berufungsmöglichkeit . Di e Dienststelle n des 
Reichsprotektor s (Gruppen , späte r Abteilungen ) waren paralle l zu den tschechische n 
Ministerie n organisier t un d kontrollierte n durc h Beamte , die Doppelfunktione n in 
beiden Bereiche n einnahmen , die „autonomen " Behörden . Di e Protektoratsregierun g 
war im Prinzi p nu r für die Tscheche n des Protektorat s -  un d die tschechische n 
„Optanten " des Sudetengaue s -  zuständig . Di e etwa 320 000 Deutsche n des Protekto -
rat s unterstande n dem Reichsprotekto r unmittelbar . I n dessen Eta t wurde n auch die 
Deutschen , die im öffentliche n Diens t beschäftigt waren , im Gegensat z zu ihre n 
tschechische n Kollegen übernommen . Dies e Konstruktio n bedeutet e eine gewisse 
national e Autonomi e für die Tschechen , die sich vor allem im Kulturleben , so auch im 
Bibliotheksbereich , äußerte . 
Durc h die Duplizitä t der Verwaltun g kam es im Protektora t zu noc h größere n 
Kompetenzüberschneidunge n un d Zuständigkeitsrivalitäte n als im übrigen Reichs -
gebiet 70. Nebe n den Dienststelle n des Reichsprotektor s un d der autonome n Regie-
run g griffen imme r wieder die zentrale n Reichsbehörde n in Berlin , die verschiedene n 
Polizei -  un d Sicherheitsdienst e sowie die Parteiorganisatione n auf verschiedene n Ebe -
ne n ein . Dies e Vielfalt ließ im Einzelfal l manche n Spielrau m offen un d konnt e zu 
6 7 B o d e n s i e c k , Heinrich : Das Dritt e Reich und die Lage der Juden in der Tschecho-Slowa -
kei nach München . Vierteljahresheft e für Zeitgeschicht e 9 (1961) 249-261, hier 257. 
6 8 Den besten Kurzüberblic k über die Protektoratsgeschicht e gibt noch immer R h o d e , Gott -
hold : Das Protektora t Böhme n und Mähren . Aus Politi k und Zeitgeschicht e B 11/64 (11. 3. 
1964) 3-15; auch in: Geschicht e der Tschechoslowakische n Republi k 1918-1948. Hrsg. von 
Victor S. Mamate y und Radomí r Luza . Wien 1980, 314-340. -  Die umfassendst e Dar -
stellung, konzentrier t auf die politisch e Entwicklung , stamm t von B r a n d e s , Detlef : Die 
Tscheche n unte r deutsche m Protektorat . Teil 1: Besatzungspolitik , Kollaboratio n und Wi-
derstan d im Protektora t Böhme n und Mähre n bis Heydrich s Tod (1939-1942) . Münche n 
1969. Teil 2: Besatzungspolitik , Kollaboratio n und Widerstan d im Protektora t Böhme n und 
Mähre n von Heydrich s Tod bis zum Prager Aufstand (1942-1945) . Münche n 1975. 
6 9 Erlaß des Führer s und Reichskanzler s vom 16. 3. 1939 über das Protektora t Böhme n und 
Mähren . Sammlun g der Gesetz e und Verordnunge n (der Tschecho-Slowakische n Republik) , 
Nr . 75 vom 17. 3. 1939, 277-278 (=  Reichsgesetzblat t 19391,485 ff.). 
70 Brande s 11969,34. 
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völlig entgegengesetzte n Maßnahme n un d Ergebnissen führen . Die s ist eine r der 
Gründe , warum sich oft ein widersprüchliche s Bild der nationalsozialistische n Herr -
schaft im Alltag des Protektorat s ergibt. 
Hitle r hatt e 1939 die Devise ausgegeben, im Protektora t keine Schärfe anzuwen -
den 7 1 . Zwar sollte der „tschechisch e Willen nac h Eigenstaatlichkeit " zerschlagen , die 
„Erhaltun g des tschechische n Volkstums" sollte jedoch gewährleiste t werden , um die-
sem den Reiz des Verbotene n zu nehmen , langfristig eine Germanisierun g nich t zu er-
schweren un d im Ausland den Statu s des Protektorat s nich t von Anfang an zu des-
avouiren  7 2 . Im Protektora t wurde generel l die Zweisprachigkei t eingeführt . De r deut -
schen Sprach e wurde n dabei besonder e Vorrecht e eingeräumt , um die sprachlich e un d 
kulturell e Durchdringun g vorzubereiten . Di e tschechisch e Sprache , das tschechisch e 
Schrifttu m un d tschechischsprachig e Kultureinrichtunge n wurde n als solche nich t 
verfolgt. De n Tscheche n - als einem „de m deutsche n Kulturkrei s angehörende n 
Volk" -  wurde ein eigenständige s Kulturlebe n zugestanden , das in erster Linie von 
der „autonomen " Protektoratsregierun g kontrollier t wurde . 
Nac h der nationalsozialistische n Rassentheori e waren die Tschechen , obwoh l Sla-
wen, „rassisch wertvoll", teilweise sogar wertvoller als die Sudetendeutschen . Im 
Rahme n der nationalsozialistische n „Raum"-Planun g sollten die Tscheche n deshalb 
zum größere n Teil „germanisiert " werden 7 3 . Di e Tscheche n wurde n nich t als „Hilfs -
volk aus rassischen Gründen " eingestuft , so daß beispielsweise eine deutsch-tschechi -
sche Eh e im Gegensat z zu einer deutsch-polnische n nich t gegen die Rassengesetz e 
verstieß. Di e nationalsozialistisch e Ideologi e räumt e somi t den Tscheche n eine Aus-
nahmestellun g unte r den osteuropäische n slawischen Völkern ein un d verfemte sie 
nich t wie Pole n un d Russen als „Untermenschen" . 
Aus pragmatische n Gründe n wurde von nationalsozialistische n Stellen vorerst das 
Zie l verfolgt, die tschechisch e politisch e un d kulturell e Elit e individuel l zu deklassie-
ren un d zu vernichten . Di e langfristigen Konzeptione n waren dagegen zwischen den 
verschiedene n Entscheidungsträger n im Protektora t un d in Berlin umstritten . So 
plant e der gelernt e Buchhändle r Kar l Herman n Frank , bis 1943 Staatssekretär , dan n 
Staatsministe r des Protektorats , für die Zei t nac h Kriegsend e eine radikal e Aussied-
lungs- un d Ausrottungspoliti k gegenüber den Tschechen , Reichsprotekto r Konstan -
tin Freiher r von Neurat h nah m dagegen eine moderater e Haltun g ein . Desse n fakti-
scher Nachfolge r Reinhar d Heydric h vertra t wiederu m eine ebenso konsequen t bru-
tale wie pragmatisch e Doppelstrategie , die von Hitler , der sich einschneidend e Maß -
nahme n für einen spätere n Zeitpunk t vorbehielt , geteilt wurde . Hinsichtlic h der 
tschechische n Natio n un d Kultu r wurden , wie in andere n Bereiche n auch , von Berli-
ner wie Prage r Dienststelle n definitive ode r längerfristig geltend e Richtlinie n nich t zu-
letzt wegen des fehlende n Gesamtkonzept s fast völlig gemieden 74. 
71 Rhod e 1964,6. 
72 Brande s 11969,125. 
73 Tesa ř , Jan : Poznámk y k problémů m okupačníh o režimu v tzv. „protektoráte " [Bemer-
kungen zu den Probleme n des Besatzungsregime s im sog. „Protektorat"] . Histori e a 
vojenství(1964) 153-191,333-385. - Brande s 11969,131. 
74 Die faschistische Okkupationspoliti k in Österreic h und der Tschechoslowake i (1938-1945) 
Hrsg. vonHelmaKaden.Köl n 1988,122-124 (Dokument46)undl72-17 3 (Dokumen t 100). 
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Fü r die Kriegsjahre galt als vordringlich , in Böhme n un d Mähre n „Ruhe " un d eine 
hoh e Arbeitsleistun g der Tscheche n zu garantieren . Auch wenn als „Endlösung " für 
diesen Rau m die restlose Umerziehun g un d Germanisierun g des größere n Teils der 
Tscheche n un d die Aussiedlung ode r Vernichtun g der andere n vorgesehen war 7 5 , so 
betont e der „Che f der Sicherheitspolize i un d des SDs " noc h 1943 in einem Schreibe n 
an das Reichspropagandaministeriu m in Berlin , es besteh e „kei n Anlaß , den Kur s in 
Böhme n un d Mähre n zu verschärfen" . „I m grundsätzliche n wird an der von SS-Ober -
gruppenführe r Heydric h eingeschlagene n Linie , Böhme n un d Mähre n imme r enger 
an das Reic h anzuschließe n un d seine Bevölkerun g darau f auszurichten , nac h wie vor 
festgehalten" ; „völlig falsch wäre eine Gleichstellun g von Tscheche n mit Polen" 7 6 . 
Fü r die deutsch e Kulturpoliti k währen d der Kriegszeit bedeutet e dies, die Tscheche n 
zur deutsche n Kultu r hinzuführen , zum „Reichsgedanken " zu erziehen 7 7 un d „diese n 
Rau m als Reichsrau m zu gestalten" , wie es Fran z Richter , der Leite r der Deutsche n 
Stadtbüchere i Prag , 1943 formulierte 78. 
Bedauerlicherweis e ist die innenpolitisch e Entwicklun g des Protektorats , insbeson -
dere die nationalsozialistisch e Kultur - ode r Bibliothekspolitik , bisher weder von der 
deutsche n noc h von der Forschun g in der ČSSR eingehende r bearbeite t worden . 
Gerad e die zwei grundlegende n Bänd e über das Protektora t von Detle f Brande s be-
handel n die Kulturpoliti k nu r am Rande 7 9 . Arbeiten über die nationalsozialistisch e 
Kulturpoliti k in den besetzte n Gebiete n berücksichtige n fast ausschließlic h Polen 8 0 . 
Diese s Forschungsdefizi t wurde scho n mehrfac h ohn e Erfolg beklagt 81. Di e Arbeiten 
von tschechische r Seite konzentriere n sich auf Theme n wie Widerstan d un d Exil, die 
Organisatio n der deutsche n Verwaltun g im Protektora t un d ihre zerstörerische n 
- F röh l i ch , Elke: Die Anweisungen des Reichsministerium s für die Volksaufklärung und 
Propagand a bezüglich des Kulturproblem s in okkupierte n Gebieten . In : Inte r arma non 
silent Musae . The War and the Cultur e 1939-1945. Hrsg. von Czesiaw Madajczyk . War-
schau 1977,217-244 , hier 218. 
75 Vgl. Die Rede R. Heydrich s im Czernin-Palai s 2.10.1941. In : Die Vergangenhei t warnt . 
Dokument e über die Germanisierungs - und Austilgungspolitik der Naziokkupante n in der 
Tschechoslowakei . Zusammengestell t von Václav Král . Prag 1960,122-133 , hier vor allem 
131-133. 
76 Schreiben vom 14. 2. 1943. BA, R 55/1227 , (u. a.) fol. 43. 
7 7 So 1942 Schulministe r Emanue l Moravec , nach Brande s 111975,28-29 . 
78 R i c h t e r , Franz : Deutsche r Büchereiaufba u in Böhme n und Mähren . Die Büchere i 10 
(1943) 233-240, hier 233-234. 
79 Vgl. Anm. 68. Gleiche s gilt für Übersichtswerk e wie H o e n s c h , Jörg K.: Geschicht e der 
Tschechoslowakische n Republi k 1918-1978. 2. Aufl. Stuttgart-Berlin-Köln-Main z 1978, 
95-100, oder Brüge l , Johan n Wolfgang: Tscheche n und Deutsch e 1939-1946. Münche n 
1974. -  Der vierte Band des Handbuch s der Geschicht e der Böhmische n Länder : De r tsche-
choslowakisch e Staat im Zeitalte r der moderne n Massendemokrati e und Diktatur . Hrsg. von 
Karl Bosl. Stuttgar t 1970, spart die kulturell e Entwicklun g in den Jahre n 1939-1945 völlig 
aus (vgl. 116-125 und 151 ff.). -  Nu r einen Satz widmet der Kulturpoliti k auch Krá l , 
Václav: Otázky hospodářskéh o a sociálníh o vývoje v českých zemích v letech 1938-1945 
[Fragen der wirtschaftliche n und sozialen Entwicklun g in den böhm . Länder n 1938-1945]. 
3 Bde. Prag 1957-1959, hier 1,45. 
80 So berühre n nur zwei Beiträge des Sammelbande s „Inte r arma non silent Musae " Entwick -
lungen im Protektorat , insb. F r ö h l i c h 1977, 226-227. 
81 U . a. Č e r v i n k o v á , Milada : Problemati k der tschechische n Kultu r in der nazistische n 
Okkupation . In : Fašimu s a Evropa /  Fascism and Europe . Prag 1970, 84-93. 
R. Luft,  Das Bibliothekswesen 1939-1945 313 
Folgen 8 2. Vor allem aber fehlen Studie n zum (tschechischen ) Alltagsleben unte r natio -
nalsozialistische r Herrschaft . Nu r für Teilbereich e wie Film , Theater , Schul e ode r das 
Zeitungswese n wurde begonnen , die kulturell e Entwicklun g im Protektora t aufzu-
arbeiten 83. Im vorliegende n Zusammenhan g mangel t es besonder s an detaillierte n 
Bibliotheksgeschichte n ode r differenzierte n statistische n Berichte n zur Entwicklun g 
einzelne r Büchereie n im Jahrzehn t von 1938 bis 194884. Selbst eine Geschicht e der 
Prage r National - un d Universitätsbibliothe k im 19. un d 20. Jahrhunder t steh t noc h 
aus. Ein Forschungsdesidera t auf deutsche r Seite ist insbesonder e die kulturpolitisch e 
Entwicklun g - im Sudetenlan d wie im Protektorat . So existiert keine Studi e über die 
Geschicht e der deutsche n Hochschule n in Pra g un d Brun n un d über deutsch e For -
schungsinstitutione n in Böhme n un d Mähre n währen d der Jahr e 1938 bis 1945. 
Das tschechische Büchereiwesen 
Am 14. Mär z 1939, einen Tag vor der Besetzun g Böhmen s un d Mähren s durc h 
deutsch e Truppen , verschärft e das Prage r Schulministeriu m das Verbot kommunisti -
scher Schrifte n un d wies die Büchereie n an , alle Werke von Lenin , Stalin , Molotov , 
Krupskaj a etc . unte r Verschluß zu nehme n ode r abzugeben , soweit dies nich t bereit s 
geschehe n war 8 5 . Unmittelba r nac h dem 15. Mär z 1939 dehnte n deutsch e Gestapo , 
tschechisch e Polize i un d das tschechisch e Innenministeriu m die Zensur , die Kontrol -
82 Eine Ausnahm e bildet der Überblic k -  leider ohn e Quellenbeleg e -  von D o l e ž a l , Jiří: 
Vztah nacistů k české kultuř e [Die Beziehun g der Naziste n zur tschech . Kultur] , Studie z čes-
koslovenských dějin 4 (=  Sborník) . Prag (Herbst ) 1979, 3-45. -  Ders . : Das Verhältni s der 
Nationalsozialiste n zur tschechische n Kultur . In : Acta creationis . Unabhängig e Geschichts -
schreibun g in der Tschechoslowake i 1969-1980. Hrsg. von Vilém Prečan . O. O. 1980, 
153-164. -  Neuerding s auch T o m e š , Josef: Histori e v letech zkonšky [Geschicht e in den 
Jahre n der Prüfung] . Prag 1985. -  Allein den kommunistische n Widerstan d betone n die sehr 
allgemein gehaltene n Beiträge von Vošah l íková , Pavla: Někter é otázky kulturn ě poli-
tického vývoje českých zemí v letech 1938-1945 [Einige Fragen der kulturpolitische n Ent -
wicklung der böhm . Lände r 1938-1945]. Dějiny socialistickéh o Československa 3 (1980) 
61-79. -  Dies. : Někter é otázky výzkumu české kultur y v boji prot i fašimu [Einige Fragen 
der Erforschun g der tschech . Kultu r im Kampf gegen den Faschismus] . Časopis Matic e mo-
ravské 101 (1982) 234-248. -  Dies. : Česká kultura v prvních měsících fašistické okupac e 
(březen - listopad 1939) [Die tschech . Kultu r in den ersten Monate n der faschistischen Ok-
kupatio n (März-Novemhe r 1939)]. Dějiny socialistickéh o Československa 7 (1985) 143-165. 
83 Auf einen Forschungsüberblic k zu diesen Bereiche n muß hier verzichte t werden . Im gegebe-
nen Zusammenhan g beachtenswer t ist Pasák , Tomáš : Soupis legálních novin , časopisů a 
úředníc h věstníků v českých zemích z let 1939-1945 [Verzeichni s der legalen Zeitungen , 
Zeitschrifte n und amtliche n Mitteilungsblätte r in den böhm . Länder n 1939-1945]. Prag 
1980. 
84 Vgl. Anm. 3. -  Fast alle Bibliotheksgeschichte n handel n den Zeitrau m 1938-1945, soweit sie 
ihn überhaup t berücksichtigen , in nur wenigen Zeilen ab. -  De r bibliothekshistorisch e Stu-
dientex t von C e j p e k, Jiří: Stručn ý přehled dějin českého knihovnictv í [Kurze r Überblic k 
der Geschicht e des böhm . Bibliothekswesens] . Prag 1967, endet mit dem Jahre 1938. In einer 
allgemeinere n Einführun g ins tschechoslowakisch e Bibliothekswesen widmet Cejpek der 
Okkupationszei t nur einen Satz. Ders . : Československé knihovnictv í [Das tschechoslowa -
kische Bibliothekswesen] . Prag 1965, 45. 
85 Kunc , Jaroslav: „Vertraulich " -  Důvěrné . Konfiskace knih za okupac e [Vertraulich . Kon-
fiskation von Bücher n währen d der Okkupation] . Knih y a čtenář i 6 (1946) 148-153, hier 148. 
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len un d Konfiskatione n nachhalti g aus. Zahlreich e Büche r un d Zeitschrifte n wurde n 
verboten . Auch bibliothekarisch e Periodik a mußte n 1939 ihr Erscheine n einstellen . 
Gestap o un d ander e deutsch e Sicherheitsdienst e machte n sofort Jagd auf alle Über -
setzunge n der Schrifte n Edvar d Beneš ' ins Deutsche , Französisch e un d Englische . Di e 
Prage r Polizeidirektio n veröffentlicht e umgehen d ein neue s interne s Verzeichni s über 
„schädliche s un d unerwünschte s Schrifttum" , das 744 Tite l umfaßte . Ein zweiter er-
weiterte r Inde x folgte bereit s im August. 
Auf den ersten schwarze n Listen des Protketorat s stande n die Werke von Beneš un d 
andere n Politikern , stande n vor allem jüdische Schriftsteller , Autore n des deutsche n 
Exils, aber auch tschechisch e Roman e von Kare l VáclavRais, Jindřic h Simo n Baar un d 
anderen . 1940 gab das Schulministeriu m eine „List e des schädliche n un d unerwünsch -
ten Schrifttum s im Protektora t Böhme n un d Mähren " heraus , die späte r mehrfac h er-
gänzt wurde . Diese Zusammenstellun g umfaßt e 2000 Autoren , von dene n einzeln e 
Büche r ode r das Gesamtwer k aufgeführ t waren . Von ach t Verlagen wurde n sämtlich e 
Publikatione n verboten . Betroffen waren nebe n der kommunistische n un d sozialisti-
schen politische n Literatu r alle Schrifte n von un d über den Staatspräsidente n Edvar d 
Beneš , über die „Maffia " un d die „Legionäre " im Erste n Weltkrieg, über den 28. Ok-
tobe r 1918 un d die Staatsentstehun g der ČSR , dan n tschechisch e Schrifte n über Wehr -
erziehung , übe r die tschechoslowakisch e Armee , das Judentu m un d das Freimaurer -
tu m sowie die Werke jüdische r Autore n un d von Exilschriftstellern . Hinsichtlic h der 
tschechische n Autore n mußte n Büche r von Kare l Čape k (Válka s mloky , Matka , Bílá 
nemoc) , Mari e Majerov á (Náměst í republiky) , Ivan Olbrach t (Ann a proletářka) , 
Egon Hostovský , Josef F . Karas , Františe k Langer , S. K. Neumann , Kare l Poláče k 
un d Františe k Sokol Tům a ausgesonder t werden . Späte r kame n Werke über den Sokol 
un d die Skautbewegun g sowie über die Lausit z un d die Sorben hinzu . 
Im Herbs t 1940 wurde n die Bibliotheke n angewiesen , französisch e un d englische 
Belletristik , soweit diese nich t der Klassik zuzurechne n war (das hieß : dere n Autore n 
nich t vor wenigstens 50 Jahre n verstorbe n waren) , für die Daue r des Krieges unte r 
Verschluß zu nehmen . Seit dem Somme r 1941 fielen auch russische un d seit Janua r 
1942 US-amerikanisch e Autore n unte r das Ausleihverbot , hingegen blieb die polni -
sche, serbische ode r flämische  Literatu r weitgehen d verschont . Fachliteratu r wurde 
nu r in Ausnahmefälle n sekretiert 86. 
Trot z allem wurde n aber im Protektora t insgesamt die Zensur , Indizierun g un d 
Konfiskatio n der tschechische n Literatu r erstaunlic h zurückhalten d gehandhabt 8 7. 
Di e deutschsprachig e Literatu r wurde schärfer kontrollier t als die tschechische . Deut -
sche Büchereie n im Reic h wie im Protektora t trafen die Bestandssäuberunge n un d 
Ablieferungspflich t härte r als die tschechische n Bibliotheke n des Protektorats . Di e 
Gestap o griff bei der Aussonderun g von tschechische n Bücher n selten ein, wie ein 
Bibliotheka r der Prage r Stadtbüchere i 1946 berichtete . Ein e Ausnahm e bildet e die 
okkultistisch e Literatur . Büche r zur Anthroposophie , Theosophie , Mystik , Magie , 
Ebend a 149-151, mit der Nennun g weiterer Autoren . -  D o l e ž a l : Vztah nacistů 1979, 
14-15 (ohn e Quellenhinweis) . -  Leider gelang es mir nicht,  ein Exempla r der Listen im Ori-
ginal einzusehen . 
Die Zensurpoliti k im Protektora t bedürfte einer gründliche n Erforschung . 
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Astrologie un d verwandte n Gebiete n wurde n konsequen t beschlagnahm t un d von 
deutsche n Stellen übernommen 8 8 . 
Im Gegensat z zu den Darstellunge n der heutige n tschechoslowakische n Ge -
schichtsschreibun g blieben selbst sozialistische tschechisch e Schriftstelle r von einem 
völligen Autodaf e verschont 8 9. Schrittweis e wurde n zwar im Protektora t die Ver-
öffentlichun g un d der Verkauf der Werke von über 60 tschechische n zeitgenössische n 
Autore n wie Kare l un d Josef Čapek , Františe k Halas , Mari e Majerová g Vítězslav Nez -
val, Ivan Olbrach t ode r Vladislav Vančur a untersagt , doc h konnte n die meiste n ihre r 
Schrifte n in den Büchereie n uneingeschränk t benutz t werden . Noc h im Somme r 1939 
empfah l die Büchereizeitschrif t „Knih y a čtenáři " Schrifte n von Kare l Čape k un d Eric h 
Kästner 9 0. 1941 wurde in derselben Empfehlungslist e für die öffentliche n Büchereie n 
das im Jah r zuvor erschienen e Buch „ O lidech " von Kare l Čape k aufgeführt . De r Ro -
ma n „Ja n Cimbura " von Baar, dessen Chodentrilogi e mi t dem Werk „Pan í komisarka " 
seit 1939 auf dem Inde x stand , erschie n 1941 in Leipzig in deutsche r Übersetzun g un d 
war beispielsweise 1943 in der tschechische n Stadtbüchere i Berau n (Beroun ) das meist 
gelesene Buch 9 1 . Un d der tschechisch e Weihnachtsalmanac h des Jahre s 1941 enthäl t 
Hinweis e zu Gedichte n von Vladimír Holan , Jarosla v Seifert un d Josef Hor a sowie 
einen namentlic h gezeichnete n Aufsatz von Václav Čern ý über Poesie 9 2. Di e Werke 
von Vančur a kame n erst nac h seiner Hinrichtun g am 1. Jun i 1942 auf den Index . 1944 
mußte n „Pražsk ý chodec " von Nezva l un d „Zpěv y páteční " von Jan Nerud a sekre-
tier t werden 9 3 . 
Nebe n ideologische n Kriterie n kame n währen d der Protektoratszei t bei vielen 
tschechische n Bibliothekarinne n un d Bibliothekare n auch erzieherisch e Absichten 
un d die traditionelle n Bildungsideal e zum Tragen , wenn Detektiv - un d Indianer -
geschichten , sogenannt e „Limonadenliteratur " („limonády") , ausgesonder t wurden . 
Di e Bestandsrevisione n wurde n als „Reinigung " von der „Schundliteratur " („bará -
ková literatura") , von „literarische n Narkotika" , von „Werke n der Genußsucht" , des 
„Individualismus " ode r der „politische n un d ideologische n Erfolgshascherei " be-
zeichnet . Währen d - wie in Deutschlan d - das „schwache" , „unglaubwürdige" , „un -
moralische " un d „inkonsequente " Buch bekämpf t werden sollte, wurde die förde-
rungswürdige Literatu r mit ebensoweni g klaren Begriffen wie „echt" , „wahr" , 
„patriotisch " un d „wertvoll " charakterisiert 94. 
88 In der Prager Stadtbüchere i wurden z. B. 1050 Bände zu diesen Themengebiete n beschlag-
nahm t und angeblich nach Berlin weitergeleitet . Kun c 1946,152. 
89 Z. B. Perzekuc e české kultur y v letech 1938-1945 [Die Verfolgung der tschech . Kultu r 
1938-1945]. In : Český antifašismu s a odboj. Slovníková příručk a [Tschechische r Anti-
faschismus und Widerstand . Handwörterbuch] . Prag 1988, 344-346, hier 345. 
90 Knih y a čtenář i 2 (1939) 123. 
91 Padesá t let městské knihovn y v Beroun ě 1896-1946 [50 Jahre Stadtbüchere i in Beraun 
1896-1946]. Beraun 1946, 53. 
92 Česká kniha 1941 [Das tschechisch e Buch 1941]. Zusammengestell t von Jiří Ježek . Prag 
1941, 15 und 18. 
93 Ausführlich bei Kun c 1946. -  Daz u auch Měšťan , Antonín : Geschicht e der tschechi -
schen Literatu r im 19. und 20. Jahrhundert . Köln-Wie n 1984, insb. 330 ff. 
94 [Gez . J. P.] : Revise knižního  obsahu veřejných obecníc h knihoven [Die Revision der Buch-
beständ e öffentliche r Gemeindebüchereien] . Časopis českých knihovník ů (zitiert : ČČK ) 18 
(1939)83-84 , hier 84. 
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Di e meiste n tschechische n Büchereie n habe n ihre Ausleihpraxis vermutlic h restrik-
tiver gehandhabt , als es die Protektoratsbehörde n vorschrieben . Di e Bücherliste n ent -
hielte n zusätzlic h zu den Autoren - un d Titelverzeichnisse n die allgemein e Aufforde-
run g an die Büchereileiter , „im Sinn e der Ideologi e der neue n europäische n Ordnung " 
in eigener Verantwortun g alles „schädlich e un d unerwünscht e Schrifttum " auszuson -
dern . Alle selektierte n Tite l waren dem Ministeriu m zu melden 9 5, so daß dem norma -
len Besuche r aus Angst un d Vorsicht in den meiste n Bibliotheke n - zumindes t seit 
1942 - meh r Tite l vorenthalte n worde n sein dürften , als die offiziellen Verbotslisten 
des Ministerium s un d der Polizeidirektione n verzeichneten . Die s galt vor allem für 
Schrifte n von un d über T . G . Masaryk , die in den schwarze n Listen nich t besonder s 
aufgeführ t wurden , sonder n offensichtlic h gezielt totgeschwiege n werden sollten un d 
weitgehen d „freiwillig" ausgesonder t wurden . Auch privat scheine n die Schrifte n 
Masaryk s in hohe n Maß e „freiwillig" vernichte t worde n zu sein. Di e offenbar beab-
sichtigte allgemein e Unsicherhei t wirkte sich weniger im engeren literarisch-kulturel -
len Bereich als bei historisch-politische n Bücher n aus. D a die nationalsozialistisch e 
Kulturpoliti k im Protektorat , soweit sie überhaup t klar erkennba r ist, das „Aus-
waschen des tschechische n Geschichtsmythos " un d die Stärkun g des „Reichsgedan -
kens" anstrebte , um die Entpolitisierun g un d Eindeutschun g der Tscheche n vor-
zubereiten , wurde n häufig historisch e Schriften , insbesonder e zur tschechische n Ge -
schichte , un d auch heimatlich-patriotisch e Werke des 19. Jahrhundert s selektiert 96. 
Einzeln e Schrifte n von Alois Jirásek waren davon betroffen , aber keine r seiner großen 
Romane . Nachde m Staatssekretä r Fran k seine Kampagn e gegen die „Ide e der tsche -
chische n Geschichte " begonne n hatte , wurde n 1941 auch alle Werke von Františe k 
Palack ý zur „unerwünschten " Literatu r erklärt . 
In den ersten Jahre n des Protektorat s sollen meh r als dre i Millione n Büche r in Ver-
lagen, Buchhandlunge n un d Bibliotheke n beschlagnahm t worde n sein. Darunte r be-
fanden sich in erster Linie Schulbüche r un d staatsbürgerlich e Schrifte n aus den Jahre n 
der Republik . 1941 un d 1942 wurde n dan n angeblich nochmal s 1,8 Millione n Bänd e 
konfiszier t un d überwiegen d eingestampft 97. Währen d die Pole n in den besetzte n 
„Ostgebieten " beispielsweise ihre private n Buchbeständ e generel l auflisten mußte n 
un d auf Anforderun g abzuliefern hatten , unterblie b ein derartige s Vorgehen im Pro -
tektorat . Ander s als Verlage un d Buchhandlunge n erlitte n die öffentliche n Bibliothe -
ken nu r geringe Bestandsverluste , da Aussonderun g von indizierte r Literatu r nich t 
unbeding t bedeutete , daß die Büche r abtransportier t ode r vernichte t wurden . Ein Teil 
der beschlagnahmte n Bänd e wurde an wissenschaftlich e Bibliotheken , vor allem an 
die Prage r National -  un d Universitätsbibliothek , abgeliefert . 
95 Kun c 1946,150. 
96 Fü r Schulbüchereie n belegt dies aufgrund von Archivalien aus dem Bezirksarchi v Tábor Bo -
sák, František : Česká škola v době nacistickéh o útlaku [Die tschechisch e Schule während 
der nazistische n Unterdrückung] . Budweis 1969,24. 
97 Nach : Perzekuc e české kultur y 1988, 345, wurden 1941-1942 1 850538 Bücher im Protekto -
rat beschlagnahmt , 1941-1944 insgesamt 2100647 Bände . -  E r d e l y , Eugene V.: Germa -
ny's First Europea n Protectorate . Londo n 1941, 209. -  D o l e ž a l : Das Verhältni s 1980, 
156-157. -  Ders . : Vztahnacist ů 1979,15. 
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Di e tschechisch e Prage r Stadtbücherei , die ein Net z von über zwanzig Zweigstellen 
im Stadtgebie t unterhiel t un d mehrer e Werksbüchereie n betreute , mußt e währen d der 
Säuberunge n angeblich 150 000 ihre r 600 000 Bänd e aussondern . Di e Bibliotheksange -
stellten sabotierte n jedoch im Zusammenwirke n mit der tschechische n Polize i die An-
weisungen der Gestapo , so daß nu r ein Teil des Bestand s (etwa 30 000 Bände ) den vor-
geschriebene n Weg in die Papiermühle n ging. De r größer e Teil der sekretierte n Be-
ständ e wurde im Keller der Bibliothe k eingemauer t un d blieb dami t unte r Kontroll e 
der Bibliothekare . Besonder s gefährdet e Beständ e - insbesonder e die sorbische Lite -
ratu r -  wurde n in Privatwohnunge n außerhal b der Bibliothe k in Sicherhei t ge-
bracht 9 8 . Wie im Sudetenlan d „halfen " die Benutze r mehrere r tschechische r Büche -
reien im Protektora t bei den Säuberungen , inde m sie im Einverständni s mi t den 
Bibliothekare n indiziert e Schrifte n unterschluge n ode r als Verlust meldeten , sie aber 
nac h dem End e des Krieges un d der nationalsozialistische n Herrschaf t wieder zurück -
brachten . 
Di e tschechische n Bibliotheke n waren angewiesen worden , ihre n gesäuberte n Be-
stände n (reichs)deutsche s Schrifttum , vor allem Belletristik , un d nationalsozialisti -
sche politisch e Schrifte n -  in deutsche r wie in tschechische r Sprach e -  einzufügen , 
wozu ein eigener Anschaffungsfond s des Schulministerium s Mitte l zur Verfügung 
stellte . Zwische n 1939 un d 1942 wurde n dahe r jährlich häufig meh r neu e Büche r in-
ventarisier t als in den Jahre n nac h der Weltwirtschaftskrise . Daz u tru g auch die tsche -
chisch e Buchproduktio n währen d des Krieges bei, die trot z der Reduzierun g der 
Papierkontingent e für Zeitungs - un d Buchverlag e seit April 1941 erstaunlic h hoc h 
blieb 9 9. Tschechisch e Gemeindebüchereie n weisen für die Kriegsjahre beträchtlich e 
Bestandserhöhunge n auf, selbst wenn beschlagnahmt e Schrifte n abgeliefert worde n 
waren . So verzeichnet e die Stadtbibliothe k Berau n eine Steigerun g von 27800 (1938) 
über 28 600 (1940) un d 30580 (1942) auf 32860 (1944) Einheite n bei 1150 ausgesonder -
ten Bände n  10°. 
Da s tschechisch e öffentlich e Büchereiwesen , das dem Schulministeriu m unterstell t 
blieb, war im Protektora t -  ander s als im Sudetenga u - in der Substan z nich t bedroht . 
Tschechisch e Gemeindebüchereie n wurde n im Protektora t weder geschlossen 
noc h in ihre r Tätigkei t maßgeblic h eingeschränkt . Als kommunal e Einrichtun g war 
ihne n ein gewisser Schut z gegenüber der Willkür von Gestap o un d andere n deutsche n 
Dienststelle n sicher . Hingege n wurde n zahlreich e Beständ e der Bibliotheke n von 
politische n Institutione n un d Vereinen samt ihre n Gebäude n konfisziert . Nac h eine r 
Statisti k der Kulturabteilun g des Reichsprotektor s bestande n 1941 im Protektora t 
98 Th o n , Jan : Městská knihovn a pražská [Die Prager Stadtbibliothek] . In : Šest let okupac e 
Prah y [6 Jahre Besetzun g Prags]. Prag 1946, 83-84. -  Kun c 1946, 149. 
99 D o l e ž a l : Vztah nacistů 1979, 32 (Tabelle 1). -  Die ideologische Begründun g für diese 
Entwicklun g lautete , daß „auc h das tschechisch e Buch Träger der deutsche n Kultu r sein" 
könne . R i c h t e r : Deutsche r Büchereiaufba u 1943, 234. 
00 Padesá t let městské knihovn y v Beroun ě 1946, 47 und 39. -  Vgl. auch die Veröffentlichun -
gen in den Bibliothekarzeitschriften , die häufig den Stil militärische r Erfolgsmeldunge n an-
nahmen . Z. B. ČČ K 23 (1944) 23-24 und 58-59. Währen d die unte r Verschluß genomme -
nen Bände in den Statistiken enthalte n sind, bleibt angesicht s der erstaunliche n Zuwächse 
unklar , ob die abgelieferten verbotene n Schriften tatsächlic h abgerechne t wurden . 
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7582 Gemeindebüchereien 101. Da s Büchereigeset z von 1919 blieb theoretisc h unver -
änder t in Kraft . De r Büchereira t un d die organisatorisch e Selbstverwaltun g wurde n -
ander s als im Sudetenlan d - nich t beseitigt, dafür aber durc h das Ministeriu m un d 
durc h tschechisch e politisch e Organisatione n schärfer kontrolliert . Ähnlic h wie an-
dere staatlich e Gremien , z. B. Landes- , Bezirks- un d Ortsschulräte , trate n die 
Büchereirät e aber in der Regel nich t meh r zusammen . Di e Eingliederun g des Protek -
torat s in das Großdeutsch e Reic h fand im Büchereiwese n schließlic h Ausdruc k in 
eine r Regierungsverordnun g des Reichsprotektor s vom 11. April 1940, nac h der von 
jeder deutsche n wie tschechische n Publikatio n ein zusätzliche s Pflichtexempla r an die 
Deutsch e Büchere i in Leipzig abzugeben war 1 0 2 , sowie im generellen Verbot für 
Juden , die Gemeindebüchereie n des Protektorat s zu benutze n (9. Oktobe r 1941) 103. 
Di e „autonome " Protektoratsregierun g hatt e im März e 1939, als alle Parteie n un d 
viele kulturell e Organisatione n aufgelöst worde n waren , begonnen , nac h national -
sozialistische m Vorbild eine Sammlungsbewegun g dem Führerprinzi p entsprechen d 
aufzubauen . Diese „national e Volksgemeinschaft " (Národn í souručenství , Kurzfor m 
„NS" ) sollte zum Mittelpunk t des tschechische n Patriotismu s werden un d im Rahme n 
des Großdeutsche n Reiche s die tschechisch e Volkskultur pflegen un d unterstützen . 
Da s Národn í souručenstv í bestimmt e die Besetzun g der Büchereiräte , kontrolliert e 
den Verband der Bibliothekar e un d übernah m als politisch e Einheitsorganisatio n 
häufig die Büchereie n aufgelöster tschechische r Kulturverbände . Von deutsche r Seite 
wurde n diese Aktivitäten nich t gefördert . Vielmehr wurde n imme r wieder Vorstöß e 
unternommen , die Betonun g des tschechische n Nationalbewußtsein s zu unterbinde n 
un d vor allem in der tschechische n Jugen d den „tschechische n Geschichtsmythos " 
auszumerzen 1 0 4. Trotzde m gelang es der Protektoratsregierun g un d dem Národn í 
souručenství , ein relativ reichhaltige s tschechische s Kulturlebe n aufrechtzuerhalten . 
Di e Gleichschaltun g ging im kulturelle n Bereich nie so weit wie im politisch-admini -
strativen . Angesicht s des deutsche n Vorgehen s in Polen , wo es seit Septembe r 1939 
zur schonungslose n Zerstörun g der polnische n Kultu r un d zur völligen Entrechtun g 
der einheimische n slawischen Bevölkerun g kam , verlegten sich die Tscheche n auf die 
Verteidigun g ihre r kulturelle n Möglichkeiten , zuma l die Rahmenbedingunge n in die-
sem Bereich vergleichsweise günstig waren 1 0 5 . 
Auffallend ist die Übernahm e un d Übertragun g nationale r deutsche r Schlagwort e 
un d Parole n in die tschechisch e Politi k un d das Kulturleben . Beides bedeutet e zwar 
ideologisch eine Anpassun g un d die Zerstörun g der bestehenden , demokratisc h ge-
prägte n Kultur , mu ß aber auch vor dem Hintergrun d der Bedrohun g der nationale n 
Existen z gesehen werden . Di e Aufforderungen , alles zu tun , was „da s national e Inter -
101 Perzekuc e české kultur y 1988, 343. 
102 Regierungsverordnun g Nr . 169 vom 11. 4. 1940. 
103 Bekanntmachun g der Prager Polizeidirektion . Nach : ČČK 21 (1942) 31. -  Zur Judenpoliti k 
im Protektora t allgemein K á r n ý , Miroslav: Die „Judenfrage " in der nazistische n Okku-
pationspolitik . Historic a 21 (1982) 137-192. 
104 D o l e ž a l : Vztah nacistů 1979, u. a. 20 und 25. -  Ders . : Das Verhältni s 1980, 161. 
105 K u k 1 í k, Jan : Někter é aspekty života Prah y v první fázi nacistick é okupac e v zrcadle ilegál 
ního tisku [Einige Aspekte des Lebens in Prag in der ersten Phase der nazistische n Okkupatio n 
im Spiegel der illegalen Presse]. Document a Pragensia 6 (1986) 416-434. - T o m e š 1985. 
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esse verlangt", un d mit aller Kraft zu bekämpfen , was „de n Grundgedanke n un d dem 
Sein der Nation " widerspricht , konnte n un d könne n sowohl als Aufruf zur ideologi-
schen Gleichschaltun g wie als Aufruf zur Verteidigun g der nationale n Grundlage n 
verstande n werden . Diese Doppeldeutigkei t mach t eine Bewertun g der tschechische n 
Kulturpoliti k währen d der Protektoratszei t so schwierig. D a trot z manche r Frei -
räum e die Existen z der eigenen Nationalkultu r langfristig nich t als gesichert angese-
hen werden konnte , bestan d ein grundlegende r Unterschie d in der kulturelle n Ent -
wicklung der Tscheche n un d der Deutsche n unte r nationalsozialistische r Herrschaft . 
Dabe i stande n „di e öffentliche n Büchereie n in Dienste n der Natio n un d des tsche -
chische n Buches" , so der Tite l eines Aufsatzes aus dem Jahr e 1940106. Di e Volks-
büchere i wurde auf deutsche r wie auf tschechische r Seite als politisch e un d als natio -
nale Institutio n verstanden . Nac h der Errichtun g des Protektorat s fordert e die Zeit -
schrift der tschechische n Bibliothekare , die stets klare Distan z zur nationalsozialisti -
schen Ideologi e hielt , den Berufsstan d proklamatorisc h auf: „Unser e heutig e Aufgabe, 
die Revision der Büchereien , könne n wir auch ander s ausdrücken : Laß t un s um unse r 
Leben kämpfe n . . . Laß t jeden von un s einen Beschütze r der tschechische n Sprach e 
un d des tschechische n Geiste s sein" 1 0 7 . Im Grund e wurde n dami t nu r die nationale n 
Schlagwort e un d Kampfparole n der deutsche n Nationalsozialiste n ins Tschechisch e 
übertragen . Durc h den Bezug auf das tschechisch e Volk, das im Gegensat z zum 
„Deutschtum " nich t zur Expansio n aufgerufen war, sonder n sich in der Defensive be-
fand, bekame n die Parole n einen entgegengesetzte n Charakter . Deutsch e Aufrufe 
wie „Buc h un d Büchere i sind Kraftspeiche r der Nation " ode r -  im speziellen Fal l der 
Auslandsdeutsche n - die Volksbüchere i sei ein „Arsena l für die Behauptun g un d Ver-
teidigun g der deutsche n Kultur" 1 0 8 konnte n durc h ihre Übernahm e ins Tschechisch e 
leich t zu Appellen des Widerstand s werden . Die s dürft e auch einer der Gründ e 
gewesen sein, warum die Nationalsozialiste n im Protektora t den „Reichsgedanken " 
stärker betonte n als den Volksbegriff. 
Insgesam t entwickelt e sich das tschechisch e öffentlich e Büchereiwese n in den 
Kriegsjahre n sehr lebhaft un d rege. Nac h der Auflösung weitere r tschechische r Orga-
nisatione n wie des nationale n Turnverband s Sokol un d trot z kriegsbedingte r Ein -
schränkunge n intensiviert e die tschechisch e Regierun g in den letzte n Monate n der Re -
gierun g Eliáš sogar noc h den Bau von tschechische n Kulturhäuser n in zahlreiche n Ge -
meinden . Di e neue n kommunale n Kulturzentre n sollten in der Regel nebe n Kino - un d 
Vortragssälen auch die öffentlich e Gemeindebüchere i mi t Lesezimme r aufnehme n 
un d die häufig sehr beengt e Unterbringun g der Büchereie n beseitigen . Di e auf-
gehobene n ode r letzte n noc h bestehende n Vereinsbibliotheke n un d ander e „freie " 
Buchbeständ e sollten in die lokale Einheitsbüchere i integrier t werden 1 0 9 . Darüber -
1 0 6 K o n e č n ý , Petr : Veřejné knihovn y ve službách národ u a české knize [Die öffentliche n 
Büchereie n in Dienste n des Volkes und im tschech . Buch] . In : Osvěta Moravy; nach ČČ K 
19(1940)29. 
107 Revise knižního  obsahu 1939, 84. 
108 Zitat e nach T h a u e r , Wolfgang /  Vodosek , Peter : Geschicht e der öffentliche n Büche-
rei in Deutschland . Wiesbaden 1978, 130. 
109 Brande s 11969,144. -Ei n Beispiel hierfür war Kolin . Městská veřejná knihovn a v Kolíně 
[Die Öffentlich e Stadtbüchere i Kolin] . ČČ K 19 (1940) 29-30. 
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hinau s wurde das öffentlich e Büchereinet z weiter ausgebaut . Stadtbibliotheke n grün-
dete n in den Vororte n neu e Zweigstellen , auch wenn die geringe finanziell e Unterstüt -
zun g der Gemeinde n ständi g beklagt wurde . Zahlreich e Handbücher , Empfehlungs -
broschüre n für die Leser, Führe r durc h die Beständ e einzelne r Büchereie n un d Inven -
tář e wurde n neu erarbeite t un d gedruckt . Bis 1944 wurde in Städte n un d Kreisen 
kontinuierlic h die Aktion „Mona t des tschechische n Buches " durchgeführt . Zuneh -
men d wurde n die schon in der Republi k geforderte n Kinder - un d Jugendabteilungen , 
Musikbibliotheke n un d Krankenhausbüchereie n eingerichte t ode r ausgebaut 110. 
Ander s als bei den Deutsche n im Sudetenlan d un d im Protektora t stieg das Lese-
interess e der Tscheche n in den Kriegsjahre n deutlic h an . Di e Ausleih- un d Benutzer -
zahlen nahme n in allen Gemeindebüchereie n kräftig zu. Die s galt selbst für die Besu-
cherzahle n der Lesesäle, obwoh l dor t kaum noc h ausländisch e Zeitunge n auslagen . Als 
Beispiel sei die Stadtbibliothe k Kolin angeführt : die Zah l der Entlehnunge n stieg von 
60927 (1938) über 67409 (1939) auf 76630 (1943) an , was insbesonder e durc h einen 
Zuwach s bei Jugendbücher n un d wissenschaftliche n Werken beding t war 1 1 1 . In der 
Gemeindebüchere i Pisek entwickelte n sich Besucherzahle n un d Ausleihe ähnlich 1 1 2. 
Übe r Entlassunge n von tschechische m Bibliothekspersona l im Protektora t ist 
nicht s bekannt , die meiste n Büchereileite r blieben vermutlic h im Amt . Di e Gesamtzah l 
der Mitarbeite r erhöht e sich aber merklich , da seit End e 1939 in Bibliotheke n aller Art 
entlassen e Staatsbeamte , Offiziere der aufgelösten Armee , Hochschulassistente n un d 
Studente n beschäftigt wurden . Deshal b verringert e sich währen d der Kriegsjahre -
abweichen d von der deutsche n Entwicklun g - der Antei l der Fraue n im tschechische n 
Bibliotheksdienst . Di e Prage r Bibliothekarschul e bildete , trot z der Schließun g der 
tschechische n Hochschulen , auch nac h 1940 weiter aus. Bibliothekarisch e Schulun -
gen, Kurse un d Fachkonferenze n fanden uneingeschränk t statt . De r Verband der 
tschechische n Bibliothekar e hielt Jahrestagunge n ab, auf dene n die materielle n un d 
fachliche n Problem e des tschechische n Büchereiwesen s diskutier t wurden . In Memo -
rande n an die autonom e Regierun g wurde 1940 gefordert , die Selbstverwaltun g der 
Büchereie n zu erweitern , bei der Besetzun g der Büchereirät e die fachlich e Qualifika -
tion zu berücksichtige n sowie die Berufsausbildun g der Buchwart e un d vor allem die 
Situatio n der Gemeindebücherei n in Ortschafte n unte r 10000 Einwohner n zu verbes-
sern 1 1 3. Ein häufig gebrauchte s Leitthem a lautete : „Ei n kleines Volk mu ß sich um das 
gesunde geistige Wachstu m jedes seiner Angehörige n kümmern" 1 1 4 . Auch die Biblio-
no Vgl. den Band über die Jahrestagun g tschechische r Bibliothekar e 1940 in Pardubitz : České 
veřejné knihovn y 1940 [Die tschech . öffentliche n Bibliotheke n 1940]. Prag 1940. -  Vav-
ř ík , Zdeněk : 14. sjezd českých knihovník ů v Pardubicíc h [14. Tagung der tschech . Biblio-
thekar e in Pardubitz] . ČČ K 19 (1940) 123-124. 
111 ČČK 19 (1940) 29-30. -  ČČ K 23 (1944) 23-24. 
112 Besucher (Ausleihen) wurden gezählt 1938: 9504 (31850), 1939: 9801 (30110), 1940: 25608 
(76363), Januar-Septembe r 1941: 20621 (63418). G r u b e r , Jan : Městská veřejná kni-
hovnavPísku . 1841-1941 [Die Öffentlich e Stadtbüchere i in Pisek. 1841-1941]. Pisek 1941, 
135-138. 
113 P o c h , Josef: Všeobecná situace v knihovnictv í [Allgemeine Situatio n im Büchereiwesen] . 
In : České veřejné knihovn y 1940,3-7 . -  Sýkora , Karel: Knihovnick é bolesti [Die Leiden 
der Büchereien] . Ebend a 7-14. 
114 Poc h 1940,6. 
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thekarzeitschrif t „Časopi s českých knihovníků" , die in ihre n Meldunge n un d Fach -
berichte n häufig spöttisch e ode r kritisch e Anmerkunge n über die nationalsozialistisch e 
Herrschaf t versteckte , kan n trot z der engen Verbindunge n zum Schulministeriu m 
kaum der Kollaboratio n geziehen werden . Sie betont e vielmeh r stets die Bedeutun g 
der tschechische n öffentliche n Büchere i als „national e Institution " un d ihre n Wert für 
die national e Selbsterhaltung 115. 
Von deutsche r Seite wurde n diese Entwicklunge n im tschechische n Büchereiwese n 
eher gedulde t als gefördert . Di e Bibliotheke n stande n weniger im Blickpunk t des 
Nationalsozialismu s als ander e Kulturbereich e wie Schule , Theater , Rundfun k ode r 
Film un d wurde n dahe r weniger stren g kontrollier t un d nich t so schar f reglementiert . 
Di e deutsche n Dienststelle n suchte n vielmeh r die Bedeutun g des tschechische n 
Bibliothekswesen s herunterzuspiele n un d dem Blickfeld der Öffentlichkei t zu entzie -
hen . So enthiel t das „Statistisch e Jahrbuc h für das Protektora t Böhme n un d Mähren " 
nich t meh r die übliche n Aufstellungen über die Gemeindebüchereien . 
Stärke r als ander e Kulturbereich e war das tschechisch e Schulwesen von national -
sozialistische n Eingriffen un d Eindeutschungsmaßnahme n betroffen . Nebe n der 
Revision der Schulbücher , die die weitgehend e Vernichtun g der tschechoslowaki -
schen Lehrbüche r zum Zie l hatte , wurd e vordringlic h un d mit großem Aufwand die 
Säuberun g un d völlige Neubestückun g der tschechische n Schüler - un d Lehrerbiblio -
theke n betrieben . Mi t einer Verordnun g des Schulministerium s vom 15. Janua r 1941 
wurde die Ausleihe aus Schüler - un d Lehrerbibliotheke n verboten , was die Tätigkei t 
dieser Büchereie n weitgehen d beendet e un d zugleich die Bedeutun g der Gemeinde -
bibliotheke n vergrößerte 1 1 6. Nebe n den Lehrerinne n un d Lehrer n an Volks- un d Mit -
telschule n kam dahe r gerade den Gemeindebüchereie n un d ihre n Bibliothekarinne n 
un d Bibliothekare n eine wichtige Rolle im kulturelle n Selbstbehauptungsstrebe n der 
Tscheche n zu. Sie nutzte n un d erweiterte n entgegen den deutsche n Absichten un d 
Pläne n zur „Eindeutschun g un d Erziehun g des tschechische n Volkes" -  un d teilweise 
auch im Gegensat z zur Protektoratsregierun g - Freiräum e für das soziale un d kultu -
relle Leben der tschechische n Nation . 
Ein e Verwaltungsrefor m im Janua r 1942 bracht e die tschechisch e Administratio n 
wie die tschechischnationale n Organisatione n unte r stärker e deutsch e Kontroll e un d 
schränkt e die politisch e Autonomi e des Protektorat s weiter ein . Unte r dem neue n 
starken Man n in der Protektoratsregierung , dem ehrgeizigen Ministe r für Schulwesen 
un d Volksbildung Obers t a. D . Emanue l Moravec , der sich so eindeuti g wie kein an-
dere r tschechische r Ministe r in den Diens t des Dritte n Reiche s stellte verschärft e sich 
die Kultur - wie die Bibliothekspolitik . Wenn Morave c an Hitler s Zusage erinnert , es 
sei „nich t das Zie l un d die Absicht des Deutsche n Reiches , das tschechisch e Volk mi t 
Lasten zu bedenken , die seine national e Existen z bedrohen" 1 1 7 , so war dies beste Pro -
115 Z.B.ČČK2 1 (1942) 119. 
116 Perzekuc e českého školství v letech 1938-1945 [Die Verfolgung des tschech . Schulwesens 
1938-1945]. In : Český antifašismu s a odboj 1988, 342-344, hier 343. 
1 17 Dre i Jahre im Reich . Protektora t Böhme n und Mähren . Prag 1942, 14 (Schriftenreih e des 
Amtes für Volksaufklärung) . Paralle l auch in tschechisc h erschienen : Tři roky v Říši. -  All-
gemein zur Kollaborationsfrag e vgl. Pasák , Tomáš : K problematic e české kolaborac e a fa-
šismu za druh é světové války [Zur Problemati k von tschech . Kollaboratio n und Faschismu s 
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pagand a im Sinn e seines Vorbilds Goebbels . Morave c erlangt e als Leite r des 1942 neu -
gegründete n Amtes für Volksaufklärung , das dem Vorsitzende n der Regierun g direk t 
untergeordne t war, eine Machtfülle , die im Rahme n des Protektorat s die Möglichkei -
ten un d Zuständigkeite n des Propagandaministerium s mit dene n des Erziehungsmini -
sterium s in Berlin verband . Er kontrolliert e nich t nu r das Schul - un d Bibliothekswesen , 
sonder n auch alle Bereich e des kulturelle n Schaffens , die Presse un d die Verlage. So 
mußte n seit dem 1. Janua r 1942 von jeder Publikatio n im Protektora t neu n Pflicht -
exemplar e abgeliefert werden , wovon nu r dre i bibliothekarische n Institutione n zu-
kamen , die andere n erhielte n deutsch e un d tschechisch e Dienststellen 118. 
Währen d unte r seinem Vorgänger Jan Kapra s das Volksbüchereigeset z von 1919 
nich t novelliert , sonder n nu r in einzelne n Punkte n faktisch auße r Kraft gesetzt wor-
den war, reorganisiert e Morave c durc h die Regierungsverordnun g vom 11. Ma i 1943 
das öffentlich e Büchereiwesen , in dem er die unabhängige n Büchereiinspektore n un d 
-referente n abschaffte . An ihre Stelle trat , dem Führerprinzi p entsprechend , eine drei -
stufige, dem Schulministeriu m unterstehend e Hierarchi e von Aufsichtsorganen , die 
sich zwar von der Organisatio n des deutsche n Büchereiwesen s im Protektora t wie im 
Sudetenlan d unterschied , aber doc h eine Angleichun g an die Berline r „Richtlinie n für 
das Volksbüchereiwesen " von 1937 bedeutete 1 1 9. I n seiner Amtszei t häufte n sich die 
Einstellunge n von Periodik a un d die Vernichtun g beschlagnahmte r Literatur . Vor 
allem Papiersammlunge n im letzte n Kriegsjahr führte n noc h zahlreich e Buchbeständ e 
den Papiermühle n zu. End e 1944 kam es dan n zur Schließun g der tschechische n 
Schule n un d der meiste n Kultureinrichtungen . Zusamme n mi t kriegsbedingte n Aus-
lagerungen hatt e dies zur Folge , daß auch im Protektora t in vielen Fälle n die organi -
sierte tschechisch e Büchereiarbei t eingestell t werden mußte . 
Das deutsche Büchereiwesen 
Da s neu e Reichsgebie t „Böhme n un d Mähren " wurde 1939 vom „Zentralblat t für 
Bibliothekswesen " -  genauso wie frühe r der Anschlu ß Österreich s un d die Angliede-
run g der Sudetengebiet e -  „aufs freudigste" begrüßt , un d den (wenigen ) deutsche n 
Bibliotheke n dieser Gebiet e wurde allseitige Unterstützun g angeboten 1 2 0. Soforthilf e 
war umso dringende r notwendig , als viele deutsch e Bibliothekar e -  vor allem haupt -
währen d des Zweiten Weltkriegs]. In : Příspěvky k dějinám fašizmu v Československu a v 
Madarsk u [Beiträge zur Geschicht e des Faschismu s in der Tschechoslowake i und in Un -
garn]. Preßbur g 1969, 129-162 und 184-186. - L e m b e r g , Hans : Kollaboratio n in Eu-
ropa mit dem Dritte n Reich um das Jahr 1941. Das Jahr 1941 in der europäische n Politik . 
Hrsg. von Karl Bosl. München-Wie n 1972, 143-162. 
118 Regierungsverordnun g Nr . 169 vom 11. 4. 1940. -  Povinn é výtisky [Pflichtexemplare] . 
ČČ K 21 (1942) 82. In Reihenfolg e der Nennung : Abteilung Kulturpoliti k beim Reichspro -
tekto r (2 Exemplare) , Deutsch e Büchere i in Leipzig (1 Exemplar) , Amt für Volksaufklärung 
in Prag (2 Exemplar e für dessen Kulturabteilung , 1 Exempla r für die Presse-Sektio n des Am-
tes), Innenministeriu m Prag (1 Exemplar) , Archiv des böhmisch-mährische n Schrifttum s 
(1 Exemplar) , Landes - und Universitätsbüchere i Prag für Schriften aus Böhme n bzw. Lan-
des- und Universitätsbüchere i Brunn für Schriften aus Mähre n (1 Exemplar) . 
119 Regierungsverordnun g Nr . 126 vom 11. 5. 1943. -  Organisace veřejného knihovnictv í 
[Organisatio n des öffentliche n Büchereiwesens] . ČČ K 23 (1944) 22-23 . 
120 B u t t m a n n , Rudolf : Gru ß wort nach Böhme n und Mähren . Zentralblat t für Bibliotheks-
wesen 56 (Mai 1939) Heft 5, 221-224. 
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amtlich e -  im Herbs t 1938 ihre Stellen in der verbliebene n Tschecho-Slowakische n Re-
publik aufgegeben hatte n un d entwede r ins Ausland emigrier t ode r in der Sudetenga u 
bzw. das Deutsch e Reic h verzogen waren . Dahe r mußt e beispielsweise die „Deutsch e 
Minderheitenbücherei " in Pra g in den ersten Monate n des Jahre s 1939 von tschechi -
schen Bibliothekarinne n un d Bibliothekare n betreu t werden . Mangel s deutsche n Per -
sonals blieb auch die deutsch e Gemeindebüchere i Pilsen (Plzeň ) von Oktobe r 1938 bis 
April 1939 geschlossen . Im Protektoratsgebie t hatte n 1938 insgesamt etwa 150 eigen-
ständige deutsch e Abteilunge n ode r rein deutsch e Gemeindebüchereie n bestanden . 
Wieviele davon Anfang 1939 geöffnet waren un d benutz t werden konnten , ist nich t 
bekannt . 
Di e deutsche n Büchereie n wurde n im Rahme n der Neuordnun g der Verwaltun g im 
Frühsomme r 1939 als deutsch e Einrichtunge n dem Reichsprotekto r unterstell t un d 
dami t faktisch den Büchereie n des Reiche s gleichgestellt . Durc h die organisatorisch e 
Ausgliederun g wurde n alle bestehende n Bindunge n an tschechisch e Verwaltungsstel-
len un d Aufsichtsbehörde n beseitigt. Fü r die deutsche n Gemeindebüchereie n galten 
seitdem nich t meh r die Verordnunge n des Prage r Schulministeriums , vielmeh r fand 
eine weitgehend e Angleichun g an reichsdeutsch e Vorschrifte n statt 1 2 1 . Jüdisch e Be-
nutze r wurde n beispielsweise von deutsche n Büchereie n frühe r ausgeschlossen als von 
tschechischen . Entsprechen d den Forderunge n der deutsche n Bibliothekar e des Pro -
tektorat s blieb aber das Büchereigeset z von 1919 - unte r den genannte n Modifikatio -
nen -  auch für die deutsche n Gemeindebüchereie n in Kraft . Di e Kommunen , fast alle 
mehrheitlic h tschechisch , blieben dahe r zur Finanzierun g der deutsche n Büchereie n 
ode r Büchereiabteilunge n im übliche n Umfan g weiter verpflichtet . 
In Pra g wurde - i m Frühsomme r 1939 provisorisch un d seit Juli 1941 definiti v -  eine 
„Zweigstell e für das Protektora t Böhme n un d Mähren " der Berline r „Reichsstell e für 
Volksbüchereiwesen " eingerichtet , die vonFranzRichte r nebenamtlic h geleitet wurde . 
De r Bereich Volksbüchereie n un d Erwachsenenbildun g unterstan d allgemein dem 
Kulturreferente n der Grupp e Unterrich t un d Kultu s beim Reichsprotekto r (seit 1941 
der Berline r Bibliotheksra t Wolfgang von Both) , der als Beauftragte r für Gemeinde -
büchereie n beim Protektoratsministeriu m für Schulwesen un d Volksbildung zugleich 
das tschechisch e Büchereiwese n kontrollierte . Dami t wurde n die Ambitione n von 
NSDAP-Organisationen , das deutsch e Bibliothekswese n im Protektora t zu kontrol -
lieren , frühe r zurückgewiesen als im Sudetengau . Da s Protektora t wurde in ach t (deut -
sche) Büchereibezirk e unterteilt . Di e hauptamtlic h geführte n deutsche n Stadtbüche -
reien Prag , Brunn , Mährisc h Ostra u (Moravsk á Ostrava) , Olmüt z (Olomouc) , Iglau 
(Jihlava ) sowie die nu n hauptberuflic h geleiteten un d dami t aufgewertete n deutsche n 
Büchereie n Pilsen , Budweis un d Königgrät z (Hrade c Králové ) wurde n zu Stütz -
punktbibliotheke n erklärt , die der Prage r Büchereistell e unterstande n un d die öffent-
lichen Büchereie n ihre s Bezirkes betreue n sollten 122. 
Di e Säuberungsquote n scheine n in den deutsche n öffentliche n Bibliotheke n des 
Protektorat s höhe r als im Sudetenlan d gewesen zu sein. Nac h Schätzun g des langjäh-
121 Krca l , Hans : Die deutsch e Gemeindebüchere i im Protektora t Böhme n und Mähren . Die 
Büchere i 6 (1940) 72-77, hier 73. Der Beitrag datier t vom Somme r 1939. 
122 R i c h t e r : Deutsche r Büchereiaufba u 1943, 239. 
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rigen Iglaue r Büchereidirektor s Han s Krca l mußte n die deutsche n Gemeindebibliothe -
ken im Bereich von Olmüt z 50-7 0 Prozen t ihres Bestande s aussondern ; dafür sollten 
mindesten s 1180 Einheite n neu angeschafft werden 1 2 3 . Un d der später e Direkto r der 
„Deutsche n Minderheitenbücherei " in Pra g erklärte , daß dere n 18050 Bänd e „zu m 
größte n Teile ausgeschiede n werden " mußten , da die Bibliothe k bis 1939 „seh r stark 
unte r dem Einflu ß des Judentum s un d der Freimaurerei " gestande n habe 1 2 4 . Im mäh -
rischen Proßnit z (Prostějov ) übernah m die „neue " deutsch e Büchere i nu r 200 Büche r 
des alten Bestands 1 2 5. 
Nac h der Reorganisatio n der bestehende n deutsche n öffentliche n Büchereien , der 
Säuberun g un d dem Neuaufba u der Bestände , konzentrierte n sich die deutsche n Be-
mühunge n im Protektora t auf die Gründun g „neuer " deutsche r Bibliotheken . Di e 
Verbesserun g un d der Ausbau des deutsche n Bibliotheksnetze s wurde n als Mitte l zur 
geplante n Germanisierun g des Protektorat s verstanden , auch wenn andere n Berei-
che n wie Schulwesen un d Presse in den Konzeptione n von deutsche n Behörde n un d 
nationalsozialistische n Dienststelle n ein bedeuten d größere r Stellenwer t zugemessen 
wurde . Di e deutsch e Stadtbibliothe k in Prag , die bis 1939 als „Deutsch e Minderhei -
tenbücherei " eine Abteilun g der tschechische n Stadtbüchere i gebildet hatte , wurde in 
diesem Zusammenhan g zu einem besondere n Prestigeobjek t der „deutsche n Aufbau-
arbei t in Böhme n un d Mähren" . D a die Bibliothe k einige Monat e ohn e deutsch e 
Bibliothekarinne n un d Bibliothekar e geführt worde n war, konnt e in diesem Fal l noc h 
eher als bei andere n deutsche n Gemeindebüchereie n von einem tatsächliche n Neu -
anfan g gesproche n werden . Di e Büchere i wurde aus dem Verbun d mit der tschechi -
schen Stadtbibliothe k gelöst un d forma l neu errichtet . Zu m Leite r der Neugründun g 
„Deutsch e Stadtbüchere i Prag " wurde am 1. Novembe r 1939 der Volksbibliotheka r 
un d Büchereistellenleite r Fran z Richte r ernannt . Im gemeinsa m genutzte n Gebäud e 
konnt e sich die deutsch e Büchere i auf Koste n der tschechische n Zentralbüchere i aus-
dehnen . Nahez u ein Viertel der Räum e wurde für die deutsch e Büchere i beschlag-
nahmt , so daß dor t zusätzlic h die Zentralstell e für die Gründun g neue r deutsche r 
Büchereie n in Böhme n un d Mähre n untergebrach t werden konnte 1 2 6 . Am 26. Janua r 
1941 wurde die „neue " selbständige Deutsch e Stadtbüchere i mi t großem propagandi -
stischen Aufwand un d in Anwesenhei t des Prage r Bürgermeister s Josef Pfitzner , des 
Leiter s der Berline r Reichsstell e Heiligenstaedt , von Vertreter n der Protektorats -
behörde n un d von sudetendeutsche n Künstler n wie Han s Watzlik eröffnet 127. Sie war 
mi t einem - als bedeuten d gerühmte n - Bestan d von 10 000 Bände n fast um die Hälft e 
kleine r als die alte „unselbständige " deutsch e Büchereiabteilun g un d dürft e von dere n 
Bestände n aufgrun d der Säuberun g nu r noc h ein Dritte l enthalte n haben . 
DeutscheBüchereie n sollten im Protektora t ein Symbo l für das Wiedererstarke n des 
123 Krca l 1940,76. 
124 Ebend a 74. - R i c h t e r : Deutsche r Büchereiaufba u 1943,235. 
1 2 5 D o n a t h , Helmuth : Eröffnun g der Deutsche n Büchere i der Stadt Proßnitz . Die Büchere i 
8(1941)150-151 . 
126 Tho n 1946,84. 
127 Zentralblat t für Bibliothekswesen 58 (1941)215-216 . -  R i c h t e r , Franz : Eröffnun g der 
Deutsche n Büchere i der Hauptstad t Prag. Die Büchere i 8 (1941) 108-109. -  Prager Deut -
sche Stadtbüchere i eröffnet . Prager Wochenschau . Folge 5 (31. Janua r 1941)6. 
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deutsche n Volkstum s in diesem Rau m sein. Überal l in Böhme n un d Mähre n wo eine 
Mindestzah l von Deutsche n lebte , sollten Neugründunge n erfolgen, die sich in ihre r 
Größ e nich t meh r -  wie es das Büchereigeset z vorsah - an der deutsche n Einwohner -
zahl der jeweiligen Gemeind e orientierten . Sie sollten vielmeh r „di e Würd e un d die 
hoh e Funktio n des deutsche n Schrifttums " repräsentieren d gegründe t un d aufgebaut 
werden . Zie l war es, in allen Gemeinden , in dene n mindesten s 100 Deutsch e wohnten , 
deutsch e Büchereie n in eigenen Räume n zu errichten . Grundsätzlic h sollte jeder 
„deutsch e Mensc h das deutsch e Buch aus deutsche r Hand " in eine r heimatlichen , 
selbständige n deutsche n öffentliche n Büchere i erhalte n können . Di e Mitarbeite r der 
Prage r Büchereistell e un d die deutsche n Bibliothekarinne n un d Bibliothekar e lehnte n 
dabei die Gründun g von Parteibüchereie n der NSDA P ode r eigener Bibliotheke n des 
Bunde s Deutsche r Oste n un d des Volksbunde s für das Deutschtu m im Ausland kon -
sequen t ab. Di e deutsche n Büchereie n sollten in Konkurren z zu den bestehende n 
tschechische n „als Einrichtun g des Gemeinwesen s der Dörfe r un d Städt e gegründet " 
un d finanzier t werden , um sie nich t als Fremdkörpe r zu etablieren . 
Bis End e 1944 kam es in mehrere n Städte n un d Dörfer n des Protektorat s zur 
„Neueröffnung " bzw. Verselbständigun g deutsche r Gemeindebüchereien , so bei-
spielsweise 1942 in Beraun , 1943 in Kremsie r (Kroměříž ) un d Litta u (Litovel ) ode r 
1944 in Wallachisch Meseritsc h (Valašské Meziříčí ) un d in Dörfer n der Umgebun g 
von Olmütz 1 2 8 . Alle Plän e zum Ausbau des deutsche n Büchereiwesen s im Protektora t 
wurde n jedoch durc h einen akute n Personal - un d Geldmange l stark eingeschränkt , 
zuma l durc h den Krieg nich t nu r der Ankauf un d die Verteilun g neue r Büche r zuneh -
men d schwieriger wurden , sonder n auf deutsche r Seite sowohl als Büchereileite r wie 
als Benutze r fast nu r noc h Fraue n in Frag e kamen . Mehrfac h wurde darübe r Klage ge-
führt , daß die Stellun g der Deutsche n im Protektora t -  so auch die der deutsche n 
Büchereie n -  ständi g dadurc h untergrabe n werde , daß die deutsche n Protektorats -
bewohne r zur Wehrmach t eingezogen wurden , währen d ihre tschechische n Kollegen 
(un d Konkurrenten ) im Land e blieben un d weiterarbeite n konnten 1 2 9 . Di e Möglich -
keiten der Prage r Büchereistell e waren sehr begrenzt . De r Sachmitteleta t betru g 1943 
22000 RM , die vor allem für die Abgabe von „Büchereieinrichtungsgegenständen " 
un d von Katalogen , Werbeschriften , „Bestellisten , Karteie n un d sonstigen fachliche n 
Vordrucken " verwende t wurde n un d von dene n 18500 RM durc h die Abgabe von 
Bücher n wieder eingenomme n werden sollten 1 3 0. 
Offiziell wurde stolz aufwachsend e Benutzerzahle n in der „neuen " Prage r Büche -
rei un d andere n Gemeindebibliotheke n hingewiesen , doc h erreichte n sie -  was ver-
schwiegen wurde -  niemal s meh r das Nivea u der Jahr e vor 1938. Immerhi n gelang es 
auch hier durc h die gezielte Förderun g von Jugendbüchereien , die in den Jahre n 
1938 un d 1939 drastisch gesunkene n Besucherzahle n wieder zu steigern . In Budweis 
Ste iger , Anton : Eröffnun g der Kremsiere r Stadtbücherei . Nordmährerlan d (1943) 163. -
Aus dem Protektorat . Die Büchere i 10 (1943) 248; 11 (1944) 94 und 358. 
Jüngere Jahrgänge wurden zum Arbeitsdienst im Reich (Pflichtjahr ) eingezogen . Bibliothe -
karinne n und Bibliothekar e bzw. ander e Mitarbeite r von Büchereie n waren davon aber in 
der Regel nich t betroffen . 
Haushal t des Reichsprotektor s in Böhme n und Mähre n für das Rechnungsjah r 1943, 6 
(Kap . 2, Titel 14) und 22 (Kap . 2, Titel 37). BA, R21/235 . 
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wurde 1943 die erste deutsche Jugendfreihandbücherei im Protektorat, nach dem 
Gablonzer und Posener Vorbild aufgebaut, eingeweiht131. Freihandbüchereien, wie 
die im selben Jahr eröffnete Stadt- und Wehrmachtsbücherei Náchod, die ein Lese-
zimmer und 2000 Bände in zwei weiteren Räumen umfaßte132, blieben aber eine Aus-
nahmeerscheinung. Anders als es das Büchereigesetz vorsah, sollten seit 1942 ver-
stärkt deutsche Stützpunkt- und Wanderbüchereien errichtet werden. Kleinstbüche-
reien und Bücherschränke in Dörfern mit nur wenigen deutschen Familien galten nun 
nicht mehr als sinnvoll. Zur besseren Information und Koordination der einzelnen 
deutschen Bibliothekarinnen und Bibliothekare im Protektorat begann die Prager 
Zentralstelle noch 1944 mit der Herausgabe eines neuen Periodikums. Die „Mitteilun-
gen für die Deutschen Büchereien in Böhmen und Mähren" konnten jedoch nur noch 
kurze Zeit erscheinen. Den besonderen Bedingungen des Krieges trug seit dem Näher-
rücken der Front im Herbst 1943 die intensive Lazarettarbeit, beispielsweise von der 
Olmützer deutschen Stadtbücherei, Rechnung133. 
Im Gegensatz zu den besetzten Gebieten Osteuropas war im Protektorat der 
Besuch nichtdeutscher Leser in deutschen Büchereien erlaubt und erwünscht, ja sollte 
im Rahmen der Eindeutschung sogar besonders gefördert werden. „Die deutschen 
Kultureinrichtungen werden zwar in erster Linie für die Deutschen dieser Länder 
geschaffen, haben aber schon allein durch ihre Existenz eine Mission zu erfüllen". 
Sie sollten die rassisch wertvollen Bevölkerungsgruppen „auch geistig und kulturell 
wieder für das Reich" gewinnen134. Gerade in der protektoratsdeutschen Bücherei-
politik wird der permanente Antagonismus in der deutschen Politik zwischen der 
nationalen Konzeption einer völligen Germanisierung und der zeitlich begrenzteren 
Strategie, die Tschechen als Nation mittels des nationsübergreifenden Reichs-
gedankens in die nationalsozialistische Herrschaftssphäre einzubinden, deutlich 
sichtbar. 
Die Deutsche Stadtbücherei in Prag führte eine nach Nationalitäten getrennte Stati-
stik und stellte die hohen tschechischen Benutzerzahlen rühmend heraus. Im Jahr 
1942 war jeder dritte Leser ein Tscheche, was angesichts der niedrigen Gesamtzahlen 
eher als Mißerfolg hätte gewertet werden müssen. Die Statistiken lassen erkennen, daß 
vor allem tschechische Akademiker die Bücherei aufsuchten und „belehrende Litera-
tur" nutzten, hingegen fast keine tschechischen Jugendlichen oder Arbeiter unter den 
Besuchern waren135. Da tschechischen Gelehrten seit Ende 1939 die Benutzung wis-
senschaftlicher Bibliotheken verboten oder zumindest erschwert war, bot sich ihnen 
die deutsche Stadtbücherei als Ersatz an, so daß die tschechischen Besucherzahlen in 
Prag nicht als Assimilationserfolg interpretiert werden können. Bestätigt wird dies da-
durch, daß in anderen deutschen Gemeindebüchereien des Protektorats kaum Tsche-
131 Die Bücherei 10 (1943) 291. 
132 Aus dem Protektorat. Die Bücherei 10 (1943) 248. 
133 Spund a, Johanna: Lazarettbetreuung durch die Deutsche Stadtbücherei Olmütz. Die 
Bücherei 11 (1944) 262-263. 
134 Alle Zitate nach R ich t e r : Deutscher Büchereiaufbau 1943, 236, 238 und 234. 
135 Z. B. R i c h t e r , Franz: Tschechische Leser in der Deutschen Stadtbücherei Prag. Die 
Bücherei 10 (1943) 139. 
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chen bzw. sogenannte „Neudeutsche" als Benutzer zu verzeichnen waren136. Die Er-
folgsmeldungen über hohe tschechische Besucherzahlen müssen daher wohl als prag-
matische Versuche angesehen werden, durch den Hinweis auf die Bedeutung als Ger-
manisierungsfaktor die materielle und finanzielle Situation der deutschen Büchereien 
in den Planungen und Etats des Reichsprotektors zu sichern und zu verbessern. 
Das allgemein verbreitete Verhalten der tschechischen Bevölkerung, deutsche Ein-
richtungen - soweit es möglich war - grundsätzlich zu meiden, wozu regelmäßig 
Untergrundzeitschriften und Flugblätter aufriefen, betraf auch das Bibliothekswesen. 
Daß aber selbst deutsche Leser nicht im gewünschten Umfang die „Neugründungen" 
besuchten und vor allem nicht zur politischen Literatur griffen, belegen zahlreiche 
Berichte der Prager und der Olmützer Deutschen Stadtbücherei137. Entschuldigend 
wurde von Bibliothekaren vorausgesagt: „Mit dem ausgesprochen nationalsozialisti-
schen Gedankengut werden sich die Leser in ruhigeren Zeiten wieder mehr befas-
sen"138. Auch im Protektorat wurde in den letzten beiden Kriegsjahren militärische 
und kriegsverherrlichende Literatur von deutschen Lesern selten verlangt, obwohl in 
den Gemeindebüchereien zusätzlich mit Plakaten für das Kriegsbuch geworben 
wurde139. Interesse fanden dagegen - wie in ganz Deutschland - die „aktuellen" 
Landkarten in den Lesesälen der deutschen Büchereien, die den Besucher über die 
Kriegsschauplätze, über den Frontverlauf und die deutschen Siege informierten. 
Die wissenschaftlichen Bibliotheken 
Größere Veränderungen als bei tschechischen und deutschen Gemeindebüchereien 
erfolgten in der Protektoratszeit im Bereich der wissenschaftlichen und der privaten 
Bibliotheken. Vor allem die Entwicklung der zentralen Hochschulbibliotheken in 
Prag und Brunn stellt in mehrfacher Hinsicht eine Besonderheit dar. Obwohl im 
19. Jahrhundert die Prager Technische Hochschule (1868), die Prager Universität 
(1882) und die Technische Hochschule in Brunn (1899) in selbständige nationale Ein-
richtungen aufgespalten worden waren, hatten die Hochschulen ihre Zentralbiblio-
theken sinnvollerweise nicht auseinandergerissen. An ihrer Verwaltung hatten beide 
Hochschulen Anteil, so daß die rechtlichen und finanziellen Verhältnisse zersplittert 
waren. Die Bibliothek der beiden Prager (bzw. Brünner) Technischen Hochschulen 
und die der beiden Prager Universitäten waren daher eigenständige utraquistische 
136 Vergleichsweise hohe Zahlen vermeldete noch die Deutsche Stadtbücherei in Olmütz mit 
knapp 20 Prozent tschechischen Benutzern. 
137 Angaben über Anschaffungspolitik, Besucherzusammensetzung und Lesegewohnheiten 
veröffentlichte regelmäßig die Leiterin der Olmützer Deutschen Stadtbücherei S p u n d a, 
Johanna: Rückblick auf das Jahr 1941 in der Deutschen Stadtbücherei. Nordmährerland 
(1942) 88-89. - D i e s.: Die Deutsche Stadtbücherei im Jahre 1942. Nordmährerland (1943) 
84-85. - Dies.: Die Deutsche Stadtbücherei Olmütz im Jahre 1943. Nordmährerland 
(1943)427-428. 
138 N i e t h a m m e r : Was wurde gelesen? Nordmährerland (1942) 89-90. 
139 1941 erreichte die Werbekampagne in Prag einen Höhepunkt. R i c h t e r , Franz: Das Buch 
im Krieg. Prager Wochenschau. Folge 51 (19. Dezember 1941) 12-13. Vgl. das Plakat „Buch 
und Schwert", auch in Luft: Zur Bibliothekspolitik 1989, 463 (Abb.l). 
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Institutionen , die den Bedürfnisse n beider Völker nachkamen . Di e Prage r Uni -
versitätsbibliothe k übernah m 1918 zusätzlic h die Funktio n eine r Staatsbibliothe k un d 
sammelt e in ihre r Konservationsabteilun g die tschechoslowakische n Pflichtexem -
plare . 
I m Somme r 1939 wurde n die deutsche n Hochschule n Böhmen s un d Mähren s ein-
schließlic h aller Bediensteten , Gebäud e un d Institutsbibliotheke n in die Verwaltun g 
des Reiche s überführ t un d Kuratore n unterstellt . Di e Kuratore n unterstande n -
ander s als ihre Kollegen im Reic h -  nich t direk t dem Berline r Reichserziehungsmini -
sterium , der Dienstwe g führt e stets über den Reichsprotektor 1 4 0. Di e tschechische n 
Hochschule n verblieben vorläufig im Zuständigkeitsbereic h der „autonomen " Pro -
tektoratsbehörden , die dami t vor allem die finanzielle n Aufwendunge n zu tragen hat -
ten . In letzte r Instan z wurde n alle Hochschule n vom Reichsprotekto r kontrolliert . 
Komplizier t blieb die Situatio n der beiden Prage r Hochschulbibliotheken , die, wie 
beschrieben , keine r Hochschul e allein zugehöri g un d zugleich mi t beiden eng verbun -
den waren . Di e unterschiedlich e Stellun g der deutsche n un d tschechische n Hochschu -
len seit Mitt e 1939 erschwert e zusätzlic h die Bibliotheksverwaltung . Di e Zentral -
bibliotheke n unterstande n zwar letztlic h auch der Kontroll e des Reichsprotektors , 
waren aber als Teile der „autonomen " Regierun g von der Übernahm e der deutsche n 
Hochschule n in die Reichsverwaltun g nu r indirek t betroffen . Di e Bibliotheke n be-
hielte n ihre zwitterhaft e Eigenstellung . De r langjährige Direkto r der Prage r Universi -
tätsbibliothe k Jindřic h Hrozný , ein Tschech e un d bekannte r Comenius-Forscher , 
führt e dahe r 1939 sein Amt genauso weiter wie sein Kollege an der Bibliothe k der 
Technische n Hochschule , Anto n Moucha , ein Deutschböhme . 
Mi t Kriegsbeginn wurde im Protektora t von nationalsozialistische r Seite dami t be-
gonnen , die Weiterentwicklun g der tschechische n Wissenschaft un d die „intellektu -
elle" Nationalkultu r zielstrebiger zu unterbinden . Eine n tiefen Einschnitt , auch in der 
Geschicht e des wissenschaftliche n Bibliothekswesens , markiert e die Schließun g der 
tschechische n Hochschule n un d die radikal e Verfolgung der tschechische n Intelligen z 
gegen End e des Jahre s 1939. De n Anlaß bote n Studentendemonstratione n im Oktobe r 
un d Novembe r 1939. Durc h den Reichsprotekto r wurde n am 17. Novembe r alle 
tschechische n Hochschule n für dre i Jahr e geschlossen , doc h bestan d scho n damal s die 
Absicht , sie nich t meh r zu öffnen . De r Reichsprotekto r bzw. entsprechend e Kom -
missare übernahme n die Kontroll e über Sammlunge n un d Seminar - ode r Instituts -
bibliotheke n der tschechische n Hochschule n sowie über die Studentenheim e etc . 
Polizei -  un d Sicherheitsdienst e beganne n eine der schärfsten Verfolgungsaktione n im 
Protektorat . Intellektuell e wurde n hingerichtet , einige tausen d Studente n verhafte t 
un d in Lager deportiert , Professore n beurlaub t un d fachfrem d ode r als Mittelschul -
lehre r beschäftigt . 
Tscheche n wurd e im Novembe r 1939 die Benutzun g der zentrale n Hochschul -
büchereien , der Instituts - un d Seminarbibliotheke n der tschechische n Hochschule n 
sowie aller andere n wissenschaftliche n Bibliotheke n generel l verboten . Bis zum 
Verordnun g vom 2. 8. 1939. Verordnungsblat t des Reichsprotektor s in Böhme n und Mäh -
ren . Prag 1939, 94-95 (=  Reichsgesetzblat t 19391, 1371). 
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15. Janua r 1940 durft e der gesamte Gebäudekomple x des Clementinum s in Prag , in 
dem sich nebe n den Bibliotheke n der Universitäte n un d der Technische n Hochschu -
len noc h ander e Büchereie n befanden , von tschechische n Benutzer n nich t betrete n 
werden . Sicherheitsdienste , nationalsozialistisch e Organisatione n un d Militä r beschä -
digten währen d der Verfolgung zahlreich e tschechisch e Institut e un d beschlagnahm -
ten ode r verschleppte n allein in Pra g angeblich 500000 Bücher 1 4 1. Danebe n wurde n 
verschieden e außeruniversitär e wissenschaftlich e Büchersammlunge n konfisziert . In 
Brun n konnt e nu r das Engagemen t der Universitätsbedienstete n die Bibliotheke n der 
Philosophische n Fakultä t vor der Zerstörun g un d dem Abtranspor t durc h Gestap o 
un d Verbänd e der Hitler-Jugen d bewahren 1 4 2. Di e beiden zentrale n Prage r Hoch -
schulbibliotheke n blieben verschon t un d wurde n zu „kriegswichtige n Einrichtungen " 
erklärt . 
Am 10. Janua r 1940 wurde n die Prage r Hochschulbibliotheke n der einheitliche n 
Aufsicht des Reichsprotektor s unterstellt , ohn e daß die zersplittert e Personal - un d 
Finanzstruktu r ode r der komplexe , wenn nich t widersprüchlich e Rechtsstatu s ab-
geänder t wurden . Zu m kommissarische n „Leite r der Bibliotheke n im Klementinum " 
wurde Hein z Zatschek , Professo r für Geschicht e des Mittelalter s un d der historische n 
Hilfswissenschafte n an der deutsche n Karls-Universität , ernannt . Sein Auftrag war 
es, „di e deutsch e Einflußnahm e auf den Betrieb " zu fördern . Staatssekretä r Fran k 
dankt e Zatschek , als dieser an die Universitä t Wien wechselte , in einem besondere n 
Schreibe n un d unterstric h die Schwierigkeite n dieser Aufgabe, die durc h die dem 
Kommissa r „gegenüberstehend e Zah l der tschechische n Bibliotheksbeamte n noc h 
ständi g erschwert " werde 1 4 3 . Di e Brünne r Landes - un d Universitätsbibliothe k wurde 
erst im August 1940 der Leitun g eines eigenen deutsche n Kommissars , des Brünne r 
Gymnasialdirektor s Altrichter , unterstellt . 
Im Novembe r 1940 berief der Reichsprotekto r in Absprach e mi t dem Reichserzic -
hungsministeriu m den Erste n Direkto r der Preußische n Staatsbibliothe k Berlin Josef 
Becker (1883-1949 ) zum „deutsche n Kommissa r der National - un d Universitäts -
bibliothe k un d der Bibliothe k der Technische n Hochschule n in Prag" 1 4 4 . Da s Ernen -
nungsschreibe n räumt e ihm „im deutsche n Interess e un d im Hinblic k auf die beab-
sichtigte dauernd e Einbeziehun g der Arbeit der Bibliotheke n in das reichsdeutsch e 
Bibliothekswesen " weitgehend e Vollmachte n ein . In erster Linie sollte Becker die 
National - un d Universitätsbibliothe k beaufsichtigen . Dere n tschechische r Leiter , 
141 Übe r deren Verbleib war 1945 nicht s bekannt . Č e r n á , Marie L.: Škody na českosloven-
ských knihovnác h a archivech , válkou zaviněné [Bibliotheks - und Archivschäden , kriegsbe-
dingt] . Knihovn a 1 (1945/46 ) 301-304, hier 302. -  Die von der Autorin angegebenen Verlu-
ste bedürfen im Einzelfall einer kritischen Überprüfung . Falsch ist z. B. ihre Behauptung , 
die Gymnasial-Bibliothe k Troppau  sei verloren , oder Teile der Bibliothe k des Prager Au-
ßenministerium s seien nach Berlin verschleppt worden . Vgl. die Angaben bei Wehmer , 
Carl : Prager Bibliotheken . Prager Hochschulblätte r (1944) Heft 4-5 vom 22. 7.1944, 1-6 
(auch Prag 1944). 
142 Dějiny Universit y v Brně [Geschicht e der Universitä t Brunn] . Brunn 1969, 221. 
143 Abschrift des Briefes vom 12.11. 1940. BA, R 31/358 (Akte Becker) . 
144 L o h s e, Gerhart : Die Bibliotheksdirektore n der ehemal s preußische n Universitäte n und 
Technische n Hochschule n 1900-1985. Mit einem Exkurs: Die Direktore n der Preußische n 
Staatsbibliothe k 1900-1945. Köln-Wie n 1988, insb. 26, 221 und236 . 
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Jindřic h Hrozný , wurde angewiesen , seine gesamte amtlich e Tätigkei t von Beckers 
Genehmigun g abhängi g zu machen . Hingege n sollte Becker mit dem langjährigen Lei-
ter der Bibliothe k der Technische n Hochschule n Mouch a „in loyaler Weise zusam -
menarbeiten " un d diesem gegenüber nu r in Ausnahmefälle n von seiner Weisungs-
befugnis Gebrauc h machen 1 4 5 . Späte r wurde n Becker zusätzlic h die Bibliothe k des 
Nationalmuseums , die mi t ihre n 600000 Bände n die zweitgrößt e wissenschaftlich e 
Büchersammlun g in Pra g war, die Pädagogisch e Bibliothek , die Bibliothe k des fran-
zösisch orientierte n Institute s Ernes t Deni s mi t 15000 Bände n un d ander e Prage r 
Büchersammlunge n unterstellt . 
Mi t der Ernennun g Beckers wurde das Protektora t in die seit Somme r 1940 im deut -
schen Herrschaftsgebie t flächendecken d organisiert e Berufun g von Berline r Biblio-
theksdirektore n zu „Reichskommissare n für die Sicherun g der Bibliotheke n un d die 
Betreuun g des Buchgut s in besetzte n Gebieten " einbezogen 146. Di e Unterstellun g des 
wissenschaftliche n Bibliothekswesen s im Protektora t unte r reichsdeutsch e Fachleut e 
sollte sich langfristig von Vortei l erweisen. Becker sollte als Kommissa r nu r vorüber -
gehen d bis zur Ernennun g eines deutsche n Generaldirektor s der Universitätsbiblio -
the k Pra g amtieren . Sein Manda t wurde aber in regelmäßige n Abstände n bis Kriegs-
end e verlängert 147. Seine dienstliche n Befugnisse wurde n nie genau abgegrenzt . Sein 
Aufgabenbereic h überschnit t sich teilweise mi t dem des „Kurator s der deutsche n wis-
senschaftliche n Hochschule n in Prag", der seit End e 1939 in Personalunio n auch als 
„Kurato r der geschlossene n tschechische n Hochschulen " fungierte , un d mi t dem des 
Reichskomissar s für slawische Institutionen . Auch im wissenschaftliche n Biblio-
thekswesen kam es zwischen dem Reichserziehungsministerium , den Dienststelle n 
des Reichsprotektors , der Protektoratsregierun g sowie den Sicherheitsdienste n un d 
Parteiorganisatione n zu Rivalitäten . 
Di e Prage r Universitätsbibliothek , die erst am 28. August 1941 in „Landes - un d 
Universitätsbibliothe k Prag " [Zemsk á a universitn í knihovn a v Praze ] umbenann t 
wurde 1 4 8 , galt trot z ihre r personellen , institutionelle n un d nationale n Besonderheite n 
als eine der wichtigen „deutschen " Landesbibliotheke n im Großdeutsche n Reich . Es 
wurde aber währen d des Krieges nie ernsthaf t versucht , sie paralle l zur Übernahm e 
der deutsche n Hochschule n des Protektorat s in die Verwaltun g des Reiche s zu über -
führen . Möglicherweis e spielten nebe n Finanzierungsfrage n die Auseinandersetzun -
gen um Einflußbereich e zwischen dem Rekhsprotekto r un d den Berline r Zentral -
145 Erlaß des Reichsprotektor s vom 12. 11. 1940. BA, R 31/358 (Akte Becker) . 
146 pü r d a s „westliche Operationsgebiet " war der Generaldirekto r der Preußische n Staats-
bibliothe k Hugo A. Krüß zuständig , Becker fungierte hier bereits seit Somme r 1940 als des-
sen Stellvertreter . Der Direkto r der Universitätsbibliothe k Berlin Gusta v Abb wurde Leiter 
der Hauptverwaltun g der Bibliotheke n des Generalgouvernement s Polen und 1941 „Kom -
missar für die Sicherun g der Bibliotheke n und die Betreuun g des Buchgut s im östlichen 
Operationsgebiet" . K o m o r o w s k i , Manfred : Die wissenschaftliche n Bibliotheke n im 
Generalgouvernemen t Polen (1940-1945) . Bibliothe k 7 (1983) Nr . 1, 69-75. -  Lohs e 
1988,216-221 . 
147 Staatsbibliothe k Preußische r Kulturbesit z Berlin, Handschriftenabteilun g (=  StPrK B HA) , 
Acta 1722 (Josef Becker) . 
148 Regierungsverordnun g Nr . 368 vom 28. 8. 1941. -  Zentralblat t für Bibliothekswesen 59 
(1942) 79. 
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behörden eine Rolle. Gerade von Neurath bemühte sich, institutionell wenig zu ver-
ändern, den Status quo des Sommers 1939 aufrechtzuerhalten und nicht mehr Kompe-
tenzen an Berlin abzugeben, als unbedingt nötig war. Auch von seinen Nachfolgern 
wurde die Etatisierung der Stelle eines „Generaldirektors der Landes- und Universi-
tätsbibliothek in Prag" - trotz der Aufforderung durch das Reichserziehungsministe-
rium - nicht mehr beim Reichsfinanzministerium beantragt149. Wie unübersichtlich 
die organisatorischen Verhältnisse im wissenschaftlichen Bibliothekswesen des Pro-
tektorats, die einer grundlegenden Veränderung bedurft hätten, waren, zeigen die 
finanziellen Strukturen. So war die Stelle des (deutschen) Direktors der Bibliothek der 
Technischen Hochschulen in Prag beim Reichserziehungsministerium etatisiert, der 
(tschechische) Direktor der Prager Universitätsbibliothek wurde im Haushalt der 
Protektoratsregierung, der Leiter der Landes- und Universitätsbibliothek Brunn im 
Etat des Reichsprotektors geführt150. 
Vergleichbare Bestrebungen wie bei der Deutschen Stadtbücherei in Prag, die wis-
senschaftlichen Großbibliotheken des Protektorats zu einem Symbol des Deutsch-
tums in Böhmen aufzubauen, lassen sich nicht erkennen. Dafür wurde im Inneren ver-
sucht, das „deutsche Element" zu stärken. In dieser Hinsicht wirkte der Berliner 
Bibliothekar Wolfgang von Both, der seit März 1941 als Beauftragter des Reichspro-
tektors auch die wissenschaftlichen Bibliotheken beaufsichtigte151. Das Bestreben, die 
Prager Landes- und Universitätsbibliothek zu modernisieren und dem zeitgenössi-
schen Standard anzupassen, wie dies für die benachbarte Bibliothek der Technischen 
Hochschulen in Prag schon Mitte der dreißiger Jahre erfolgt war, traf dabei mit den 
Absichten der deutschen Protektoratspolitik zusammen, das tschechische Über-
gewicht in wichtigen öffentlichen Einrichtungen zu verringern. 
Becker bemühte sich darum, neue bibliothekarische Stellen im Haushalt der (deut-
schen) Universität zu verankern, und berief Berliner Mitarbeiter nach Prag. Noch im 
April 1944 ließ er Bibliothekarinnen als Ersatz für wehrpflichtige deutsche Bibliothe-
kare und Assessoren nach Prag kommen152. Ständiger Stellvertreter des Kommissars 
wurde im Januar 1941 Carl Wehmer, der „als einziger, stets anwesender leitender 
Reichsbeamter der Landes- und Universitätsbibliothek"153 faktisch der Direktor der 
Bibliothek war, was sich auch in der 1943 erfolgenden Beförderung zum Ersten Biblio-
theksrat ausdrückte154. Der „nationale Aspekt" blieb in den offiziellen Schriftwech-
seln weiter ein Thema. Darüberhinaus wurde 1943 begonnen, den Zusammenhalt der 
„deutschen Gefolgschaftsmitglieder", die mehrfach der Berufung nach Prag wegen 
149 Haushalt des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren für das Rechnungsjahr 1943. -
Schreiben vom 10.3. 1944 zum „Stellenplan der im Protektorat tätigen deutschen Beamten 
für das Rechnungsjahr 1943". BA, R 21/235. 
150 XIX. Ordentlicher Haushalt 1943. Protektorat Böhmen und Mähren. BA, R 21/235. 
15i StPrKB HA, Acta I 92°5 (von Both). 
152 Vgl. dazu die Personalakten des Bestands BA, R 31, insb. Nr. 112 (Akte von Käthen) und 
Nr. 130 (Akte Möller). 
153 Schreiben Wehmers an den Universitätskurator vom 16. Januar 1942. BA, R 31/173 (Akte 
Wehmer). 
154 Schreibendes Reichserziehungsministeriums vom28. April 1943. BA, R31/173 (AkteWeh-
mer). - Wehmer war auch Lehrbeauftragter an der Deutschen Universität. 
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ihres Fronteinsatze s noc h nich t hatte n folgen können , durc h einen Rundbrie f zu stär-
ken 1 5 5 . Im Frühjah r 1944 fordert e das Deutsch e Staatsministeriu m in Pra g ein Befähi-
gungszeugnis über jeden deutsche n Beamte n an , das eine Beurteilun g der „Haltun g im 
fremdvölkische n Bereich " enthalte n mußte 1 5 6 . 
Abweichen d von den nationalsozialistische n Zielsetzunge n beabsichtigte n die deut -
schen wissenschaftliche n Bibliothekar e im Protekora t nicht , tschechisch e Mitarbeite r 
zu verdrängen , sonder n waren im Gegentei l an der Ausweitun g des Personalbestand s 
interessiert . Von deutsche n Fachleute n wurde mehrfac h der Mange l an fachlich ge-
schulte m tschechische n Persona l des mittlere n Dienste s beklagt. Ein Problem , das in 
allen Bibliotheke n des Protektorat s durc h die Einstellun g von ehemalige n Mitarbei -
ter n tschechoslowakische r Ministerien , von Offizieren der aufgelösten tschechoslowa -
kischen Armee sowie von Dozenten , Assistenten un d Studente n der geschlossene n 
tschechische n Hochschule n eher vergrößer t als behobe n wurde 1 5 7 . Wie tschechisch e 
Angestellte nac h 1945 bestätigten , schützte n die deutsche n Bibliothekskommissar e 
un d ihre Mitarbeite r die tschechische n Beschäftigten . Auf Beckers Veranlassun g 
konnte n „Legionäre " im Prage r Bibliotheksdiens t bleiben , obwoh l ihre Entlassun g 
aus staatliche n Stellen angeordne t war. Jünger e tschechisch e Angestellte wurde n 
durc h Katalog - un d Inventarisierungsarbeite n davor bewahrt , zum „Totaleinsat z ins 
Reich " verschick t zu werden 1 5 8 . 
Becker , der sich im Mitarbeiterkrei s in Pra g mehrfac h von der germanische n Herren -
ideologie distanzierte , tra t offen für die Pflege der tschechische n Kultu r un d Wissen-
schaft ein . Nac h seiner Amtsübernahm e in Pra g setzte er sich erfolgreich dafür ein, die 
Aussperrun g der Tscheche n aus wissenschaftliche n Bibliotheke n rückgängi g zu 
machen 1 5 9 . Nac h der Aufhebun g der Beschränkunge n benötigte n Tscheche n von 
deutsche n Dienststelle n besonder e Benutzerlegitimationen , die jedoch in der Praxis -
wenigstens in Prag - off ensichtlic h großzügiger erteil t wurden , als dies von politische n 
Stellen gewünsch t wurde . Im Gegensat z zur Bibliothe k der Prage r Technische n 
Hochschule n blieb diejenige in Brun n währen d des Kriges angeblich ganz geschlos-
sen 1 6 0 . 
Di e Verfolgungsmaßnahme n un d Gewaltakt e der Gestap o un d andere r Polizeidien -
155 „Brief an die deutsche n Gefolgschaftsmitgliede r der LUB Prag" 1 (Pra g 1943, 4 Seiten) . 
Exempla r der Österr . Nationalbibliothe k Wien. Vgl. Luf t : Zur Bibliothekspoliti k 1989, 
465 (Abb. 3). 
156 Z. B. Befähigungsberich t über Car l Wehmer von Josef Becker vom 1. Jun i 1944. BA, R31/ 
173 (Akte Wehmer) . 
157 U . a. Schenk , Elisabeth M. : Die Technisch e Hochschul e in Prag und ihre Bibliothe k 
1718-1945. Bibliothe k und Wissenschaft 11 (1977) 1-71, hier 50. -  Brande s 11969,136. 
158 Schreibe n von Prager Bibliothekare n vom 13. 8. und 2. 9. 1943. StPrK B HA, Misz. 85. -
Briefe der Direktio n der beiden Prager Hochschulbibliotheke n vom Jahr 1947. StPrK B HA, 
Misz. 82. Gedruck t bei Wehmer , Carl : Josef Becker zum Gedenken . Bibliothe k und 
Wissenschaft 1 (1964) 266-282, hier 280-281. -  Übe r die Entlassun g von jüdischen Biblio-
theksangestellte n ist nicht s bekannt . 
159 Ebend a 270 und 280. Reic'hsprotekto r von Neurat h hatt e bereits am 15. Dezembe r 1939 
das Einverständni s Hitler s für diesen Schrit t erhalten ; vgl. Die faschistische Okkupations -
politik 1988,131 (Dokumen t 55). 
160 Státn í vědecká knihovn a v Brně. Jubilejní sborník 1808-1883-1958-198 3 [Staatlich e wis-
senschaftlich e Bibliothe k in Brunn . Jubiläumsschrift] . Brunn 1983, 61. 
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ste am Jahresend e 1939, die nac h Heydrich s Amtsantrit t (27. Septembe r 1941) un d 
nac h dem Attenta t auf ihn (27. Ma i 1942) weitere Höhepunkt e erlebten , betrafen vor 
allem tschechisch e Akademiker , die auch stärker als ander e Bevölkerungsgruppe n 
aktiven Widerstan d leisteten . Unte r den etwa 40000 (nichtjüdischen ) tschechische n 
Opfer n der deutsche n Herrschaf t befande n sich überwiegen d Lehrer , Professoren , 
Politiker , Schriftsteller , Künstler , Journalisten , aber auch Bibliothekare . Nac h dem 
Attenta t auf Heydric h wurde beispielsweise der Archiv- un d Bibliotheksra t der Slawi-
schen Bibliothe k in Prag , Jan Frček , hingerichtet 161. Weitere Beispiele für aktiven 
Widerstan d in dieser Berufsgrupp e sind der Olmütze r Bibliotheka r Bedřic h Václavek, 
der von seiner Stelle beurlaub t sich der illegalen Untergrundarbei t anschloß , depor -
tier t wurde un d 1943 in Auschwitz umkam 1 6 2 , sowie der Schriftstelle r un d Direkto r 
der Pädagogische n Komensky-Büchere i in Prag , Kare l Josef Beneš , der bis zu seiner 
Verhaftun g im Dezembe r 1941 aktiv in der Untergrundbewegun g mitwirkte . Er 
wurde dabei -  ohn e Wissen seines Vorgesetzten Josef Becker -  von Beamte n des 
Schulministerium s gedeckt 163. Zeitweise verhafte t waren der Direkto r un d ein weite-
rer Mitarbeite r der wissenschaftliche n Bibliothe k in Olmütz . 
Entscheidende n Antei l daran , daß es im wissenschaftliche n Bibliothekswese n in 
Böhme n un d Mähre n zu keine n gravierende n Eingriffen un d Schädigunge n währen d 
der nationalsozialistische n Herrschaf t kam , hatt e das Engagemen t von Becker , 
Moucha , Wehme r un d den deutsche n wie tschechische n Bibliothekarinne n un d 
Bibliothekaren . Nebe n Becker mu ß hier , wie von tschechische r Seite nac h 1945 her -
vorgehobe n wurde , vor allem Anto n Mouch a (1882-1945) , der seit 1916 die Techni -
sche Hochschulbibliothe k leitete , genann t werden 1 6 4 . De r gebürtige Prage r war seit 
der Gründun g der Tschechoslowakische n Republi k -  u . a. als Büchereiinstrukto r des 
Schulministerium s für die öffentliche n Gemeindebüchereie n un d deutsch e Erwach -
senenbildun g - vielseitig bibliothekarisc h täti g gewesen un d hatt e zusätzlic h das Amt 
des Direktor s der deutsche n (von 1937 bis zur Auflösung im Herbs t 1938), dan n der 
tschechische n Bibliothekarschul e in Pra g inne . Danebe n wirkte er seit 1922 als Lekto r 
für Bibliothekswese n an der Deutsche n Universität . Mi t der Besetzun g Prags im Mär z 
1939 mußt e er seine Tätigkei t an der Universitä t un d für das Schulministeriu m auf-
geben, „weil seine bekann t demokratisch e Einstellun g keine Sicherhei t für die Erzie -
hun g der Jugen d in nationalsozialistische m Sinn e sicherstelle" 165. Trotzde m galt er in 
Pra g aus fachliche n wie aus „nationalen " Gründe n offensichtlic h als unverzichtbar . 
Obwoh l seine Aktivitäten von verschiedene n deutsche n Behörde n kritisch beobachte t 
wurden , behiel t er seine Stellun g als Direkto r der Technische n Hochschulbüchere i 
161 H a v r á n k o v á , Miluše: Vzpomínk a na oběti nacistick é perzekuc e z řad profesorů a do-
centů Univerzit y Karlovy [Erinnerun g an die Opfer der nazistische n Verfolgung aus den 
Reihen der Professoren und Dozente n der Karls-Universität] . Zprávy Archivu Univerzit y 
Karlovy 7 (1985) 5-17, hier 11. 
162 Státn í vědecká knihovn a v Olomouc i 1566-1966 [Staatlich e wissenschaftliche Bibliothe k in 
Olmüt z 1566-1966]. Olmüt z 1966,13. 
163 50 let Státn í pedagogické knihovn y Komenskéh o v Praze 1919-1969 [50 Jahre Staatlich e 
pädagogische Komenský-Bibliothe k in Prag 1919-1969]. Prag 1969, 26. 
164 Schenk : Zwanzigjahr e 1972, insb. 43-51 sowie Anhan g 1 und2,169-184 . -  Dies.:Di e 
Technisch e Hochschul e 1977, 45-49. 
165 Zita t nach Schenk : Die Technisch e Hochschul e 1977,47. 
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un d der tschechische n Bibliothekarschul e bis Kriegsende , was seine Handlungsmög -
lichkeite n vergrößerte . Als intime m Kenne r der Prage r Verhältniss e gelang es Mouch a 
zusamme n mit Becker un d anderen , verschieden e Bücherbeständ e vor der drohende n 
Vernichtun g ode r Verschleppun g zu bewahren . 
Bei der Sicherun g un d Übernahm e von bedrohte n Bibliotheke n spielte die Absicht , 
die Beständ e vor Schäde n un d Abtranspor t zu bewahren , ebenso eine Roll e wie das 
Bestreben , in Pra g eine große , modern e Zentralbibliothe k aufzubaue n un d die 
Bestandslücke n zu schließen . Gegenübe r Gestapo , Wehrmach t un d anderen , die 
Bücherbeständ e konfiszierten , argumentiert e Becker stets mit dem Hinwei s auf die 
offiziell gewünscht e Zentralisierun g un d auf den notwendige n Ausbau der Landes -
un d Universitätsbibliothek . So konnte n beschlagnahmt e ode r herrenlos e Sammlun -
gen wie die Parlamentsbibliothek , die Bibliothe k des Prage r Emaus-Kloster s ode r die 
Lobkowicz-Bibliothe k aus Raudnit z (Roudnice ) von der Universitätsbibliothe k 
übernomme n werden . Eingeglieder t wurde n weiterhi n Teile der Bibliothe k des tsche -
choslowakische n Außenministeriums , soweit sie nich t in das „Politisch e Archiv Pra g 
des Auswärtigen Amtes" überführ t wurden , die Bibliothe k des (deutschen ) Natur -
wissenschaftliche n Vereins Lotu s in Prag , die Bibliothe k der Tschechische n Akademi e 
der Wissenschafte n un d Künste , die Bibliothe k der Königlic h Böhmische n Gesell -
schaft der Wissenschafte n un d die Bibliothe k des Kloster s der Barmherzige n Brüder . 
Ein e bemerkenswert e Initiativ e ging von Mouch a aus, als er erfuhr , daß die 1941 
von der Gestap o beschlagnahmt e Masaryk-Studienbibliothe k mi t etwa 100000 Bän-
den von der Hitler-Jugen d der Altpapiersammlun g zugeführ t werden sollte. In Ver-
handlunge n mit dem tschechische n Schulministeriu m verlangte die Gestap o eine Ent -
schädigun g von eine r Millio n Kronen . Mouch a konntede n Verkaufspreis für die 
Masaryk-Bibliothe k auf die Hälft e drücken , aber erst nachde m Becker bei einem sei-
ne r Prage r Arbeitsbesuch e energisch einschritt , wurde die beschlagnahmt e Bibliothe k 
von der Gestap o an die Universitätsbibliothe k ohn e Entgel t ausgeliefert 166. Mi t dem 
Hinwei s auf Bestandslücke n konnte n Teile der von der Gestap o konfiszierte n sozial-
demokratische n Parteibibliothe k un d die Büchere i des Prage r Sokol übernomme n 
werden 1 6 7 . 
Di e tschechisch e Studenten-Bibliothe k des Hlávka-Kollegs , die größt e ihre r Art, 
konnt e von Becker un d den Prage r Bibliothekare n vor dem geplante n Einstampfe n 
ebenso gerette t werden wie die 1848 gegründet e Bibliothe k der „Lese - un d Redehall e 
deutsche r Studente n in Prag " mi t über 80000 Bänden . Ungeachte t der demokrati -
schen un d judenfreundlic h tolerante n Traditio n der Lesehall e wurde n dere n Beständ e 
- nac h einer Säuberun g - den deutsche n Studentinne n un d Studente n Prags 1943 auf 
Initiativ e Beckers wieder zugänglich gemach t un d ein Auswahlverzeichni s publiziert . 
Di e Büchersammlun g der Prage r deutsche n Freimaurerlog e „Lessin g zu den dre i Rin -
gen" konnt e durc h Vermittlun g von Mouch a un d Becker im Keller der Bibliothe k des 
tschechische n Kunstgewerbemuseum s eingelagert werden un d überstan d den Krieg 
unbeschadet . Auf Interventio n von Becker un d andere n deutsche n Bibliothekare n 
166 StPrK B HA, Misz. 82. -  W e h m e r : Josef Becker 1964, 280-281. - Schenk : Die Tech-
nische Hochschul e 1977, 52. -  Dies. : Zwanzigjahr e 1972, 171. 
167 Če rn á 1945/46,303. - W e h m e r : Prager Bibliotheke n 1944, 4. 
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wurde n die tschechische n Hochschulinstitut e mitihrenBibliotheke n un d Sammlunge n 
nac h 1940 zur weiteren Verwaltun g un d Inventarisierun g inter n wieder geöffnet un d 
zusätzliche s Persona l eingestellt 168. Als späte r mehrer e Seminar - un d Institutsbiblio -
theke n in die großen Papiersammelaktione n einbezoge n werden sollten , gelang es 
Becker un d Moucha , die deutsche n Fakultäte n un d Institutsleite r dazu zu bewegen, 
die Beständ e un d das Persona l der parallele n tschechische n Institutsbibliotheke n zu 
übernehmen . So konnte n auch diese tschechische n Beständ e vor dem Verschleppe n 
ode r dem Reißwol f der Papiermühle n bewahr t werden 1 6 9 . In all diesen Fälle n war es 
von Vorteil , daß Becker als Reichsdeutsche r un d als Berline r Bibliotheksdirekto r gute 
Verbindunge n zu den zentrale n Behörde n un d Reichsstelle n in Berlin hatte . Seine Ein -
flußmöglichkeite n ergänzte n die jener Bibliothekare , die schon vor 1938 in der 
Tschechoslowake i täti g gewesen waren , die Verhältniss e besser kannte n un d engere 
Beziehunge n zu den Dienststelle n der Protektoratsregierun g unterhielten , deren 
dienstlich e Möglichkeite n aber kaum über Pra g hinausreichten . 
Anfang 1942 verfügte der Reichsprotekto r die Eingliederun g der im Clementinu m 
beheimatete n Slawischen Bibliothe k mit ihre n 250000 Bände n in die Landes - un d 
Universitätsbibliothek . Die s verhinderte , daß die wertvolle Sammlun g aufgeteilt un d 
an reichsdeutsch e Institut e abgegeben wurde 1 7 0 . Durc h die verschiedene n Übernah -
men , durc h Zukau f (insbesonder e reichsdeutsche r Literatu r mit Protektoratsmitteln) , 
durc h die Pflichtexemplar e des Protektorat s (einschließlic h von Tauschexemplare n 
aus dem Sudetenga u un d der Slowakei) sowie durc h Schenkunge n aus dem Protekto -
rat un d dem Reic h verdoppelte n sich -  nac h Wehme r -  die von der Landes - un d Uni -
versitätsbibliothe k betreute n Bucheinheite n zwischen 1939 un d 19431 7 1. 
Di e meiste n größere n von der Landes - un d Universitätsbibliothe k in Pra g über -
nommene n Bibliotheke n behielte n ihre räumlich e un d organisatorisch e Eigenständig -
keit , die Beständ e blieben geschlossen erhalten . Fas t alle zugewiesenen Büchersamm -
lungen befande n sich schon vor 1939 in Prag , so daß nich t von einerprotektoratsweite n 
Zentralisierun g gesproche n werden kann . Auswärtige Beständ e wurde n nu r in Aus-
nahmefälle n eingegliedert ; so wurde n 1943 der Slawischen Bibliothe k 30000 der in 
Mins k beschlagnahmte n Büche r zugeteilt . Aus den wissenschaftliche n Bibliotheke n 
des Protektorat s wurde die verboten e un d unerwünscht e Literatu r in der Regel nich t 
ausgesondert , sonder n nu r mit einer Benutzungssperr e versehen bzw. die Karteikar -
ten aus den Benutzerkataloge n entfernt . Unte r Verschluß kame n vor allem Werke 
über die Lausit z un d die Sorben , in der Slawischen Bibliothe k die polnisch e Literatur . 
Währen d des Krieges wurde die bibliothekstechnisch e Modernisierun g der Präge r 
Landes - un d Universitätsbibliothe k begonne n un d die Kopierstell e ausgebaut . In den 
Bibliotheke n des Clementinum s wurde n Katalog e im neue n wissenschaftliche n For -
168 W e h m e r : Josef Becker 1964, 270. -  S c h e n k : Die Technisch e Hochschul e 1977, 50. 
169 Schenk : Zwanzigjahr e 1972, 170-171. 
170 Erlaß des Minister s für Schulwesen und Volkskultur vom 8. 1.1942. Mitteilungende s Mini -
sterium s für Schulwesen und Volkskultur 4 (1942) 40. -  Bečka , J.: Zpráva o činnost i Slo-
vanské knihovn y v Praze v letech 1939-1945 [Berich t über die Tätigkeit der Slawischen 
Bibliothe k in Prag i. d. Jahre n 1939-1945]. Ročenk a Slovanského ústavu 12 (1946) 205-211. 
171 W e h m e r : Prager Bibliotheke n 1944, 2. 
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ma t angelegt , die integrierte n Bücherbeständ e verzeichne t un d Neuerwerbungsliste n 
regelmäßi g publiziert . Mouch a ließ einen neue n - zweisprachige n - systematische n 
Katalo g für die technische n Fachgebiet e un d ein Zeitschriften-Gesamtverzeichni s 
unte r Einbeziehun g der Beständ e der deutsche n wie der tschechische n Hochschul -
institut e erarbeiten . Hingege n wurde n in der Slawischen Bibliothe k 1941 die Arbeiten 
an einem Gesamtkatalo g der slawischen Schrifte n in Prage r Bibliotheke n eingestellt . 
Di e größt e Veränderun g im Prage r Bibliothekswese n der Protektoratszei t bewirkte 
nebe n der Gründun g der Heeresbüchere i Pra g 19411 7 2 die Errichtun g der „Reinhard -
Heydrich-Stiftung , Reichsstiftun g für wissenschaftlich e Forschun g in Prag " am 
11. Jul i 1942173. Da s neu e Forschungsinstitu t sollte sich in enger Bindun g an die deut -
schen Hochschule n in Pra g mi t „Tschechenkunde " un d mi t deutsch-slawische n Frage n 
Südost - un d Osteuropa s befassen. Organisatorisc h sollten auf diese Weise verschie-
den e nichtdeutsch e außeruniversitär e Institut e un d einige Teile der tschechische n 
Hochschule n in Pra g gleichgeschalte t werden un d den Zielen des Nationalsozialismu s 
dienstba r gemach t werden . Unte r Einbeziehun g der Rassen - un d Völkerkund e un d 
der Psychologi e sollte die Stiftun g die Problem e „au f dem Wege zum Endzie l des 
Kampfes " im böhmisch-mährische n Rau m lösen helfen 174. Unte r andere n waren die 
Professore n un d Dozente n Han s Joachi m Beyer, Wilhelm Weizsäcker , Hein z Zat -
schek, Arthu r Winkler von Hermaden , Gerhar d Gesemann , Josef Hanika , Rudol f 
Hippius , Kar l Valentin Mülle r un d Eduar d Winte r tätig. Di e Bibliothek , die Eugen 
Rippl , Professo r der Slawistik an der deutsche n Universitä t Prag , leitete , sollte die Be-
ständ e des Slawischen Institut s (6000 Bände) , des Slawischen Seminar s un d des Histori -
schen Seminar s der tschechische n Universitä t (fast 40 000 Bände ) sowie die madjarisch e 
Bibliothe k (3000 Bände ) betreuen . Di e Büche r waren meist schon vor 1941 beschlag-
nahm t worde n un d lagerten in Kellern ode r waren vorübergehen d in Institute n der 
Deutsche n Universitä t untergebrach t worden , ohn e dor t genutz t zu werden . Aus dem 
Eta t der tschechische n Universitä t wurde der Heydrich-Stiftun g ein den übernomme -
nen Buchbestände n entsprechende r Antei l übertragen . De r Aufbau der Stiftungs-
bibliothe k konnt e aber offensichtlic h bis Kriegsend e nich t im vorgesehene n Maß e 
vollzogen werden . Nich t alle Beständ e konnte n überführ t un d eingeglieder t werden . 
Obwoh l auch das ehemalig e Masaryk-Institu t integrier t wurde , blieb die Masaryk -
Bibliothe k ebenso wie die Slawische Bibliothe k Bestandtei l der Landes - un d Univer -
sitätsbibliothek . Dafü r erhiel t die Heydrich-Stiftun g etwa 10000 beschlagnahmt e 
Büche r aus Warschau , Mins k un d Pins k sowie die ehemalig e Weingartsch e Bibliothe k 
mi t 3000 Bänden 1 7 5 . 
172 W i 11 i m , Ewald: Die Bibliothe k des Heeres . Zur Eröffnun g der Heeresbüchere i Prag am 
15. März 1941. Böhme n und Mähre n 2 (1941) Heft 6, 242. 
173 Regierungsverordnun g vom 11. 7. 1942. -  Auch in F r e m u n d , Karel: Heydrichov a na-
dace -  důležitý nástro j nacistick é vyhlazovací politiky [Die Heydrich-Stiftun g - ein wichti-
ges Instrumen t der nazistische n Vernichtungspolitik] . Sborník archivníc h prací 14 (1964) 
Heft 1, 3-38, hier 20-21 (Dokumen t 3). -  Von deutsche r Seite fehlen Forschunge n zur 
Heydrich-Stiftung ; vgl. K l e ß m a n n , Christoph : Osteuropaforschun g und Lebensraum -
politik im Dritte n Reich . Aus Politi k und Zeitgeschicht e B 7/84 (18. 2. 1984) 33-45. 
174 F r e m u n d 1964, 24 (Dokument6) . 
175 Ebend a 8 und 33-34 (Dokumen t 11). -  Angaben zu den Bibliothekarinnen , BA R 21/ 
Anh. 20.046. 
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Politisch e Bedingunge n waren dafür verantwortlich , daß zu Beginn des Krieges ver-
schieden e slawische Bibliotheke n in Pra g ne u entstande n ode r ihre Eigenständigkei t 
behalte n konnten . Vor dem Hintergrun d des deutsche n Bündnisse s mi t der Sowjet-
unio n fanden in Pra g 1940 die „Woche n des sowjetischen Buches " statt . Am 10. Juli 
1940 wurde die frei zugänglich e Russische Büchere i in Prag-Dejwit z mi t 30000 Bän-
den , vor allem Belletristik , eröffnet 176. Auch die wissenschaftliche n Bibliotheke n des 
Ukrainische n historische n Kabinett s un d des Russische n historische n Archivs in 
Prag , beide mi t einer umfangreiche n Zeitschriftensammlung , stande n 1940 deutschen , 
tschechische n un d andere n Besucher n offen 177. 
Währen d große un d bedeutend e Bibliotheke n wie die des Nationalmuseum s ode r 
des ehemalige n Kloster s Straho w währen d der Protektoratszei t keine Eingriffe un d 
Schäde n zu verzeichne n hatten 1 7 8 , galt dies nich t für einige Spezialsammlungen . So 
wurde die Bibliothe k des tschechoslowakische n Institut s für Volksbiologie un d Euge-
nik mit 4000 Bände n von deutsche n Stellen übernomme n un d das Deutsch e Institu t 
für Leibesübunge n verleibte sich einen Teil der aufgelösten Zentralbibliothe k des 
Tschechoslowakische n Sokol- Verband s ein 1 7 9 . Mehrer e bekannt e Privatbibliotheke n 
wurde n beschlagnahm t un d zum Teil verschleppt . Beispielsweise wurde n die Privat -
büchere i von Edvar d Beneš nac h Linz , die Lausitz-Bibliothe k von Františe k Pát á nac h 
Sachsen , Beständ e der mährische n Freimaurer-Sammlun g der Grafe n Auersperg nac h 
Berlin un d verschieden e Adelsbibliotheke n in den Sudetenga u ode r in österreichische s 
Gebie t transportiert 1 8 0. 
1944 wurde in den Bibliotheke n des Protektorat s mi t Evakuierunge n un d Auslage-
runge n begonnen , wobei nebe n den eigenen Kellern un d stadtferne n Schlösser n häufig 
die noc h 1938 in der Republi k gebaute n Schutzräum e benutz t werden konnten 1 8 1 . D a 
die böhmische n Lände r von Kriegshandlunge n un d Luftangriffen bedeuten d weniger 
un d erst späte r betroffen waren als Deutschland , schein t es mit wenigen Ausnahme n 
nich t zu größere n kriegsbedingte n Schäde n gekomme n zu sein. Im Novembe r 1944 
wurde n Bibliotheksräum e der Brünne r Landes - un d Universitätsbibliothe k durc h 
einen Luftangrif f beschädigt , ohn e daß Büche r in nennenswerte m Umfan g zerstör t 
wurden . Dagegen vernichtet e der Bran d des Altstädte r Rathause s währen d des „Pra -
ger Aufstands" noc h Anfang Ma i 1945 den größte n Teil der fast 60000 Bänd e der 
Bibliothe k des Stadtarchiv s von Prag . 
Katastrophal e Auswirkungen hatt e das nationalsozialistisch e Vorgehen gegenüber 
jüdische n Bibliotheke n un d Sammlunge n in Böhme n un d Mähren . In diesem Bereich 
176 Zentralblat t für Bibliothekswesen 57 (1940) 439. 
177 S i r o p o 1 k o , St.: Knihovn a ukrajinskéh o musea v Praze [Die Bibliothe k des Ukrainische n 
Museum s in Prag] . ČČ K 19 (1940) 113-114. 
178 N o v o t n ý , Miloslav: Knihovn a Národníh o musea 1818-1948 [Die Bibliothe k des Natio -
nalmuseum s 1818-1948]. Prag 1948,17-18 . 
179 Zur Prager Bibliothekssituatio n und über den Zustan d der Büchersammlunge n im Jahre 
1944 gibt W e h m e r : Prager Bibliotheke n 1944, einen informative n Überblick . 
180 Če rn á 1945/46,304 . 
181 Von Prag aus wurden unte r andere m Burgen und Klöster wie Karlštejn und Zlatá korun a be-
nutzt , in Mähre n Čern á Hora , Třešt und Ždár nad Sázavou Če rn á 1945/46, 303-304. -
Státn í vědecká knihovn a v Brně 1983, 47. 
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wurde das Bibliotheks - un d Buchwese n im Protektora t am radikalste n verändert . Di e 
Zah l der in jüdische n Privatwohnunge n konfiszierte n Büche r wird auf eine halbe Mil -
lion geschätzt 182. Danebe n wurde n die jüdische n Gemeinde- , Vereins- un d Schul -
büchereien , aber auch Verlage un d Buchhandlungen , so das bekannt e jüdische Ver-
lagshaus Andr é in Prag , beschlagnahm t un d geplündert . Di e konfiszierte n Büche r 
wurde n von Gestap o un d andere n Sicherheitsdienste n grundsätzlic h nich t meh r 
Bibliotheke n überlassen , sonder n entwede r vernichtet , abtransportiert , ins Ausland 
verkauft ode r -  besonder s seit 1941 - in Pra g gesammelt . Im Rahme n des 1942 in Pra g 
gegründete n „Jüdische n Zentralmuseums " (geplan t als „Museu m einer ausgerottete n 
Rasse") wurde von der „Zentralstell e zur Regelun g der Judenfrage" , die von der Ge -
stapo in Pra g unterhalte n wurde , dami t begonnen , eine Spezialbibliothe k aufzubauen , 
die in der Hohe n Synagoge untergebrach t werden sollte 1 8 3. Di e Hälft e der 1945 kata -
logisierten 200 000 Objekte , die dem Museu m durc h die Auflösung der Kultusgemein -
den , durc h Beschlagnahm e in jüdische n Haushalte n un d Vereinen ode r durc h Schen -
kungen von Jude n vor ihre r Emigratio n ode r Deportatio n überlassen wurden , dürfte n 
Büche r gewesen sein, darunte r zahlreich e wertvolle Schriften , die dan k diesem zyni-
schen Vorhabe n in Pra g blieben 1 8 4. Di e meiste n Mitarbeite r des Museum s wurde n 
nac h einigen Monate n Inventarisierungs - un d Katalogarbei t in Konzentrationslage r 
deportier t un d dor t ermordet , so beispielsweise 1944 der ehemalig e Bibliotheka r der 
Prage r Gemeind e Tobia s Jakobovits . 
Zusammenfassung 
De r Oktobe r 1938 bedeutet e sowohl für die von Deutschlan d annektierte n Sude -
tengebiet e wie für das später e Protektora t auch bibliothekspolitisc h einen empfind -
lichen Einschnitt . Allein aufgrun d der Aufhebun g des Verbots nationalsozialistische r 
Schrifte n kam es im gesamten Gebie t der Erste n Tschechoslowakische n Republi k zu 
Veränderunge n in den Büchereien , die erzwungenermaße n inhaltlic h bedeuten d tiefer 
gingen un d schnelle r vollzogen wurde n als 1933 in Deutschland . Im Sudetenlan d be-
ganne n die Säuberungen , der „Neuaufbau " un d die Gleichschaltun g der Büchereie n 
unverzüglich . Di e Eingliederun g in das Bibliothekswese n des Deutsche n Reiche s er-
folgte rasch . Zugleic h galt der Sudetenga u aufgrun d der Dicht e un d Struktu r des Net -
zes öffentliche r Büchereie n als bibliothekarische s Musterlan d des Reiches . In den an-
dere n Teilen Böhmen s un d Mähren s vollzog sich die Anpassun g an das nationalsozia -
listische Herrschaftssystem , nich t nu r abgemilder t durc h die sechsmonatig e Über -
gangsphase bis Mär z 1939 un d den pseudo-autonome n Statu s dieser Gebiete , lang-
samer un d weniger konsequent . Ein e gewisse Eigenständigkei t gerade in kultur - un d 
bibliothekspolitische r Hinsich t blieb der tschechische n Bevölkerun g im Protektora t 
bis 1945 erhalten . 
182 Če rn á 1945/46,303 . 
183 W ö r s t e r , Peter : Die Juden in den böhmische n Länder n nach 1945. Dokumentatio n Ost-
mitteleurop a N.F . 8 (1982) Heft 5/6,235-344 , hier 311-317. 
184 Hinweise zu den Monatsliste n und „Zuwachsprotokolle" , die gerade für Bücher häufig Her -
kunftsangabe n verzeichnen , bei P e t r á š o v á , Markéta : Collection s of the Centra l Jewish 
Museu m (1942-1945) . Judaic a Bohemia e 24 (1988) 23-38. 
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Im Sudetenga u wie im Protektora t lassen sich in organisatorischer , rechtliche r un d 
personelle r Hinsich t deutlich e Kontinuitäte n zur Büchereipoliti k vor 1938 feststellen . 
Beide Gebiet e unterschiede n sich nich t nu r bezüglich der Dicht e un d Struktu r des 
Büchereinetze s von andere n Reichsteilen . Entscheiden d war, daß zentral e Bestim-
munge n des Büchereigesetze s von 1919 in beiden Gebiete n bis Kriegsend e in Kraft 
blieben , daß vor allem die Kommune n zur weiteren Finanzierun g der Gemeinde -
büchereie n verpflichte t blieben . Di e Eingriffe der NSDA P wie der Gestap o un d ande -
rer Sicherheitsdienst e in büchereipolitisch e Frage n waren im Sudetenga u un d vor 
allem im Protektora t gering, da das Volksbüchereiwese n un d das wissenschaftlich e 
Bibliothekswese n im kommunale n un d staatliche n Bereich fest veranker t waren . 
Bibliothekstechnisch e Veränderunge n waren dabei oft nich t politisc h motiviert , son-
dern zeitbedingt e Modernisierungsmaßnahmen . D a beide Gebiet e erst relativ spät 
unte r nationalsozialistisch e Herrschaf t kamen , waren die Auseinandersetzunge n 
regionale r Dienststelle n mi t den Berline r Zentralbehörde n entscheidende r als die 
Rivalitäte n zwischen Parteistelle n un d staatliche n Behörden . Vor allem im Protekto -
rat entstan d dadurc h für einzeln e Bibliotheke n un d Bibliothekar e ein Spielraum , der 
positiv genutz t werden konnte . 
Da s hoh e Organisationsnivea u des Büchereiwesen s un d die im Vergleich zu 
Deutschlan d um sechs Jahr e kürzer e Herrschaftsdaue r des Nationalsozialismu s ließ es 
in beiden Gebiete n zu vergleichsweise geringen Veränderunge n kommen . Währen d 
nac h dem Oktobe r 1938 im Sudetenga u die führende n Stellen von eingesessenen 
Bibliothekare n übernomme n wurden , nahme n im Protektora t vor allem reichsdeut -
sche Fachleut e die Aufsichtspositione n im bibliothekarische n Bereich ein. Ein e hoh e 
Kontinuitä t gab es im Protektora t dagegen bei den tschechische n Bibliothekarinne n 
un d Bibliothekaren . Währen d des Krieges stieg durc h die erzwungen e Einstellun g 
fachfremde r Staatsbedienstete r die Mitarbeiterzah l im tschechische n Bibliotheks -
wesen deutlic h an . 
In beiden Gebiete n ging die planmäßig e Vernichtun g von Bücher n nich t über das in 
Deutschlan d damal s „übliche " Ma ß hinaus . Versuche , die besonder s gefährdeten , 
wertvollen Buchbeständ e wissenschaftliche r Bibliotheke n im Protektora t vor un d aus 
den Hände n der Gestap o zu retten , waren häufig erfolgreich . Ein e unzählbar e Meng e 
Büche r wurde dagegen in Buchhandlunge n un d Verlagen vernichtet . Bei den Aktio-
nen läßt sich aber keine besonder e Feindschaf t gegenüber dem tschechische n Buch er-
kennen . Hingege n warenjüdisch e Bibliotheke n un d Büchersammlunge n derBeschlag -
nahm e un d Vernichtun g schutzlo s ausgesetzt . Di e Behauptun g von tschechische n 
Historiker n verschiedene r Richtunge n - wie Václav Krá l ode r Jiř í Doleža l - , daß im 
Protektora t „gan z systematisc h Bibliotheken , Museen , un d Kunstsammlunge n aus-
geplündert " un d gerade die tschechische n Bibliotheke n ausgeraub t worde n seien 185, 
läßt sich nich t bestätigen . Insgesam t waren Büchersammlunge n dan n am besten 
geschützt , wenn sie sich unte r der Aufsicht von staatlic h ode r kommuna l angestellte n 
Bibliothekare n un d Bibliothekarinne n befanden , gleichgültig welcher Nation , Welt-
anschauun g ode r politische n Richtun g diese angehörten . 
185 K r á l : Otázky 19571,45. -  D o l e ž a l : Vztah nacistů 1979, 37. 
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Ein wesentlicher Unterschied bestand zwischen beiden Gebieten in nationaler Hin-
sicht. Da die annektierten Sudetengebiete als deutsche Gebiete verstanden wurden, 
bedeutete dies erschwerte Bedingungen, wenn nicht das Ende für die tschechischen 
Büchereien. Zu einer ganz anderen Entwicklung kam es aufgrund der (kulturellen) 
Autonomie der Tschechen im Protektorat. Obwohl die Angehörigen der tschechi-
schen Intelligenz unterdrückt, verfolgt und ermordet wurden, die tschechische akade-
mische Kultur und das tschechische Schulwesen auf ein niedriges Niveau gedrückt 
und langfristig zerstört werden sollten, war die Existenz der tschechischen Gemeinde-
bücherei und der tschechischen wissenschaftlichen Buchbestände im Protektorat (zu-
mindest bis zum „Endsieg") nicht in Frage gestellt. Das Büchereiwesen war Teil des 
regen, wenn auch kontrollierten tschechischen Kulturlebens unter nationalsozialisti-
scher Herrschaft. Bücher in tschechischer Sprache wurden weder aus nationalen 
Gründen diffamiert oder unterdrückt, noch sollte ihr Erscheinen grundsätzlich ver-
hindert werden oder ihr Gebrauch dem traditionell sehr lesefreudigen tschechischen 
Volk verleidet werden. 
Im Protektorat trat der Nationalsozialismus gegenüber den Tschechen als Herr-
schaftsideologie auf und betonte den Rassegedanken und die „Reichs"-Idee. Die Län-
der Böhmen und Mähren galten nicht als fremd, die Tschechen „im Kern" nicht als 
rassisch minderwertig, weshalb der sprachliche Nationalismus aus reichsdeutsch 
nationalistischer Sicht nicht im Vordergrund stand. Dagegen wurden Ideologie und 
Politik im Sudetengau stärker von Sudetendeutschen bestimmt, die der tschechischen 
Kultur im Grunde viel näher waren, dieser aber - geprägt durch den Sprachenkampf 
seit dem 19. Jahrhundert - oft mit größerer Schärfe begegneten. Im Gegensatz zum 
Vorgehen im Sudetenland sollte im Protektorat die langfristige Eindeutschung des 
größeren Teiles der tschechischen Bevölkerung Böhmens und Mährens durch eine 
„positive" Annäherung angestrebt werden. Deshalb wurden die wissenschaftlichen 
Sammlungen den Tschechen entzogen, das tschechische öffentliche Büchereiwesen, 
die tschechische Buchkultur oder die tschechische Sprache als solche wurden aber 
nicht unterdrückt und zerstört. 
Dem deutschen Büchereiwesen im Protektorat sollte dabei - anders als im Sudeten-
gau und anders als im Warthegau oder im Generalgouvernement Polen - eine wer-
bende Position zukommen. Durch eine „positive" Büchereipolitik sollte insbesondere 
der tschechische Nichtakademiker zu einem deutschen Leser, zu einem „Neudeut-
schen" werden. Aus materiellen, personellen und zeitlichen Gründen hatten die deut-
schen Büchereien jedoch nicht die Möglichkeit, eine bedeutende Rolle in der Ein-
deutschungspolitik zu spielen. Die großen wissenschaftlichen Bibliotheken - ein-
schließlich ihrer slawischsprachigen Bestände - standen Tschechen zwar nicht mehr 
uneingeschränkt zur Verfügung, waren aber in der Regel weder zur Verschleppung ins 
engere „Reich" noch zur Vernichtung vorgesehen. Auch die Zusammenlegung von 
Beständen, die fast nur Prager Bibliotheken betraf, erreichte nicht die Ausmaße wie in 
Polen. Die Integration der wissenschaftlichen Sammlungen in den „Reichszusammen-
hang" wurde von deutscher Seite grundsätzlich als gegeben angesehen, vollzog sich 
aber im Detail erstaunlich langsam, so daß es kaum zu größeren Veränderungen kam. 
Günstig wirkte sich dabei aus, daß das Protektorat bereits vor Kriegsausbruch in den 
Herrschaftsbereich des Dritten Reiches gekommen war und daher auch die slawischen 
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Teile der böhmischen Länder vom zerstörerischen Kulturraub des Einsatzstabs 
Reichsleiter Rosenberg verschont blieben. 
Im Spannungsfeld von kultureller Duldung und Unterdrückung war gerade dem 
tschechischen Gemeindebüchereiwesen ein ungewöhnlicher Aktionsraum vergönnt. 
Die kriegsbedingte Rücksichtnahme auf Böhmen und Mähren mit den unentbehr-
lichen und zentral gelegenen Industrieregionen und der damit zusammenhängende ge-
ringe aktive und militärische Widerstand der Tschechen wirkten in dieselbe Richtung. 
So konnten die tschechischen Büchereien als nationale Einrichtungen - abgesehen von 
den Bibliotheken der Schulen und Hochschulen - während des Krieges eine von deut-
scher Seite wenig beachtete und beeinflußte rege Tätigkeit entfalten, die lebhafter war 
als die der deutschen Büchereien im Sudetenland oder Protektorat. Bibliotheken spiel-
ten zwar im aktiven und passiven Widerstand keine besondere Rolle, waren aber für 
die Tschechen Zentren der nationalen Identität. 
Das Bibliothekswesen stand - verglichen mit anderen Erziehungs- und Propagan-
dafeldern wie Schule, Film, Sport und Jugendkultur - nicht im Mittelpunkt der natio-
nalsozialistischen Politik, war aber aus den ideologischen Überlegungen keineswegs 
ausgeblendet. Daher eignet sich gerade dieser Bereich der Kulturpolitik zu einer diffe-
renzierten Betrachtung. Es kann dabei nicht um eine Verharmlosung der national-
sozialistischen Herrschaft, nicht um eine Relativierung der Gewaltakte und der 
Atmosphäre von Angst und Repression gehen, sondern nur um den Versuch, die alltäg-
lichen Bereiche ohne ideologische Vorgaben darzustellen. Allein die Große Politik 
oder den Widerstand zu behandeln kann nicht ausreichen, um die Praxis des National-
sozialismus zu erfassen. Für den Bereich des Protektorats ist festzuhalten, daß -
beispielsweise für tschechische Büchereien - ideologisch nicht begründbare Frei-
räume existierten, auch wenn diese nicht immer genutzt wurden. Weitere Forschun-
gen, die im Detail die Zensur- und Ausleihpraxis aufarbeiten und den bibliothekari-
schen Alltag nachzeichnen, sind hier noch nötig. Wie überhaupt das tschechische kul-
turelle Leben unter nationalsozialistischer Herrschaft, die nationale Kultur zwischen 
Verfolgung und Kollaboration, offener Weiterentwicklung und geheimer Blüte einer 
eingehenderen Erforschung bedürfte. 
Insgesamt unterschied sich die kultur- und bibliothekspolitische Entwicklung des 
Protektorats gleichermaßen von derjenigen Österreichs wie Polens. Die böhmischen 
Länder bilden nicht nur geographisch und hinsichtlich ihrer historisch-kulturellen 
Verbundenheit mit Deutschland ein Zwischenglied zwischen beiden, sondern waren 
auch das Zwischenstück in Hitlers Expansionspolitik. Das Protektorat Böhmen und 
Mähren war das erste nichtdeutschsprachige Land, das unter deutsche nationalsozia-
listische Herrschaft kam; es war das einzige größere Gebiet mit slawischer Bevölke-
rung, das vor Kriegsbeginn und ohne Kampfhandlungen in Hitlers Machtbereich 
kam. Von daher nahmen auch die bibliothekspolitischen und kulturellen Maßnahmen 
gegenüber den Tschechen eine Zwischenstellung zwischen der deutschen Politik in 
Österreich und in Polen oder der Sowjetunion ein, zumal auch die Intensität des tsche-
chischen Widerstands eher dem in Österreich als dem im Generalgouvernement ent-
sprach. Die Tschechen sind das slawische Volk im engeren Herrschaftsbereich des 
Dritten Reiches, dessen kulturelle Vernichtung während des Krieges nicht planmäßig 
verfolgt wurde. Aufgrund dieser Tatsache, anderer günstiger Voraussetzungen wie 
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dem Büchereigesetz von 1919 und aufgrund der geographischen Lage, die Böhmen 
und Mähren von Kampfhandlungen lange verschonte, kam es im Bibliothekswesen 
des Protektorats und des Sudetenlands, verglichen mit anderen Bereichen Ostmittel-
und Osteuropas unter nationalsozialistischer Herrschaft186, nur in begrenztem Maße 
zu Zerstörungen oder zu einschneidenden, irreversiblen institutionellen und perso-
nellen Veränderungen. Die besonderen Bedingungen während des Krieges ermöglich-
ten der tschechisch-nationalen Existenz (insbesondere der tschechischen Sprache) 
Refugien, wie sie von der nationalsozialistischen Herrschaftsideologie vorgesehen 
waren. 
Vgl. hierzu K o m o r o w s k i : Die wissenschaftlichen Bibliotheken im Generalgouverne-
ment 1983, sowie P i r o ž y á s k i / Rusza jowa , Krystyna: Die nationalsozialistische 
Bibliothekspolitik in Polen während des Zweiten Weltkrieges. In: Bibliotheken während 
des Nationalsozialismus 1989,199-232, und K o m o r o w s k i , Manfred: Deutsche Biblio-
thekspolitik in der Sowjetunion (1941-1944). Ebenda 475-484. 
